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Warnende Exempel .
In dieser Zeit der gesellschaftlichen und staatlichen Auf

lösung fehlt es nicht an Mahnungen und Warnungen für die

Machthaber des Tages . Während in Deutschland . Belgien
und Frankreich die Wahlen des Mai und Juni eine beut

liche Sprache gesprochen haben , die nur der Blödheit oder

versteinertem Vorurtheil unverständlich sein kann , erfüllt sich in

zwei Kulturländern Europa ' s , die eine ruhmvolle Vergangenheit
haben , der Fluch , welchen , um mit Goethe zu reden , „ die Natur

geknüpft hat ans Stillestehen " — und überhaupt an jeglichen
Frevel gegen die allgemeinen Bewegungs - und Entwickelungs
gesetze der Menschheit .

Da ist zunächst im Süden das schöne Italien , nebst
Griechenland die Wiege unserer Kultur , die klassische Heimath
der Kunst , — das Land der Wiedergeburt ( Renaissance ) nach
der tausendjährigen Nacht des Mittelalters , — das Land ,
dem in unserer Zeit , nachdem es Jahrhunderte des

politischen Elends und der Zerrissenheit durchgemacht
hatte , eine neue Wiedergeburt beschieden schien : die

staatliche Wiedergeburt in dem , von Mazzini und
Garibaldi vorbereiteten Einheitsstaat unter Herrschaft der

Savolfischen Dynastie , „ der Hohenzollern Italiens " .
Von der gebildeten Welt sympathisch , zum theil jubelnd

begrüßt , schwebte das junge , verjüngte Italien eine zeitlang
wie ein glänzendes Meteor am Himmel der zeitgenössischen
Politik ; aber der Glanz verlosch allniälig , und an der Jugend
nagten bald die Würmer der Fäulniß , sodaß die Jugend vor -

zeitig zu hinfälligem Greisenthum ward . Statt sich den
modernen Ideen der Freiheit , Gleichheit und Ge

rechtigkeit zuzuwenden und deren Verwirklichung auf
staatlichem und gesellschaftlichem Gebiete zu erstreben ,

griff die junge Monarchie zu den alten und veralteten

Ideen des despotisch - bureaukraüschen Regiments und ahmte
den Militarismus , die Weltmachtspolitik , die Polizeiwirthschaft
der alten Monarchien nach — verwechselte gleich diesen den
Staat mit den oberen Zehntausend , denen sie das Interesse
der Volksmassen , der Allgenieinheit opferte , so daß der Staat

zu einer großen Interessen - Versicherungsgesellschaft für die

besitzenden Klassen herabgedrückt ward — einer Versicherungs
gesellschaft mit den zwei Hauptfunktionen : systematische Aus

beutung und systematische Unterdrückung des arbeitenden

Volkes .

Zum Northcil einer winzigen Minderheit wurde das Volk
mit Steuern überlastet , ein jeder Bissen Brot durch schmach
vollen gesetzlichen Großkornwucher dem Volke vertheuert , in
einem unsinnig großen , stehenden Heer und einer ebenso un -

sinnig großen Kriegsmarine der Schweiß des Volkes vergeudet ,
ohne den geringsten Nutzen — und das Blut des Volks vcr -

geudet in den unsinnigen Abenteuern einer sogenannten „ Welt -

Politik " , deren einziger Zweck es war , die Aufmerksamkeit des
Volkes von den inneren Schäden abzulenken und das poli -

tische und soziale Elend mit dem Flitter höfischen Pomps ,
einer hohlen Schcinparlanientarismus und militärischen
Thcaterruhms zuzudecken . Und zu den Lastern und

Fehlern einer veralteten und verrotteten Rcgierungs -
wirthschaft gesellte sich die Fäulniß des modernen

Kapitalismus , so daß Italien , außer in ökonomischen und

politischen Bankrotts , auch in die bodenlosen Tiefen des

Panama - Morastes gerissen wurde und Jahre lang an der

Spitze der Regierung einen Mann hatte , der nnt den schwersten
Paragraphen des Strafgesetzbuches und wohl allen Paragraphen
des Moralkodex in Konflikt gekommen ist und nur durch die

unbegreifliche , zu den schlimmsten Gerüchten Anlaß gebenden
Lanamuth des Monarchen vor dem Zuchthaus bewahrt
worden ist .

Da mußte eine furchtbare Katastrophe hereinbrechen . Die

Hungerrebellion des Jahres 1893 kam ; und ihr folgte , nach
einer dreijährigen Pause der Erschöpfung , der furchtbare . Ver -

zweiflungsausbruch des vorigen Mai : eine elementare Re -

volution der Menschennatur , die sich krampfhaft aufbäumt ,

instinktmäßig , im Todeskampf um das Leben , die Faust weg -
reißen will , welche die Gurgel zudrückt .

Die Faust war zu stark , sie hat sich nicht wegreißen lassen ,
sie hält nach wie vor die Gurgel umklammert . Ruhe herrscht
in Italien — die Ruhe des Standrcchts . Ordnung herrscht
in Italien — die Ordnung des Zuchthauses .

Und in der Regierung des unglücklichen Landes kein

Mann , der begriffen hätte , daß Italien durch die Politik der

herrschenden Klassen zu gründe geht , die nur an ihre Sonder -

interessen denken und dem Lande die Lebensquellen ent -

ziehen .
Das ist die Lehre , die Italien den Machthabern giebt .

Noch eindrucksvoller und noch tragischer ist das warnende

Beispiel Spaniens , das — einst die strahlendste und reichste

Monarchie der Welt — vor unseren Augen sich verblutet , als

Monarchie stirbt .
Schon vor fast vierzig Jahren beschäftigte Buckle in

seiner — leider unvollendeten — „Geschichte der Zivilisation "
sich ganz vornehmlich mit Spanien und suchte die Frage zu

beantworten : wie kommt eS , daß dieses herrliche Land mit

seinem hochbegabten und hochsinnigen , für das Edelste empfäng -
lichen Volk und seinem fruchtbaren Boden und paradiesischen
Klima — mit dem wunderbaren Glück , das ihm die „ neue

Welt " in den Schooß warf und ein Reich verlieh , in dem die

Sonne nicht unterging — wie kommt es , daß dieses Spanien

seit Jahrhunderten von seiner Höhe herabsinkt , tiefer und

tiefer sinkt , so daß es als Staat kaum mehr zählt ? Und
Buckle kam zu dem Schluß , daß die Ursache des Rückganges
der spanischen Macht aus dem Mangel der bürgerlichen
Tugenden , aus der Unfähigkeit , den Staat auf b ü r g e r -

liche Arbeit und bürgerlicheFreiheit zu gründen ,
erklärt werden muß . Und heute , wo der Niedergang bis hart
an den Rand des Unterganges vorangeschritten ist , liegen die

Ursachen noch weit greifbarer zu tage , als zu Zeiw " Buckle ' s ,
der schon vor 36 Jahren ins frühe Grab stieg .

Für uns Deutsche hat der Untergang Spaniens darum
ein ganz besonderes Interesse , weil alles das , was jetzt in

Deutschland von einflußreichen , zum theil herrschenden Parteien
und Personen als höchstes politisches Ideal betrachtet
wird , dort in vollendetster Form verwirklicht war und durch
seine Verwirklichung schuld geworden ist an dem Verfall
des Landes .

Der Adel soll die natürliche Stütze , der berufene Träger
des Staates sein — so lehrt man uns heute .

Wohlan , kein Land hat einen edleren , einen tapferen
Adel gehabt , als Spanien ; und in keinem Land ist dem Adel
eine größere politische Macht eingeräumt worden , als in

Spanien . Und Spanien geht zu gründe .
Auf die christliche Kirche muß der Staat gestellt ,

das Christenthum oberstes Staatsprinzip sein — so lehrt man
uns heute .

Wohlan , das Christenthum ist in Spanien seit 3 Jahr -
Hunderten oberstes Staatsprinzip , der Staat auf die christliche
Kirche gestellt , die absolute Priesterherrschaft eingerichtet —
und Spanien geht zu gründe . In welchem Staate hat die

christliche Kirche je mehr Macht besessen ? Nicht einmal im

Kirchenstaate von Rom . Die christliche Kirche herrschte un -

umschränkt in Spanien , nachdem die Mauren ausgetrieben
waren . Und die christliche Kirche hat ihre Macht auch be -

nutzt . Sie rottete den Unglauben aus .
Die Mauren , unter deren Herrschaft jedes Kind in

Spanien lesen und schreiben gelernt hatte , wurden vor die

Wahl gestellt , auszuwandern oder Christen zu werden . Und

hunderttausende der Zurückgebliebenen , die in Verdacht kamen ,
trotz der Taufe nicht den richtigen Glauben zu haben , wurden
verbrannt . Und wie viel Hunderttausende wurden später der -
brannt , als der Protestantismus sich gegen die Kirche erhob .
Die christliche Kirche hat denn auch den „richtigen Glauben "

so wirksam gewahrt und verbreitet , und die Wissenschaft , diesen
Urquell des Unglaubens , so wirksam bekämpft , daß heute von

je 100 Spaniern und Spanierinnen 80 nicht lesen und schreiben
können . —

Nur durch eine Weltpolitik und Kolonien kann
ein Volk reich und groß werden — so lehrt man uns

heute .
Wohlan , nie hat ein Land mehr Kolonien gehabt , nie

unter günstigeren Verhältnissen und auf größerem Maßstab
Weltpolitik getrieben , als Spanien . Und Spanien geht zu
gründe .

Der letzte Rest seines Kolonialreiches wird ihm jetzt ent -

rissen , seine letzte Armada ist soeben vernichtet worden ' — wie
vor dreihundert Jahren die ,mroße Armada " .

Die Adelsherrschaft , die Priesterherrschaft , die Weltpolitik
haben Spanien das Verderben gebracht .

Und das spanische Volk , will es nicht gleich der spanischen
Monarchie zu gründe gehen , muß die Adelsherrschaft , die

Priesterhcrrschaft , die Weltpolitik abschütteln , und nur in
einem freien Staatswesen und einer gerechten und ver -

nünftigen Organisation der Gesellschaft kann ihm das Heil
und die Wiedergeburt erblühen .

Sind die warnenden Exenipel an unseren Machthabern
verloren ?

Ist es möglich , die Lehre nicht zu verstehen ?

polikische RebevMxt .
Berlin , den 16 . Juli .

Konservative Herzenswünsche . Die Wahlpflicht .
in der reaktionäre Psiffikusse den Stein der Weisen entdeckt zu
haben glaubten , will der „ Kreuz - Zeitung " nicht gefallen . Sie

hat vermuthlich das Beispiel Belgiens vor Augen , wo die

Wahlpflicht sogar mit dem Plural - Stimmsystem vereint die Siege
der Sozialdemokratie nicht hat verhindernkönnen . Und sie hat auch
vielleicht erfahren , daß in verschiedenen Schweizer Kan -

tonen , z. B. jetzt in Basel , der „ Stimm zwang " , wie er

dort , nach Analogie des Worts : „ Schulzwang " gemeint wird ,

zusammen mit dem Proportionalsystem , zur niöglichst voll -

kommenen Verwirklichung des demokratischen Prinzips in der

Volksvertretung eingeführt worden ist . In einer Zuschrift
aus der Provinz Sachsen begeistert das Junkerorgan sich heute
wieder einmal für eine b e r u f s st ä n d i s ch e Ver -
t r e t u n g , d. h. dafür , daß das allgemeine Wahlrecht zwar
bestehen bleiben , aber von den einzelnen Berufs -
ständen gesondert ausgeübt werden soll . Nun ist
eine Gliederung nach Berufsständen in der Aera des

Großkapitalismus freilich nicht durchführbar , allein es

ist ziemlich sicher , daß uns ernste Versuche in dieser Richtung
bevorstehen .

Um die Ungeheuerlichkeit des Vorschlages zu demon -

striren , brauchen wir blos an das österreichische Wahl -
gesetz zu erinnern , das die Arbeiter in die unterste Kurie ver -

auch wenn sie alle ihre Kandidaten
einmal ein Zehntel der Gesammt - Ver -

im

weiset und ihnen ,
durchbringen , nicht
trctung giebt .

Einer weiteren Kritik dieser reaktionären Monstrosität ,
die ein Hohn ist auf das Prinzip der Volksvertretung , bedarf
es nicht .

Die Hauptbedeutung des Artikels der „ Kreuz - Zeiümg " liegt
wohl in einer anscheinend flüchtig hingeworfenen Bemerkung .
Sie lautet :

„ Die wirklicheMeinung derWähler würde
nur dann zum Ausdruck kommen , wenn jede
Agitation verboten werden könnte , wenn

jedermann nach seines Herzens Meinung in der Lage wäre ,
einem Manne seine Stimme zu geben , den er persönlich kennt
und mit seinem Vertrauen beehrt . "

Es ist dies ein Gedanke , den Fürst Bismarck schon einmal
im Reichstag ausgesprochen hat . Er meinte : die Wahlfreihcit
wird durch die Agitatoren beschränkt — man muß den

Wähler gegen die Agitatoren schütze n. "
Der beste „Schutz " wäre natürlich , wenn jeder Agitator

( und Landräthe , Pfarrer und sonstige Beamte sind nach
reaktionärer Auffassung keine Agitatoren ) bei Beginn jeder
Wahlkampagne eingesteckt , jedes agitatorische Flug -
blatt konfiszirt und am Tage der Wahl jeder
Wähler von einem Polizisten , Gendarmen , Steiger , oder

sonstigen Vertrauensmann der Reaktionsparteien an die Wahl -
urne geleitet oder „sistirt " würde .

Dann hätten wir „ freie Wahlen " und gute Wahlen
Sinne des Fürsten Bismarck und der „ Kreuz - Zeitung " .

age man nicht : das ist ja verrückt . Heutzutage gilt
cen Reaktionären auch das Verrückteste für möglich . —

Graf Kanitz und die Schaffung von Rentengüter » . Graf
onitz , so wird uns aus Ostpreußen geschrieben , der bekannte Führer

der nothleidenden ostpreußischen Agrarier , hat dieser Tage ein hübsches
Beispiel dafür geliefert , was von seinem und seiner Genossen Ge -
rede , daß sie vor allem die „ nationalen Interessen " gewahrt wissen
wollen , zu halten ist .

Die nothleidenden Großgrundbesiger erklären bekanntlich stets ,
es liege im Interesse des Deutschthums , der Erhaltung des Bauern -

standes , der nationalen Wohlfahrt , wenn zahlreiche Renten -

guter gebildet würden . Sie haben nicht nur für das diesbezügliche
Gesetz gestimmt , sondern durch Abgabe von Land nach Kräften die
Bildung von Rentengütern gefördert . Nur aus rein „ nationalem
Interesse " verkauften sie für schweres Geld ihre Oedländercien oder

abliegende Vorwerke mit schlechtem Boden , die nichts einbrachten .
Da wo sie Land in der Nähe ihrer Besitzung abgaben , wurden ,
natürlich wieder im „ nationalen " Interesse , so kleine Güter gebildet ,
daß die Käufer von Anfang an gezwungen waren , auf dem Gut als

Tagelöhner zu arbeiten . Freude haben nicht viele Käufer von

Ncntenglltern an ihrem Besitz gehabt . In der „ Mohrunger Kreis -

Zeitung " vom 9. Juli befindet sich nun folgendes Inserat in auf -
fälliger Form :

Bekanntmachung .
In mehreren Zeitungen wird durch öffentliche Bekanntmachung

zum Kauf von Rentengütern in der Gemarkung Paulken
( KreiS Mohrungen ) aufgefordert .

Als Besitzer eines mit dieser Gemarkung grenzenden Waldes
werde ich gegen die Gründung neuer Ansiedelungen daselbst auf
grund von H 15 des Gesetzes vom 25. August 1876 Einspruch
erheben , sobald die im ß 16 vorgeschriebene Bekanntmachunglerfolgt
sein wird , lieber diesen Einspruch wird sodann im Verwaltungs -
Strejtverfahrcn ( Kreisausschuß , Bezirksausschuß , Ober - Verwaltungs -
gericht ) Entscheidung zu treffen fem .

Ich halte mich siir verpflichtet , die sich etwa »leidenden Kauf -
lustigen von diesem meinem Vorhaben rechtzeitig in Kenntuiß zu
setzen .

Podangen , den 6. Juli 1898 .
Graf v. Kanitz .

Es ist klar , daß Graf v. Kanitz seine Bekanntmachung nur er »
läßt , um Kauflustige durch die in Aussicht gestellte langwierige
Prozehführung abzuschrecken . Zu dieser Durchkreuzung von Maß -
nahmen der Generalkommission kann er sich nur veranlaßt fühlen , weil
er fürchtet , es könnte ihm in seinem Walde Holz gestohlen
oder ein Stück Wild geschossen werden , oder er spekulirt selbst auf das in

Frage kommende Land , denn auch Graf Kanitz „ arrondirt " trotz seiner
geflickten Strohdächer gern . Unverfrorener kann man seine persön -
lichen Interessen nicht wahrnehmen . Es ist gut , den Gegensatz
zwischen den Worten und Handlungen eines Hauptvertreters für die
„ nationalen Interessen " festzustellen .

Deutsches Reich .
Agrarische Wünsche . Gegen die Einfuhr amerikanischer Pferde

werden jetzt fortgesetzt Maßnahmen seitens der deutschen Landwirthe
verlangt . „ Die große Einfuhr billiger Maaren — berichtete neulich
Herr G. AhSbas an die Deutsche L a n d w i r t h s ch a f t s -
Gesellschaft — mutz den Rückgang der deutschen Pferdezucht
bewirken und namentlich die Zucht edler Pferde , an denen ohnehin
Ueberfluß ist , immer weniger gewinnbringend machen . Die Zucht -
thicre stauen sich auf beim Züchter und verursachen ihm von Tag
zu Tag mehr Kosten . " Vorgeschlagen wird die Erhöhung des
deutschen Zolles von 26 M. für das Haupt auf nündestens
129 M. , da auch die Vereinigten Staaten bis zu 159 Dollars
Werth 29 pCt . , bei über 159 Dollars Werth 25 pCt . Zoll erhöben .
Ferner sei die Einführung einer scchswöchentlichen Quarantäne sehr
zu empfehlen . Zur weiteren Beaufsichtigung und zur dauernden
Feststellung der Herkunft wird weiter angerathen , die Pferde mit
einem stets kenntlichen Brandzeichen zu versehen . Das letztere
scheint hauptsächlich für die staatliche » Remontckonmiissionen aus -
gedacht , damit diese sich keine ausländischen Pferde „ unter -
schieben " lassen .

Die Schleswig - Hol st einis che Landwirthschafts -
kämm er hat jetzt ein allgemeines Programm entworfen , um weder
lebendes Vieh nocb Fleisch und Flei '
hereinzulassen .

nolb Fleisch und Fleischwaaren aus dem Auslande



Werden misgcschlcichtcte Thiers iinportirt , so sind die inneren
Organe ( Milz , Lunge , Leber ) und der Kopf beizufügen , um etwaige
Krankheitsspuren leichter entdecken zu kvnneir Thierische Fette ,
Pökel - und Nänchcrfleisch , Würste und Büchsenfleisch sollen vollständig
abgesperrt werden , „ weil die Vcschasicnhcit nicht mehr zu kontrollireu
ist ". In den Lcrkanföräumcn ist . ähnlich wie bei der Margarine ,
daS ausländische fleisch solvie sein llrsprnngSort durch Plakate und
Ailsschriftcn kenntlich zu machen .

Werde diese Flestchkontvollc durchgeführt , so sei allenfalls die
Einfuhr von lebendem Vieh unter folgenden Vorsichtsmaßregeln zu
gestatten I

Zurückweisung aller Viehtransporte vor dem licberschreiten der
Landcsgrenze oder vor der Ausladung aus dem Schiffe , falls auch
nur ein einziges krankes oder vcrdächiigcs Thier darunter ist ,

28 teigige Unterbringung in einer Quarantäne - Anstalt ( für alles
Vieh mit nicht mehr als vier breiten Zähneu 10 Tage ) ,

am Ende der Passionszeit Tuberkulininipfung und Vernichtung
oder Zurücknahme aller dabei rcagirenden Thicre .

Tie dann noch verbleibenden sind sofort in den öffentlichen
Schlachthäusern dcS Ortes abzuschlachten . In Orten ohne vffcnt -
lichcs Schlachthaus stvic Apenradc , Flensburg , Tönning und Altona -
Bahrenfeld ) find also auch die Quarantänc - Anstallen überflüssig , weil
die Einfuhr dort ganz zu verbieten ist .

Die Kammer fügt sogar noch bei , das alles seien nur Kom -
promißvorschlägc , zu denen die Landlvirlhschaft sich im Nothfall vcr -
stehen könne . „Prinzipiell " verharre man auf dem Standpunkt , daß
die Ausschließung s ä m m t l i ch o » Zucht - und Schlachtviehes daS
richtige und tvSnfchcnsiverthe sei .

Wir haben das wejemliche der Anträge so ausführlich wieder -
gegeben , wcil . es bei der Haltung der preußischen Stegicrung sowohl
wie der LandtagSpartcicn zweifellos zu einen » großen Thcil durch¬
geführt werden wird . Mit einigen der viclcnVorschläge würdcnsogardie
Konsumenten einverstanden seil » können , tvenu unsere ganze
Nahrungsmittel - und V e t e r i n tt r - G e s c tz g e b u n g
entsprechend ausgestaltet würde . Aber an den Grenzen rigoros vcr -
fahren und im Innern die Schlamperei dulden , heißt der Gesundheit
des Konsumenten nichts nutzen , dagegen seinen Beutel schädigen .
Auf jeden Fall werden die nächsten Jahre hier lebhafte Jntcrcsien -
kämpfe bringen . —

Taft die deutsche » Znckcrprämicu zuweilen der

russischen L a n d w i r t h s ch a f l zu gute kommen , ist
eine von den Agrariern zwar nicht gewollte , aber doch mit in
den Kauf genommene Folge unseres famosen ZnckcrstcncrgcsetzcS .

Ursprünglich sollte daS bevorzugte Kontingent der Fabriken
lediglich bemessen werden nach der Zuckcrgclvinnung auS in -
I ä n d i f ch c n Nübcn . Dagegen lehnten sich jedoch die p o l n i s ch e n
Jntcrcsscntcn auf , deren Kontingent auf diese Weise verkürzt worden
wäre ; längs der russischen Grenze bestehen mehrere Betriebe , die

russische Rüben sich zufahren lassen ; manche Fabriken , wie das
Riefeiictablisscinent von Kruschwitz , hatten sogar eigens Kleinbahnen
nach Russisch - Polcn hinein gebaut , um sich die nöthigcn Zrifuhnnassc «
zu sichern . Die Polen waren damals in der Zuckcrkominission des

Reichstages entscheidend und durch sie unterlag die „ nationale " Rübe .
Soweit cS also richtig ist , daß ein Thcil des PräinicnrcgeiiS schließ¬
lich bis zu den Landwirthcn hindurchsickcrt . zahlen hier deutsche
Steuerzahler Unterstützungen an russische Landwirthe .

Jetzt scheint sich wieder ein kleiner Sturm auf diese Bestimmung
vorzubereiten , da die Einfuhr von Zuckerrüben von 550 000 Doppel¬
zentnern auf 1 400 000 Zentner gewachsen sein soll . HcrauSloninien
wird bei den Angriffen freilich kaum etwas , denn auch über die vstcr -
rcichische Grenze gehen deutsche Rüben und zehren dort mit ans
der Prämienschüsscl . Und in Rußland besteht die Gefahr , daß für
die rübcnbanendcn Landwirthe eigene russische Fabriken errichtet
werden , von denen nur eine höchst unangenehme Konkurrenz zu
fürchten ist , während die entsprechende Erweiterung des deutschen
Rübenbaues unterbleiben würde . Zu den doppelt häßlichen Aus -

wüchsen dcS ganzen unschönen Zuckcrftcucr - GcsctzcS gehört diese Sub¬
vention dcS Auslandes freilich . —

Aufsälligcs Tchwcigcn . Zu der Mittheilung der „ Volks -
Zeitung " über Bereitwilligkeit in Zentrumskreisen zu einer Vcr -

schlechterung des Wahlrechts hat das Hauptorgnn der Partei , die
„ Germania " , bisher noch nicht ein Wort gesagt . Bedarf es in dieser
Angelegenheit erst langen Besinnens ? —

Im rheinischen Zcntrmii kracht cS weiter . Schon vor den
Wahlen standen sich zwei feindliche Lager gegenüber : Der Rheinische
Baucrnverein mit feinem Organ „ Rheinische ' Volksstimme " und der

„ Advokatenring " mit der „ Anguftinusprcsse " , deren kampfeSlustigstes
Organ die „ Kölnische Volkszeitung " ist . In der Kölner Ausschuß -
sitzimg der rheinischen Zcntrumspartci waren die Gcmüthcr so
heftig aufeiiiaudcrgeplatzt , daß der Bruch nur mühsam vcr -
hütet werden konnte . Und bei den Wahlen standen den offiziellen
Zentrumskandidaten mehrfach von den katholischen Bauern auf -
gestellte Sondcrkandidaten gegenüber , deren einer , Schreiner , der
Generalsekretär des Rheinischen Bancrnvereinö , es in Klcve - Geldcrn
auf 1655 Stimmen brachte . Der Kampf wird sich bis zu den Landtags -
Ivahlcn hinziehen und dann mit verstärkter Heftigkeit losbrennen . Dar -
über kann nach den Auslassungen , die auf der Ausschuß - und Vorstands -
sitzung des Rheinischen Baucrnvereins am letzten Mittivoch inNeuß
gcthan worden sind , niemand im Zweifel bleiben . Um des lieben

Friedens willen hat die Zentrunislcitung schon viel gethan , aber

daran , daß die banerutrotzigcn rheinischen Landwirthe nachgeben , ist
Ivohl kaum zu denken . Wenn der Klerus sich nicht so große Mühe
gäbe , zu vermitteln und Ocl auf die wilde Woge zu gießen , und
wenn die Bauern an Zahl stark genug wären , hätte der Zwist der

christlichen Brüder wohl längst eine neue Partei geboren . Es ist
eben auf die Dauer unmöglich , all ' die verschiedenen Gruppen mit
den lviderstreitcnden Interessen zusammenzuhalten .

Wie groß übrigens die Erbitterung unter den Entzweiten ist ,

mag mau an der Rede des Grafen Hoeusbrocch sehen , der unter
anderem am Mittwoch sagte : „ Der Kampf hat sich zugespitzt gegen
die sogenannte Zentrumspresse . Ich sage absichtlich „ sogenannte " ,
denn unter der Firma Zentrumspresse hat sich alles ctablirt . Der

Kampf gegen unsere leitende Person ist von Köln nuSgegaiigcn .
Die Herren haben mit ihrem Machtorgan nie richtig unsere Bestre -

billigen erkannt . Dieser Umstand vcranlaßte den Rheinischen Dauern -
Verein ein Gegengewicht zu schaffen ; er gründete die „ Rheinische
Voltsstimme " . Das war em Griff ins Wespennest . Die Gründung
war den Herren recht unerwünscht . Erst wollte man unser Blatt

ignorircn und todtschwcigcn . Ich habe den Eindruck , als sei
mit der Wahrheit manch mal merk würg um »

gesprungesn worden " <!). Herr Schorn - Rheinbach richtete sich

gegen den Augustinus - Verein , der die Pflege der katholischen
Presse bezwecke und dem alle Redakteure der Zentrumsblätter

angehören . Man habe sich gegen die . Volksstimme " verschworen .
und als die Bonner „ Reichszeitung " ihre Stellung von der anderer

Zeiwngen sonderte , habe sie ebenfalls todtgcschwiegen werden sollen .
Der Auqnsttuus - Verein sei sdie F r e i m a u r e r e i im k a t h o I i -

scheu stager . — Solche Urtheile von Eingeweihten sind für die

Zentrumspresse nicht gerade schmeichelhaft , —

Dte Einbcrnfnng eineS freisinnigen LandeS - Partcitags

ffle Preußen forderten einige Herren der freisinnigen Volkspattei
rm Steglitzer freisinnigen Verein , Ein Redner ricth erst , bei der

Parteileitung anzufragen , wie sie darüber denke . Ein anderer

meinte jedoch , dies sei mit einem Begraben der betreffenden Rcso -
lution gleichbedeutend . Man sei in den oberen Regionen der Partei -
keituug froh , die RcichstagSwahlen überstanden zu haben , und lasse

sich ungern an die Stellung zur Cchnle und andere unbequenie

Fragen erinnern . Die Versammlung nahm dann einen Beschluß an ,
bei der Parteileitung die Einberusung eines preußischen Landes -

Parteitages zu beantragen , der vor den Landtagswahlen , spätestens
Mitte September , stattsindcn solle .

Das „Berk . Tagcbl . " erklärt sich mit diesem Vorschlag einver -

standen , wünscht jedoch , daß nicht nur die freistnnig - volkspartcilichen
Elemente , sondern alle LinkSliberalcn sich auf dem Parteitage zu -
sanimenfindeu sollen.

Die liberalen Nachbaren hudeln unter einander nach wie vor

die Wahl . Der geschästsfübrende Ausschuß der Freisinnigen Ver -

einignng , die Herren Rickert und Pachnicke , versenden an ihre Freunde
eine Statistik , durch die bewiesen werden soll , daß die „ Vereinigung "
bei der Wahl gut abgeschnitten habe , während die freisinnige Volks -
Partei sich weniger befähigt gezeigt habe , für den Liberalismus

ctwaszu leisten . Es wird gezeigt , daß in denjenigen 16 Wahl -
kreisen , welche bei der letzten Wahl der freisinnigen Volks -
Partei allein überlassen worden waren , ein Stimmen -
rückgang der Liberalen um 26 382 zu verzeichnen sei . Da -
gegen sei in 8 Wahlkreisen , die umgekehrt die freisinnige
Volkspartci der freisinnigen Vereinigung überlassen habe , ein Zu -
wachs von 6853 gegenüber 1893 erzielt worden . Ebenso sei in
3 Kreisen , wo beide Gruppen Kandidaturen aufgestellt hatten , ein Zu -
wachs eingetreten . Sodann stellt die Flugschrift eine Parallele
zwischen den hauptsächlich von der freisinnigen Volkspartci bcar -
beitctcn Provinzen Schlesien und Ostpreußen mit der besonders von
dem Rickcrtschen „ Nordost " bearbeiteten Provinz Pommern an ; auch
diese Parallele ergab einen Rückschritt in jenen Provinzen , einen
kleinen Zuwachs in Pommern ,

Herr Richter wird aus derselben Statistik sicherlich ebenfalls
günstige Resultate für seine Gruppe heranszulcscn wissen . In keinem
Falle haben beide liberale Richtungen Anlaß zu Frendcnfeicrn , —

Zwischen Konservativen nnd Antisemiten dauern die AuS -

einandersetzpiigen darüber noch immer fort , wer von beiden am
meisten beigetragen habe , die Sozialdemokratie zu fördern . Diese
Auseinandersetzungen , welche sich hauptsächlich an den Verlust der
Dresdener Wahlkreise knüpften , wurden in recht scharfer Tonart gc -
führt besonders von Seiten der „ Kreuz - Zcitnng " , während sich die

„ StaatSbürgcr - Zcitnng " mehr ans eine mühselige Vcrthcidigniig be -
schränkte . Jetzt sticht letzteres Blatt die Sache gütlich beizulegen ,
indem es meint : „Vielleicht gelangt die „ Kreuz - Zcitung " doch noch
dahin , in den Antisemiten einen freundlichen , gemeinsamem Ziele zu -
strebenden Rachbar zu erblicken , der den Kampf nicht des Streites ,
sondern des Friedens wegen führt . " Das antisemitische Blatt hat
nicht unrecht . Die „ Reforinpartei " hat ihr möglichstes gcthan . um
den Anschluß nach rechts zu behalten . Daß ihr dabei die

Wähler nach links ferngeblieben sind , daraus können ihr die
Konservativen keinen Vorwurf machen , denn das war gerade eilte

Folge des Bündnisses der Reforinpartei mit den Konservativen ,
Und wenn jetzt die antisemitischen Rcformpartcilcr trotz aller Fuß -
tritte , die sie von den vornehmen Herren Konservativen empfingen ,
diesen die Stiefelsohleit küssen , so wird das mir weiter dazu bei -

tragen , ihren politischen Kredit bei den Wählermasseu zu ver -
mindern . —

Ein konservativer Prediger in der Wüste . Zu den Wahlen
schreibt ein Geistlicher aus der Provinz Sachsen nachstehendes an
die „ Krenz - Zeitiing " :

„ In den rcchiSstchenden Parteien wird viel zu viel getadelt
und zu Ivenig gehandelt , — es fehlt an der iinunigänglichen
Kleinarbeit gegenüber der intensiven Minirarbcit der Sozial -
dcmokratic und der vollkommen skrupellosen Agitation des Frei -
siuus , der in seinen Mitteln der Verdrehung , Entstellung und Lüge
fast noch gehässiger und aufhetzender wirkt .

Unsere Kräfte miiffcn sich auf die Wahlen ganz anders vor -
bereiten . Ich siehe ja erst seit einigen Jahren in Sachsen ; aber das
muß ich sagen , wenn ich meinen Gang durch die anderen Provinzen
und was ich dort bei Wahlen miterlebt mit dem vergleiche , ivaö
hier geschieht , so muß ich sagen : eine solche Lahmheit nnd Lauheit
unter den : allgemeinen Wahlrecht ist nnvcrantwortlich , tief schmerz -
lichl Jagd , Gesellschaft , B er g nii g e n ü. s. w. a b -
sorbirl alles , und ach — s o unsagbar ivenig Ver -
st ä il d u i ß für das , was unserer Zeit noththutl
Die Organisation , der Ztisammenschluß ist mehr als
mangelhaft . Lange vorher sollten Versammlungen gehalten
werden zur Behandlung schwebender Fragen , zur Auf -
klärnng der Leute , daß wir nicht Brotvertheurcr , Anssaugcr , Volks -
feinde und Lügner sind , sondern ein Herz fiirS Volk haben . Jetzt
gleich nach den Wahlen müßten von den Zentralstellen ans
wirklich handlungsfähige lokale Organisationen geschaffen werden ,

Wie selten erachtet cS ein Abgeordneter für seine Pflicht ,
seinem Wahlkreise über seine Thätigkcit — fünf Jahre dauert die

Wahlperiode ! — zu berichten ! Wie heilsam würde das wirken !
Mehrsach habe ich die Klage gehört : „ kurz vor der Wahl wirbt
man um unsere Stimmen

'
und hat ein herablassendes , freund -

lichcs Wort , einen Händedruck ; nachher kümmert sich niemand
um uns 1"

Es ist meine feste Ucbcrzeiignng , und seit ich ans dem Lande

wohne noch niehr wie ehedem in der Stadt : wenn die staatS -
erhaltenden Ideen von den sogenannten Ordnungspartcicn nicht
durch selbstlose , hingebende Arbeit überall mannhaft und un -
erschrocken nnd durch ' — nachhaltiges Hineintreten in die niederen

Volksschichten vertreten bezw , verbreitet werden , dann wehe unserer
gegenwärtigen Staatsordnung

' "

Der geistliche Herr meint es sehr gut mn seine konservative
Partei und mag sich wirklich einbilden , diese Partei sei nicht eine

Partei der „ Brotverthcucrcr , AuSsauger , Volksfeinde " . Aber , wenn
er recht hätte , warum wagen es denn seine Parteifreunde niemals ,
in offener geistiger Fehde sich mit ihren Gegnern zu messen ?
Warum gelingt es ihnen nicht , in die unteren VoUskreffe mit ihren
Organisationen einzudringen ? Offenbar , weil ihre Volksscindlich -
kcit allenthalben mit Leichtigkeit aufgewiesen werden würde und den

Vortheil zcder Diskussion nur der Gegner hätte . Darum verlassen
sich ja die Herren mir noch auf die rohe Gewalt , auf Polizeimaß -
regeln und AuSnnhiiiegcsctze . Darum wird denn auch die Predigt
des Geistlichen keinen Wicdcrhall finden , —

Flottcnstationcn . Wenn alles von neuen Flottenstationcn
träumt , darf natürlich auch das Organ deS Bundes der Landwirthe
nicht zurückbleiben , obwohl es bei der letzten Flottcnvorlage eine
mindestens sehr zweideutige Haltung einnahm . Jetzt hat eS feine
schönen Augen wieder einmal auf die Karolinen geworfen .
Diese hätten wir nach dem Schiedsspruch des Papstes aufgegeben ,
dagegen habe uns der glciche Schiedsspruch ausdrücklich eineKohlcnstation
auf den Inseln zugesichert. Von diesem Recht sei zwar kein Gebrauch
gemacht ivorden , j ' cdoch aufgeschoben sei nicht aufgehoben . ES wäre

„jetzt der geeignete Zcitpunst ", das Recht wieder geltend zu machen ,
„ Was nützt eine Bcrmchruiig der Flotte ohne Beschaffung ans -

reichender überseeischer Stiitzpunktc ? " Dem guten deutsche » Michel ,
der die Flottcnausgaben für „ festgelegt " hielt , wird das alles recht
erbaulich inS Ohr klingen .

Und der Großherzog nbsolnt . . . Die b a d i sch en Kon¬
servativen werden von nationalliberaler Seite beschuldigt , durch
ihre Lässigkeit zu den Erfolgen der Sozialdemokratie in Baden bei -

getragen zu habe » . Gegenüber diesen Vorwürfen findet das Organ
der konservativen Partei in Baden , die . Badische Landpost ' folgende
interessante Entschuldigiingsgriinde :

„ Es wurde jüngst in diesem Blatte dargelegt , wie unklug eS
nicht seitens der Sozialdemokratte , aber seitens einer Regierung
sei , die Konservativen zu bekämpfen , da sie a m t r e u e st e n z u
einer soliden Obrigkeit halten , als einer von
Gott gegebenen Ordnung . Aber dazu muß noch bemerkt werden ,
daß auch diese Stell ting sich ändern muß . Werden
Konservative jahrelang von derselben Regierung , zu der sie treu
gestanden sind , mißverstanden , verachtet und unterdrückt , so heißt
es zuletzt wie 1. Könige , 12 , 16 : „ Was haben wir denn Theil an
David oder Erbe am Sohne Jsais ? Israel hebe Dich zu Deinen
Hütten . So siehe nun Du zu Deinem Hause , David I" Sic
wählen dann nicht sozialdemokratisch , sondern überhaiipt nicht ,
sie lassen die Dingel treiben . tl Konnte ein Zentrnmsblatt
einer deutschen Provinz schreiben , daß die Beamten an -
gewiesen seien , einen Zcntrumsmann wählen zu lassen
und die badischen Konservativen müssen es erleben , daß sie
auf allerlei Weise abgehalten Werden . einen Konservativen
zu wählen , so muß das böses Blut macheii . Jetzt sind noch viele
konservativ , viel mehr , als die Wahlen ausgewiesen haben , die
imter dem Druck des Liberalismus und aus dein Aerger gegen
ihn für sich gingen . Wie es dann bei der nächsten Wahl aus -
sieht , hängt von dem Verhalten anderer . Höher -
siebender , ab . "

Der Verband deutscher Leinenindnstricller hat an den
preußischen Minister dcS Innern eine Eingabe gerichtet , in welcher
mit bezug auf die ministerielle Verordnung , daß die in der Industrie
beschäftigten ausländischen Arbeiter gleich Saisonarbeitern in land -
wirthschaftlichen Betrieben anzusehen seien , gebeten wird , daß das
Verbot der Beschäftigung polnischer Arbeiter ,
welche nicht deutsche Reichaugehörige sind , in den industriellen
Betrieben für die Provinzen Westlich der Elbe
aufgehoben werde , und wenn die Gewährung der aus -
gesprochenen Bitte i » diesem Umfange bedenklich erscheinen sollte ,
daß für die Fabriken der Textilindustrie , insbesondere für
die Spinnereien , eine Ausnahme gemacht und gestattet werden möge ,
daß in diesen polnische Arbeiter ohne die zeilliche Beschränfuiig , welche
für die Beschäftigung in der Landwirthschaft vorgeschrieben ist , bc -

schästigt werden dürfen . Mindestens hält es aber der Verband

deutscher Lcinenindustricller für erforderlich , daß es gestattet Werde ,
weibliche polnische Arbeiter dauernd , ohne jedwede Zeitbeschränknng ,
beschäftigen zu können .

Ter Wohlthättgkcitssinn der Bevölkernng wird von einer

offiziösen Korrespondenz gerühmt . Es sind an Schenkungen und

letztwilligcn Zuwendungen , die im Einzelfalle 3000 M. übersteigen
und deshalb kaiserlicher Geuehmignng bedürfen , im Ressort des
Ministerinms der geistlichen , Unterrichts - und Mcdizinalangelcgcii -
hcitcn während des Jahres 1897 im ganzen 9 858 659 M. verrechnet
worden . Der weitaus größeste Theil ' dieser durch 432 Schenkungcii
aufgebrachten Sluitme ist für Kirchen und kirchliche Vereine bestimmt ;
eilt kleinerer Thcil für Schulen . Tanbsttlmmen - und Blinden -
anstaltcu . Waisenhäuser . Kunstinstitute je .

Diese Wohlthätigkeitsübuiig ist gewiß recht löblich , aber eine
gründliche Besserung sozialer Mißstände kann sie in keiner Weise
bringen .

Die Furchtbarkeit der moderne » Feuerwaffen . Aus New
Dork wird der „ Köln . VolkSztg . " geschrieben : Bekanntlich haben die
Spanier das Mauscrgcwehr . die amerikanischen Regulären das dänische
lKrag-Jörgenscn ' sche) Rcpctirgewehr , und die VolnntcerS sind mit
dem Springfield - Gcwehr bewaffnet . Die bisherigen Gefechte haben
Gelegenheit gegeben , die Wirkung der modernen Magazingewehre zu
erproben . Das Mitglied der Ämercan Rtedical Affociativ » Doktor
Ducker hat nun mit dem Marinearzt Dr . Edgar das Schlachtfeld von
Ciisco Mountain besucht und folgenden Bericht darüber gegeben .
Die Wirkungen von Geivehrkngeln kleinen Kalibers dürften durch die

Erfahrungen in der Schlacht von Cusco Mountain für immer fest -
gestellt sein . Einer iiiiscrer Soldaten erhielt in einer Entfcrnnng voit
200 Schritt eine Flcischlvnnde in den linken Arm ; die Kugel traf
ihn dicht unter dem Ellbogen , als der Arm halb gekriimmt war .
Die Wunde war an der Oberfläche nicht größer als da ? Kaliber der

Kugel ; wo die Kugel aber wieder herausgekommen , war daS Fleisch
schrecklich zerrissen , so daß man anfangs glauben koimte , es rühre
vvil einer Sprcngkugcl her , doch erwies sich dies bei genauerer Unter -

sllchung als unrichiig . Einem der spauischeu Soldaten ivareu die fünfte und

sechste Rippe völlig gebrochen nnd zerschlagen ; der Maiin hatte sich
offenbar nach vorn gebeugt und war im Laufen begriffen , als die

Kugel ihn traf ; die Kugel hatte ihn in den Rücken getroffen , unter -

halb der zehnten Rippe , war auswärts gedrungen , hatte die innere
Seite der sechsten und die äußere Seite der snnften Rippe ge -
troffcil und beide Nippen auf eine Länge von zwei Zoll förm¬
lich in Stückchen geschlagen . Die zweite Leiche war die eines

spanischen Negcr - Gnerilla , mit dem üblichen dicken Negerschüdel . Eilte

Kugel war neben der Mitte des linken Schläfenbeins eingedrungen ,
hatte die Tabula , vitrea einen Viertel Zoll fortgerissen , die welche
Hirnhaut aber unversehrt gelassen , nur daß sie ein glattes Loch von
der Größe der Kugel zurückgelassen hatte . Die Kugel war durch
den rechten Angenbogen herausgekommen und hatte hierbei
die Hälfte der unteren Wand und die ganze innere Wand

fortgerissen . Ein vollständiger Längenbrnch deS Schädels war er -
kennbar , der sich von dem Stirnbein auf der rechten Seite bis zur
Naht des Hiuterhauptloches auf der nämlichen Seite , einen Zoll
oberhalb der Wunde , entlang erstreckte . Die dritte Leiche war die
eines spanischen Regulären , eines jungen Mannes von etlva
25 Jahren . Dieser hatte sich vornüber gebeugt und sich
nnseren Truppen zugekehrt , als eine Kugel ihn zwei Zoll von der

Naht des Schläfenbeins traf , 2' /2 Zoll oberhalb der Schläfe ; die

Kugel durchschlug das Gehirn der Länge nach und kam an der

rechten Seite dcS Stirnbeins heraus . Die Wunde war dort
in Form irregulär und nur l7/ « Zoll in Größe , die weiche Hirn -
haut , sowie die Tabula vitrea waren in gleicher Weise beschädigt .
Die Wunde war glatt und von der Größe der Kugel , sofern
die weiche Hirnhaut ' involvirt war , jedoch dem untern Rande der
Tabula vitrea entlang war das Hirn fortgerissen , als ob cS mit
einem Meißel herausgehauen worden sei . Auch hier zeigte
der ganze Schädel einen Bruch . In beiden Fällen stand
der Bnich mit der Wunde nicht in direkter Verbindung ,
Der Bruch lief parallel mit dem Lause, den die Kugel genommen
hatte . Der Bruch war so. daß man mit einer Mesterklinge durch -
fahren konnte . Der Schuß war ans einer Entfermmg von 600
bis 800 Schritt abgefeuert , die Bruchstellen befaiidcil sich entlang
der Linie , Ivo der stärkste Druck sich befindet . Ob eine Kugel , die
von Seite zu Seite durch den Kops dringt , einen Bruch im rechten
Winkel zu dem Längeiidurchschuitt des Kopfes verursacht , werden
weitere Untersuchungen ergeben müssen : Der vollständige Bruch
des Schädels ist jedenfalls eine Folge der großen Schnelligkeit ,
mit der die Kugel durch den Kopf fährt , wodurch keine Zeit für
eine GewebSkomprcsstou verbleibt . Weiter nieint Dr . Ducker , daß
bei den nlodernen Feuerwaffen die Sterblichkeit
entschieden größer sei . Wenigstens sei das bei den Ameri -
kauern der Fall gewesen . So haben sich durch die modernen Feuer¬
waffen die Greuel des Krieges unzweifelhaft vermehrt , besonders
die Verwundungen sind weit schrecklicher , als cS früher jemals der

Fall war . —

Herr Frese läßt mittheilen . er sei nicht Mitglied des Kolonial -
Vereins geworden und wolle eS nicht werden . Aber sein Partei -
freund Rickert hat sich zu den Kolonialeuthtisiasten geschlagen . —

Hambitrg , 16. Juli . Am Donnerstag erkrankten in Altona beim
3. Bataillon des Jnfanterie - RegimentS Nr . 31 nach dem Mittagessen
70 Soldaten und gestern noch eine größere Anzahl , so daß gestern
Abend - sich 165 Mann im Lazareth befanden . Die Erkraiilnngs -
Ursache konnte bisher nicht festgestellt werden , jedoch ist daS Befinden
der Erkrankten nicht besorgnißcrregend . Ein Todesfall ist nicht vor -
gekommen , mir Hohe ? Fieber ist eingetreten . Die Uutersuchuna der

Speisereste und des Auswurfs ist im Gange . Man hat festgcstelli,
daß diejenigen Soldaten , die am stärlsten gegessen , am schwersten
erkrankt sind . —

AuS Ostprensten . Die Flngblatt - Angelegenheit , über die wir
schon verschiedentlich zu berichten hatten , ist noch immer nicht völlig
geklärt . Zu den Mittheilungcn unseres Korrespondenten in Nr , 160
wünscht der Landrath in Labia « von neuem eine Berichtigung , Diese
besagt : „ In Nr . 160 des „ Vorwärts " ist behauptet worden , ich hätte
eine oerPost erthcilte Auskunft , beschlagnahmte sozialdemokratische Flug -
blätter seien vernichtet worden , eigenhändig unterzeichiiet . Diese
Bchailptung ist uiiz »treffe »d, die vorerwähnte , der Post crtheilte
Aiisftinft ist von einem meiner Vertreter , nicht aber
von mir unterzeichnet . Labiau , den 15. Juli 1898 . Der
Landrath . Rötger . "

Danach bleibt eS noch immer seltsam genug , wie der Vertreter
deS LaudrathS eine solche irrthümliche Auskunft unterzeichnen konnte .

LlnS Elsast - Lothringen , 15. Juli . <Eig . Ber . ) . Die Spezial -
kommission dcS Landesausschusses hat nunmehr ihre Be -

rathuug dcS Eiittvurfs der AuSführuiigsbcstimmmigen zum Bürger -
l i ch e u Gesetzbuch nach zweiwöchiger , angestrengter Arbeit
beendigt . Die Koiiiiuftsionsberichte , deren Ausarbeitung die Abgg .
Ditsch, FuchS , Fürst und North übernommen haben , dürften in
kürzester Zeit vervielfältigt sein und kaum erheblichen Acndmiiigcn
unterliegen , nachdem die Gnnidlaam des Rcgierungscntivurscs ein -
stimmig angenommen , alle Nebenfragen aber , wie Verlasscnschast ,
Grundbuch und Notariat , Pfründen , Syiiagogeiivcrtrctung : c. , dm



Gesetzentwürfen vorbehalten worden sind , welche den Landesausschuß
erst später beschäftigen werden .

Vor wenigen Wochen berichtete ich dem „ Vorwärts " über Auf -
sehen erregende Enthüllungen , die anläßlich der Verhandlung einer
Beleidigungsklage über die Getrcidelieferungen für das
k g l. Proviantamt in MülKausen gemacht worden sind .
Jetzt kommt eine ähnliche Nachricht aus der lothringischen Niesen -
ganiison Metz . Der Obmann der dortigen Fleischerinnung hatte
bei der Direktton der Garniionschlächtcrei Anzeige erstattet , daß
fortwährend minderwerthiges Fleisch in derselben ge -
schlachtet werde . Statt nun der Sache auf den Grund zu gehen ,
wurde , genau wie im Mülhauscr Fall , gegen den genannten Obmann
Sttasantrag gestellt . Die Staatsanwaltschaft verhörte etwa
1ö Zeugen , wobei sich herausstellte , daß die gerügten Uebelstände
vollauf betviesen sind , so daß das Strafverfahren eingestellt
werden mußte . —

Straßburg f . E . , 15, Juli . ( ©ig . Ber . ) Der Maurer Josef
Friedrich aus Wernborn ( Preußen ) , wohnhaft im Vorort Neudorf ,
sah am 9. Mai d. I . im Kavalier Nr . 2 dem Nachexerzieren der
siebenten Kompagnie des Infanterie - Regiments Nr , 138 unter dem
Lieutenant Ernst zu. Hierbei konnte er sich nicht ent -
halten , den an ihm vorbcimarschirenden Soldaten zuzn -
rufen : „ Laßt Euch doch fallen ! " und „ Lauft doch nicht so ! "
Gegen den genannten Lieutenant , der hierdurch auf ihn aufmerksam
wurde , erhob er die Faust und rief ; „ Das ist ja mehr wie Mord ,
jetzt , um 2 llhr , noch zu exerzieren ; ich bin doch auch Soldat ge -

aber so etwas ist inir doch nicht vorgekommen zc. " Dabei
nannte er den Osstzicr „ Menschenschinder " . Die Strafkammer er -
kannte Friedrich deshalb der „ Aufreizung zum ll n q e h o r -
s a m" schuldig und verurtheiltc ihn zu einer Gefängniß strafe
von zwei Monaten .

Chronik der MajcstätöbclcidiguugS - Prozesse . Wegen
Majcstätsbelcidiguug hatte sich am Sonnabend der Maurer Fritz
S i e b k n vor der zweiten Fcrienstrafkammer am Landgericht II zu
verantworten . Der Angeklagte ist sowohl wegen Kuppelei wie auch
wegen allerlei Gcivaltthätigkcitcn schon sehr oft vorbestraft . Er war
schon vor seiner Vcrhcirathung Zuhälter und hat auch nach seiner
Vcrhcirathung seine Frau gezivungen , ihr trauriges Gelverbe fort -
zusetzen . Diese Frau ist es denn auch gewesen , welche ihn jetzt
ivcgen der Majestätsbelcidigung angezeigt hat . Die That soll schon
am Tage der Zentenarfeier , am 22. März v. I . , geschehen sein . Da -
mals war auch in Neu - Weißensce ein Festzug veranstaltet worden .
Der Angeklagte stand mit seiner Frau und deren Schwester , den Zug
erwartend , an der Ecke der LanghanSstraße und soll angesichts eines
mit den Kaiserbüstcii dckorirtcn Schaufensters Beleidigungen über
den Kaiser und daS kaiserliche Haus durch Worte und Geberdcn zum
Ausdruck gebracht haben . Daß die Frau ihren Mann erst ganz
kürzlich dieserhalb angezeigt hat , suchte dieselbe damit zu erklären ,
daß sie sich vor der ungcmcjscncn Brutalität ihres Mannes ge -
fürchtet habe . Der Gerichtshof würde der Frau allein auch keinen
Glauben beigemessen haben , da aber das Zeugnih derselben durch
ihre Schwester gestützt wurde , so lautete das Utthcil auf ein Iah r

Gefängniß und sofortige Verhaftung .

Frankreich .
Zola richtet in der „ Aurore " ein offenes Schreiben an den

Ministerpräsidenten Brifson wegen der DrepfuZ - Angclegenhcit ,
worin eS heißt : „ Sic , der Sie die republikanischen Tugenden ver -

körpertcn , haben gleich vielen anderen durch Ihre Weigerung , die

Dreyfus - Sache gesetzlich zu regeln , politischen Selbstmord begangen .
Sie haben die Gerechtigkeit crn : ordcn lassen . Das ist ein

Verbrechen , das seine Strafe finden wird . Welch lächerliche Unter -

suchungskomödie haben Sie gestattet ! Wir kannten Ihre drei Beweis -
stücke schon ; wir kannten insbesondere das dritte , diese unvergäng -
lich plumpe Fälschung . Wenn ich bedenke , daß ein General dieie
monumentale Mystifikation vor den Geschworenen , ein KriegSminister
sie vor der Kammer verlesen hat , so werde ich starr . Ich kann Ihnen
sagen , daß unsere Regierungen sich lächerlich gemacht haben , und

nicht bloS Deutschland amusirt sich dabei , unser großer Bundes -

genösse Rußland , der von der Unschuld Dreyfns ' überzeugt ist , sollte
Ihnen sagen , wie man in Europa über Sie denkt . " Zola Iritisirt dann

aufs schärfste die Schriftstücke über das angebliche Gcständniß
Drehfus ' und die Untersuchung gegen Picquart und spricht die Hoff -
nung aus , daß Brisson am Montag für die Aufrcchtcrhaltting der

Ordnung in Versailles sorgen lasse . „ Denn wenn man uns er¬
mordet , werden Sic der Mörder sein. " Der Brief schlicht : „ Wenn
ich jemanden sehe , der sich in der Dreyfus - Frage besudelt mit dem

Hintergedanken , daß er hierdurch seinen ehrgeizigen Plänen dient ,
sage ich : „ Wieder einer , der nicht Präsident der Republik wird . "

Paris , 16. Juli . Der Direktor des Untersuchungsgefängnisses
erklärt kategorisch die Meldung der Drehfus feindlichen Blätter ,

wonach Picquart nervöse Anfälle sowie Selbstmordabsichten ge -
habt habe , für unbegründet ; Picquart habe die vollste Ruhe bewahrt ,

Der „ Temps " ' veröffentlicht das vom Disziplinarrath der
Advokatenkammer gegen L e b l o i s erlassene SuspcndirungSdekrct ,
aus welchem hervorgeht , daß LebloiS deshalb suspendirt ivorden ist ,
weil er Picquart im Kriegsministerium einen juristischen Rath
ertheilte , während ein Advokat seinen Beruf nur in seiner Kanzlei
oder im Gcnchtsgebäude ausüben dürfe ; femer wird Lcblois zur
Last gelegt , daß er Briefe deS Generals Gonse an Picquart dritte »

Personen gezeigt und Informationen über die Drehfus - Angelegenheit
eingezogen habe , ohne Advokat der Familie Drehfus zu sein .

Paris , 16. Juli . Es verlautet , daß i m K a b i n e t e r n st e

Meinungsverschiedenheiten wegen der Drchfnsaffäre
ausgebrochen seien . Cavaignac sei wegen der Verhaftung
Esterhazy ' s aufgebracht und habe seiner Meinung Brisson
gegenüber entschieden Ausdruck gegeben .

Der Untersuchungsrichter Bertulus verhörte heute Nach -
mittag den Major Esterhazy und Madame Pays im Justizpalast .
Estcrhazy wurde von zwei Polizeibeamten m Aivil vorgeführt .
Das Gerücht erhält sich , er werde heute Abend in Freiheit gesetzt
werden . —

Asien .
Hongkong , 16. Juli . Eine Depesche anS Eanton besagt ,

hervorragende Persönlichkeiten der neuchinesischen Partei kämen zur

Unterstützung des Aufstandcs aus allen Welttheilen dort zusammen .

Gerüchtweise verlautet , es solle eine neue Regierung gebildet
werde » , welche ans Chinesen bestehe . die mit europäischen Ideen

erfüllt seien und für welche die Unterstützimg Englands und Japans
gesichert sei . —

_

Akts England .
London , den 14. Juli .

Inhalt : vom Kohlenaräberstreik in Wales : Die Unternehmer lehnen die

Bermittelmig ab. Erfolg - der Maschinenbauer und anderer Gewerkschaften ,
Ein bcdeutsaincs Vorhaben der großen EinlanfSgenossenschast der englischen
Lousunivercine . Staatsbeamte und Umsturz in England , Altersversicherungs -

Frage in England und die Parteien .

Die verbündeten Grubenbesitzer von Süd - WalcS haben die Dienste
des vom Gcwcrbeministcr Ritchic mit der Vermittclung zwischen den

Parteien betrauten Sir Edward Frh abgelehnt . Wie seinerzeit
Lord Peurhyn und die verbündeten Maschincnbau - Fabrnantcn wehren

sie sich gegen jede Einmischung „Außenstehender " in die Unter -

Handlungen ' zwischen ihnen und den Arbeitern . Sie seien nach wie

vor bereit , Vorschläge der autorisirten Vertreter der Arbeiter

entgegenzimehmen und mit diesen Verttetern zu verhandeln , erklärte

ihr Führer , Sir M. T. Lewis , den : Abgesandten des Mnnstenums ,

aber von Vcrmittelnng könne keine Rede sein .
Das „ Daily Chronicle " läßt sich aus Cardiff telcgraphncen , daß

als Folge dieser Erklärung der Unternehmer Ausbrüche von Gewalt -

thätiglciten befürchtet würden . Jndeß hat das Komitee der Arbeiter

nciie Vorschläge ausgearbeitet und den Unternehmern mit dem Antrag

auf Veranstaltung einer neuen Konferenz zugehen lassen . Das Komitee

verzichtet darin auf die Hinzuziehung eines Vermittlers . Im übrigen

laufen die Unterstützungen wieder reichlicher . Der große Bergarbeiter -

verband , dessen Dclcgittcn - Konfercnz den in voriger Woche gemeldeten

Vereinbarungen mir oen Unternehmern zugestimmt hat , und der auf
diese Weise um den vorausgesehenen kostspieligen Ausstand herum
kommt , hat seinen Wochenbeitrag zu gunsten der Walliser auf
600 Pftnid erhöht . Jnsgesammt sind diese Woche schon
6000 Pfund Sterl . Unterstützungen eingegangen . DaS wirkt erklärlich
ermuthigend , wenngleich es bei der ' großen Zahl der Ausständigen
auch nicht entfernt genügt , allen eine leidliche Existenz zu ermog -
lichen . —

Wie ber Bergarbeiter - Verband , so hat auch der Maschinen -
bauer - Verband eine Bewegung zur Aufbesserung der
Löhne durch einen Kompromiß zum Austrag gebracht . Er hatte
angesichts des flotten Geschäftsganges in der Maschinen - und
Schiffbau - Jndustrie eine weitere Erhöhung von 6 pCt . auf die
Stücklohnsätze und 2 Schillinge für die im Wochenlohn stehenden
Arbeiter der betreffenden Werkstätten verlangt , hat sich aber nach aller -
Hand Verhandlung bereit erklärt , sich mit einer Erhöhung von 2>/z pCt .
bezw . 1 Schilling zu begnügen . Vorher schon hatten die Kessel -
schmiede ebenfalls durch Verhandlung eine etwas günstigere
Aufbessemna erzielt . Auch die Bauarbeiter und

'
die

Arbeiter der Möbel - Industrie haben in diesem

Jahre eine Reihe von erfolgreichen Aktionen zur Ver -

beffcrung der Arbeitsbedingungen zu verzeichnen . Insbesondere ist
es den ersteren gelungen , in einer Reihe von Provinzstädten Mittel -
Englands eine Ausgleichung der Lohntarife nach oben hin durch -
zusetzen . Der Zusammenschluß der Unternehmer hat sich bis jetzt
dem Fortschritte der Gewerkschaften in keiner Weise abttäglich er -
wiesen . Der Verein der Maurer zum Beispiel , der am 9. Juli im
Crystall Palast sein von 8000 Mitgliedern besuchtes Jahresfest ab -
hielt , zählt zur Zeit 30 000 Mitglieder , wobei noch zu bemerken ist ,
daß die Stemhaner , die Bauhandlangcr zc. sämmtlich ihre eigenen
Organisationen haben . Am Schluß des ersten Quartals 1893 —
und das erste Quartal ist bekanntlich für Maurer das ungünstigste —
konnte der Verein , nachdem er im Laufe desselben rund 300 000 M.
an Unterstützungen zc. ausgezahlt hatte , noch 62 000 M. seinem
Kapitalvermögen zufügen .

Eine nicht unwichtige Nachricht wirdanS der Genossenschafts -
beweguna gemeldet . Die große Zentral - Einkaufs -
genossenfchaft in Manchester geht ernsthaft mit dem Plan um ,
die Produktion von farbigen Kleider st offen selbst
in die Hand zu nehmen . Wie man in Fachkreisen darüber denkt ,
zeigt folgende Stelle ans dem Handclsthcil der „ Pall Mall Gazette " :
„ Vor nahezu einem Jahre sagte mir ein kleiner Fabrikant in : Bezirk
von Manchester , daß der gewaltigste Konkurrent , mit dem sie ( die
Fabrikanten ) in der nächsten Zukunft zu rechnen haben würden , die

Zentral - Einkaufsgenossenschaft sein würde , und es sieht ans , als
sollte seine Vorhersage in Erfüllung gehen . Sollte die Genossen -
schaft die Errichtung von Webereifabnken beschließen , so würde

natürlich einige Zeit vergehen , bis sie soweit eingerichtet wären , um
mit der Arbeit zu beginnen , und sie würden natürlich Weber einzu -
stellen haben , so daß in den Gcnossenschastsfabnlcn mehr Arbeiter
Beschäftigung fänden . Wie aber die Errichtung dieser
Fabriken auf die Fabrikanten zurückwirken wird , die schon
heute schwer zu kämpfen haben und bei der Selten -
hcit lohnender Aufträge Mühe haben , ihre Maschinen in
Betrieb zu halten , bleibt abzuwarten ; aber wahrscheinlich werden
nicht wenige von ihnen zuschließen oder neue Märkte für ihre Waarcn
aufsuchen müssen . " —

Angesichts der Versuche , in China und miderwärtS da ?
Beamten personal des Staates von st a a t s g c f ä h r -

lichen Individuen zu säubern , ist cS von Interesse , an eine Rede

zu erinnern , die Minister Chamberlain vor ungefähr acht Wochen im
Institut der englischen Zivilbcamten gehalten . Der Kolonialininister
rühmte die Leistungen und die Zuverlässigkeit der englischen Staats -
bcaintcn und hob als eine der schönsten Eigenschaften des englischen
Staatsdienstes die absolute politische lln abhängig -
k e i t der Beamten hervor . Er frage selbst die Beamten ,
mit denen er täglich zu thun habe , nie um ihre politische
Meinung , diese ginge ihn absolut nichts an ; der
Staat beanspruche ihren Dienst , aber nicht ihre Gesinnung .
Daß dies keine llcbcrtrcibung , zeigt die verhältnißmäßig große An -
zahl von Staatsbeamten , die in der sozialistischen Bewegung Eng -
landS eine hervorragende Thätigkcit entfalten . Speziell im Kolonial -
amt sitzt unter den Beamten des ersten Grades ein bekannter und
durchaus nicht sehr zahmer Sozialist , Mr . Sidncy Olivier . ES
wurde , glaube ich, im „ Vorwärts " schon erwähnt , daß der genannte
im vorigen Jahr im Verein der Fabier , dem er angehört , sehr
energisch dagegen protestirte , daß der Verein auch nur indirekt zur
Feier des Diamant - JnvilänmS der Königin mitwirfte . lind eben -
derselbe Beamte figurirte dieses Jahr in der Liste der am Gcbnrts -
tage der Königin mit Ehrenbezeugungen für Tüchtigkeit im Dienst
ausgezeichneten Personen . Man denke , ein Sozialdemokrat erhielt
den St . Michalsorden , und das Staatsgebäudc steht noch nnmcr in
seinen Fugen .

Es sind jetzt gerade zwei Jahre , daß die jetzige Regierung eine
Kommission mit dem Studium des A l t e r s v e rs i ch e r n n g s -
Problems beauftragte . Dies in Hinblick auf das Versprechen des
Herrn Chamberlain und anderer Führer der Regierungspartei , daß wenn
das Land eine unionistische Regierung wähle , diese sich die Ver -
wirklichling der Altersversicherung zur besonderen Aufgabe machen
würde . Diese Kommission , deren Vorsitzender Lord Ferdinand Roth -
schild wurde , und die aus allerhand Fachmännern bestand , darunter
der Chef des Registriramts für die freien Hilfskasscn , hat während
der zwei Jahre alle möglichen Pläne entgegengenommen und ge -
prüft , alle möglichen Interessenten angehört , und ist alsdann nach
eingehender Berathung zu dem Schluß gelangt , daß sie keines der
eingereichten Projekte zur Annahme empfehlen und ihrerseits eben -
falls keinen Vorschlag zu machen weiß .

Dieses negative Resultat ist von der Mehrheit der liberalen
Blätter mit lautem Jubel begrüßt worden . Wieder sei eine der
Seifenblasen geplatzt , welche die konservativ - unionistischcn Politiker
den Wählern vorgegaukelt hätten . Mit der staatlichen Alters -
Versorgung sei es nichts. Entweder erfordere sie so enorme Mittel ,
daß die Konservativen die letzten sein würden , sie zu bewilligen , oder
sie leiste nur ungenügendes und schwäche dafür den Sparsinn und
das Verantwortlichkeitsgefiihl . Es sei ja sehr schlimm , daß die
Hälfte der arbeitenden Bevölkerung im Alter auf öffentliche Unter -

stützung angewiesen sie , aber zur Verwirklichung ausreichen -
der allgemeiner Versicherung gäbe es nun einmal j keine abgekürzten
Wege .

Der Spott ist vielleicht nicht unverdient , wenngleich eS gewissen
Problemen gegenüber ehrenvoller ist , einen verunglückten Versuch der
Lösung zu machen , als sie gänzlich zu ignorircn . Bezeichnender -
weise aber haben die Masse der konservativen Blätter den Bericht
resignirt entgegengenommen , während die sozialrefomrcrisch gesinnten
Radikalen vorn Schlage der „ Daily Chronicle " in einen wüthenden
Federkrieg mit den ' „Whig"- Blättcrn der eigenen Partei �darüber

eingetreten sind , was jetzt die Pflicht ber Opposition sei . Diese
müsse , statt über daS negative Ergebnis ; zu ttinmphircn , nunmehr
ihrerseits mit einem praktikablen Plan herausrücken . Welchen , weiß
das Blatt selbst nicht , das Aushecken sei eben Pflicht der Führer ,
wenn sie ihr Salz Werth sein wollten . Und das Blatt des Millionärs

Frank Lloyd , dem von Arbeiterblättern eine Praxis seinen alten
Arbeitern gegenüber nachgesagt wird , die noch ungünstiger sei als
der Berich !

'
der Kommission und die Praxis von konservativen

Blättern wie „ Standard " und „ Daily Telegraph " , ruft leidenschast -
lich : „ Einen Plan , einen Plan , die Führerschaft der ttberalen Partei
für einen Plan ! "

Die Sache ist die , daß in der That der einzig in sich logische
Plan — der des Statistikers Charles Booth , der jedem , der das
66 . Jahr überschritten hat , ein Anrecht auf eine Pension von
wöchentlich 6 Schillingen zusprachen will , nach Herrn Booth ' s eigener
Berechnung einen jährlichen Zuschuß bis 20 Millionen Pfund oder
400 Millionen Mark aus öffentlichen Mitteln erfordert . Dafür ist
zur Zeit kein Schatzkanzler zu haben . Alle Versuche aber , zu ver -
mittel » und Sparleistungen der Arbeiter mit in Anspruch zu nehmen ,
scheitern an der Alternative , daß sie entweder einen bureaukratischcn
Apparat nothwcndig machen , wie ihn England nicht einmal im
Keine besitzt und wie er auch durchaus dem englischen Denken und

Fühlen widerspricht , oder aber , wenn sie nicht direkt dem Selbst -
versichern entgegenwirken wollen , gerade da helfen würden , wo die
Hilfe am wenigsten geboten ist . Mit anderen Worten , enttveder der
in England sehr unpopuläre und fast undurchfi ' chrbare Ver -
sicher » ngSzwang mit Staats - oder Gemeinde z u s ch u ß oder
bedingungslose Merspension aus öffentlichen Mitteln sind die
einzigen logischen Lösungen des Problems .

Neben dem Unwillen der Besitzenden , sich größere Steuerleistunaen
aufzuhalsen , ist es übrigens vornehmlich der Widerstand der Freien
Hilsslassen , der der Lösung des Problems in England im Wege
steht . Die mächtig entwickelten Friendly Socictics sind in ihrer
Mehrheit absolute Gegner jeder Versicherung , die ihre Selbständig -
keit gefährden bezw . die Staatskontrolle auf sie herabbeschwören
könnte . Ja , man kann sagen , daß bei den Friendly Societies das
einzige wirkliche Hinderniß einer umfassenden Lösung liegt . Der
Wiherstand der Besitzenden würde nicht Stich halten , wenn nicht
diese , in ihrer Masse aus Arbeitern zusammengesetzten Vereine ihnen
Vorschub leisteten . Es mutz indeß bemerkt werden , daß , was gemein -
hin als die Sttmme der Friendly Societies gilt , faktisch b' los die
Stimme ihrer Vorstände und Beamten ist , deren Auffassung durch
ihr Sclbstinteresse beeinflußt wird . In den Reihen der Mitglieder
und selbst bei einem Theil der Beamten , macht sich seit einiger Zeit
eine ziemlich starke Gegenströmung geltend , sie ist aber bis jetzt nicht
durchgedrungen . Den Freunden des Status quo kommt der Umstand
zu gute , daß die Masse der Arbeiter dieser wie anderen Fragen ihres
Wohlseins gegenüber eine bedauerliche Glcichgilttgkeit an den Tag
legen . —

_

Dsrksi �RÄlsrvirszken »
Parteigenossen Berlins und der Provinz Brandenburg !

DerjdieSjährige Prodi nzial - Parteitag findet in Berlin

am Sonntag , den 11. September , von mittags Punkt
12 U h r ab in C o h n ' s F e st s ä l e n , Beuthsttahe 20 , statt . Ms

vorläufige Tagesordnung ist festgesetzt :
1. Bericht der Agitattons - Kommission .
L. Was lehrt uns die letzte Reichstagswahl ?
3. Antrage .

Nun Genossen , beruft ungesäumt die Wahlkreis - Konferenzen resp .

Partciversammlungen , um Stellung zu vorstehender Tagesordnung
zu nehmen und die Wahl der Delegirtcn zu vollziehen . Daß alle

26 Wahlkreise vertreten sein müssen , versteht sich
von selbst . Jeder Kreis ist berechtigt , 3 Delegirte zu entsenden .
Den Gewählten ist ein Mandat auszustellen . Mandatsformnlare
werden allen Kreisen zugestellt .

Auf den ersten Blick mag die Tagesordmmg etwas kurz be -

messen erscheinen , dem ist aber in Wirklichkeit nicht so. Ganz

abgesehen davon , daß infolge polizeilicher Hindernisse erst
um 12 Uhr mittags in die Verhandlungen ewgetteten
werden kann , sind Schäden und Mängel bezüglich Organi -

sation und Agitattou während der letzten Wahlkampagne
in unserem Agitationsbezirk mehr denn zuviel und so offensichtlich zu

tage getreten , daß eine gründliche Diskussion stattzufinden hat . Der

Punkt 2 der Tagesordnung bietet hierzu die Gelegenheit . Findet der

Provinzial - Parteitag dann im Anschluß hieran die Wege , die

voraussichtlich zur Besserung vorhandener Schäden führen , so hat
er seineu Zweck durchaus erfüllt . Sorge also jeder Parteigenosse für

zahlreiche Beschickung .
Anträge , welche zur Verhandlung gestellt werden sollen , sende

man bis spätestens 3. September Unterzeichnetem ein .

Von den stattfindenden Wahlkreis - Konferenzen gebe man UNS

vorher , unter Angabe von Ort , Zeit u. f. w. Kcnnttnß .
Mit Partcigruß

A g i tati o n S - K o mmiffi o n für die Provinz
Brandenburg .

I . A. : C a r l D i m »n i ck , Berlin S. , Louisen - Ufer 11 .
N. B. Die Partei - Organe der Provinz ersucht um gefl . Abdruck

D. O.

Parteitage . Für den Wahlkreis Calau - Luckau findet die
diesjährige KreiSkonfcrenz am 7. August in Kirch Hain in Wilde ' s
Saal statt.

Der Landes - Parteitag der Genoffen deS Braunschweiger
Landes ist zum 7. August nach Holz minden einberufen .

Die Parteigenossen des Großherzogthums Hessen
haltt n ihre Landeskonferenz am 28. August in D a r m st a d t ab .

X Ei » Opfer ultramontaner Unduldsamkeit ist der österreichische
Genosse Weber Urban , der in Neurode ( Schlesien ) ansässig war ,
geworden ; er wurde ausgewiesen . Der „ Proletarier " berichtet
hierüber : Urban ivar ein wirklich zuverlässiger und unerschrockener
Parteigenosse . Während des letzten Wahlkampfcs war er besonders
im Glatzer Kreise bei Verthcilung unserer Wahlaufrufe und Stimm¬
zettel eifrig thätig . Kaum von dieser Tour zurück , wurde er auch
schon auf das hiesige Polizeiamt gefordert ; Ivo er sein Arbeitsbuch
vorzulegen hatte , am 6. Juli wurde er wieder vorgeladen und erhielt
die schriftliche Ausweisungsordre ; mündlich erklärte ihm Bürgenneffter
Majorke noch , daß er binnen 24 Sttmdcn hinter den schwarz - weißen
Grenzpfählen sein müsse , andernfalls werde er verhaftet und zwangs -
weise über die Grenze gebracht . Urban war ein rechtschaffener .
ruhiger Mensch und em fleißiger und geschickter Arbeiter . In dem
Eisenbahnwagen , in dem er au Pfingsten mit anderen hiesigen Ge -
nassen nach Glatz zur Wahlarbeit fuhr , befand sich auch ein bekannter
und frommer Ultramontaner , der Urban kannte . Die Genossen ver -
mutheten , als sie diesen sahen , sofort für Urban nichts Gutes und
sie hatten sich nicht getäuscht , denn dieser angebliche Erbpächter des
Christenthums bethätigte seine christliche Nächstenliebe sofort dadurch ,
daß er Sorge trug , daß die Behörde davon Kenntniß erhielt , daß
Urban sich an der Wahlarbeit für unsere Partei bctheiligt habe , f

Die Partcigeiiosicn dos Wahlkreises Altena - Iserlohn
haben den Protest gegen die Gilttgkeit der Wahl des Herrn Lenz -
mann bereits an den Reichstag abgesandt . Der Protest führt sieben
Punkte an , in welchen thcilweise gegen das Wahlgesetz , theilweise
gegen das Wahlreglcment in ganz grober Weise verstoßen ist.

Der verstorbene Genosse Kutsche in Hannover ist am
Donnerstag unter ungeheurer Betheiligung der dorttgen Arbeiter -
schaft beerdigt worden .

Eleanor Marx ' s Tod hat auch bei den Anttpoden , in Australiew
die schmerzlichsten Gefühle erweckt . Die Sozialistische Liga der
Kolonie Viktoria sendet aus Melbourne einen tiefgefühlten Stachruf ,
den die letzte Nummer der „ Justice " veöffentlicht .

GemevksrhÄfNMzvs .
Berlin und Umgegend .

Achtung ! An alle nn Gchneidcrgrwerbe beschäftigten
Arbeiter und Arbeiten , rnev ! Kollegen und Kolleginnen !
Am 22. August d. I . wird der allgemeine deutsche Schneider - und
Schneiderinnen - Kongrcß in Mannheim abgehalten werden . Die
Tagesordnung ist von hoher Wichttgkeit . Namentlich die Punkte
die von der Agitation , von den Betriebs - Werkstätten , wie
von ausgiebigem Arbeiterschutz . sowie freiem KoalitionS -
recht . Stellungnahme zum neuen JunungSgesetz handeln , sind
wohl� geeignet , das Interesse der Kollegen und Kolleginnen zu
beanipruchen .

Uin eine rege Aussprache herbeizuführen und die Wahl von
Dclcgirttu vornehmen zu können , wird auf Veranlassung der Fünfer -
Komimision am Dienstag , den 19. d. Ms . , abends ö�i Ubr . im



großen issnale der Arminhallen , Kommandantenstraße 20 , eine
öffentliche Schneider - und Näherinnen - Versammlung abgehalten
lverden , in der die Kollegin Ottilie Baader über den dies -
jährigen Kongreß und unsere Stellung dazu das
Referat halten Ivird .

Kollegen und Kolleginnen sorgt dafür , daß diese Versammlung
zahlreich besucht werde .

Der Einberufer .
Die Potsdamer Maurer sind in den Generalstreik eingetreten

und hat dieser die Situation mit einem Schlage geändert . Dieser
Beschluß ist bon einer im Laufe der Woche stattgehabten Ver
sammlung gefaßt und mit vollster Einnnithigkeit zur Ausführung
gebracht worden . Auf sämmtlichen Bauten —' mit Ausnahme der
jenigen eines einzigen Unternehmers , welcher die Forderung der

" Maurer : ein Mindestlohnsatz von 4ö Pf . pro Stunde , bewilligt hat —
Potsdams und der Umgegend ruht die Arbeit , lieber 500 Maurer
stehen im Ausstande . Viele , die dem Verbände bisher fern ge
standen haben , nehmen nunniehr Veranlassung , sich demselben an -
zuschließen .

Deutsches Reich .
Der gegenwärtige Stand des Brcslauer MaurcrstrcikS

wird in der Breslauer „ Volkswacht " wie folgt angegeben : Es haben
sich in den Filialen 1504 Maurer als ausständig angemeldet . Zu
den alten Bedingungen arbeiteten bis Mittwoch noch 123 Mann .
Davon sind Donnerstag Morgen schon wieder einige abgefallen . Als
abgereist sind im Zentralburcan 433 Mann eingetragen . Die Zahl

' der Abgereisten beträgt aber in Wirklichkeit mehr als 600 , Von den
Streikenden sind 335 verheirathet mit 1780 Kindern . '

Vom Hamburger Bärkcrstreik ist zu melden , daß der Besitzer
der Brotfabrik „ Elbe " sämmtliche Fordeningen der Gesellen bewilligt
hat : im Bedarfsfalle wird er nur den Arbeitsnachlveis der Bäcker -
gesellen benützen . — Von Hamburg wird uns noch geschrieben :
Hier sind jetzt die Versammlungsauflösungcn an der Tagesordnung .
Es sind bis jetzt sämmtliche Frauenversammlunggen , in denen Auß
klärungen über den Bäckcrstreik und den Boykott gegeben werden
sollten , polizeilich aufgelöst , wenn etwas Uebeles über die Herren
Bäckenneister gesagt wurde . Gestern wurde eine Versammlung in
Eimsbiittel aufgelöst , weil die Referentin den Ausdruck „die dicken
Bäckermeister " gebrauchte . Diese Auflösungen nützen natürlich den
Streikenden außerordentlich .

In Glauchau haben sämmtliche an der Wasserleitung und
Kanalisation beschäftigten Arbeiter wegen Lohnherabsctzung die Arbeit
niedergelegt .

Ei » Streik der Italiener war am Bau der Südharz -
bahn ausgebrochen . Nachdem der Stundenlohn , der 33 Pf . beträgt ,
uni 2 Pf . pro Stunde erhöht worden war , nahmen sie die Arbeit
wieder auf .

Eine Geschichte der deutsche » Bergarbeiter - Bewegung
beabsichtigt der Vorstand des deutschen Berg - nnd Hüttenarbeiter -
Verbandes herauszugeben . Zu diesem Zweck fordert er alle
Kameraden , welche thätig gewesen sind in der Bergmanns -
Bewegung seit Mitte der 60 er Jahre , auf , ihm alle etwa in

ihrem Besitze befindlichen Aktenstücke , Bücher , Zeitungen zc. , die

bezug haben auf die Bewegung seit den 60er Jahren, ' leihweise zu
überlassen .

Weiter heißt es : Die Kameraden , welche während der
Streiks von 1868/69 ( Waldenburg ) , 1872 , 1889 uild 1893 gericht -
liche Strafen erlitten , mögen dem Vorstand dies mitthcilen ,
angeben , welcher Grund zur Strafe vorlag und wie hoch sie war .
Die Kameraden , welche gemaßrcgelt und längere Zeit ohne
Erlverb Ivaren , bitten wir , sich ebenfalls niit genauer
Angabe von den Ursachen ihrer Maßregelung bei uns zu melden .
Wir werden aufbancn ein Denkmal für unser absterbendes humane
Jahrhundert . Mit der Abfassung des Werkes ist Redakteur Otto Hue
betraut worden . Alle Sendungen für die geplante Schrift sind daher
zu adressiren : „ Otto Hue , Bochum , Johanniterstr . 22 . "

Ausland .

Der österreichische Bcrgarbciler - Kougres « , der vom 3. bis
6. Juli in Prag tagte , befaßte sich vorzugsweise mit der Frage der

Orgnnäsation , es wurde beschlossen , einen Zentralvcrbaud der öfter -
reichischen Berg - und Hüttenarbeiter zu griinden . Mit dessen Hilfe
soll dann der Achtstundentag , der nicht mehr mit der Lohnfrage zu
verquicken sei , erkämpft werden . — Eine scharfe Resolution
gilt der dringend geforderten Neforin der Brudcrladen ,
bezw . ihrer Abschaffung . Der Kongreß forderte vielmehr
Einführung einer allgemeinen , für alle Arbeiter Oesterreichs
geltenden Alters - , Wittlven - , Waisen - und Invalidenversicherung ,
Abschaffung der Bruderladcn , Unterstellung der Bergarbeiter
unter die territoriale Unfallversicherung nnd das Krankenversicherungs -
Gesetz . Bei Schaffung einer Alters - , Wittlven - , Waisen - und

Invalidenversicherung für alle Arbeiter sind die Bnidcrladcn auf -
zulösen und deren ' Vermögen und Rechte der Mitglieder der
Alters - , Wittwcn - und Invalidenversicherung zuzuweisen . Sollte
die Regierung diesbezüglich nichts thun , so ist eine Reichs -
konferenz der ' Arbeitcrvertreter aller Brnderladen Oesterreichs ein -

zuberusen . die über den Antrag , daß die Bergarbeiter die Beitrags -
leistung durch einen Generalstreik verweigern , schlüssig zu werden

hat . Der nächste österreichische Bergarbeiter - Kongreß findet in

Graz statt . -

Sozinies .
Rrbciterrisiko . In TrechtlingShausen

fand in einem Steinbruch eine Pulvcrexplvsion statt ,
Arbeiter getödtet , einer schwer verletzt wurde .

fRheinprovinz )
durch die ein

Gevichlks - Leitung «

Jf Ein „ Umsturz - Prozeß " hat sich dieser Tage in Naumburg
* abgespielt . Dort sahen die Maurer zu Beginn des Frühjahrs sich ge -

zwungen , sich bessere Arbeitsbedingungen zu erkämpfen . Die nationalen

Unternehmer hatten auf diesem Frevel mit der üblichen nationalen

That geantwortet ; man holte italienische Streikbrecher

herbei , und als die deutschen Maurer in begreiflicher Erbitterung mit

den Schutzboldcn der nationalen Arbeit in Kollision geriethen , setzte
es nicht nur Messerstiche von feiten der Italiener und einen

Revolverschnß von seilen ihrer deutschen Eskorte , sondern auch den

üblichen Aufruhrs - und Landfriedensbruchs - Prozeß . Natürlich lvar

die Anklage gegen die deutschen Arbeiter gekehrt . Vor der Straf -
kammer erschiene » am Mittlvoch auf der Anklagebank die Maurer

Gustav Voigt . Otto Voigt , Hermann Grosse , Adolf Pietzscher , Her -
mann Gehlfuß und der Schneidermeister Knaucr . Die Verhandlung
dauerte 6 Stunden . Leider hatte Gustav Voigt als Untersnchungs -

gefangener seiner ihn besuchenden Frau zwei in gebrauchte Wäsche

verborgene Zettel zugesteckt , worin der Gerichtshof den Versuch erblickte ,

Zeugen zu wissentlich falschen Aussagen zu verleiten . Obgleich nun

Voigt diese Absicht bestritt und obgleich diese Zettel garnicht zur
Kenntnitz der ahnungslosen Frau , sondern in die Hände eines Ge -

fangenenauffchers . gefallen waren , wurde in ihnen doch Anstiftung

zum Meineid gesehen . Der Staatsanwalt beantragte gegen diesen

„ Umstürzler " , unter ungeheurer Aufregung des dicht gefüllten

Zuhörerraumes , folgende geradezu furchtbaren Strafen :

Wegen groben Unfugs 3 Wochen Haft , wegen thätlicher

Mißhandlung 10 Monate Gcfängniß , wegen Anstiftung zum Meineid

2 Jahre Zuchthaus und 2 Jahre Ehrverlust . Gegen O. Voigt , Gehl -

fuß und Knauer je eine Gefängnißstrafe von 5 Monaten . Grosse

und Pietzscher gingen ftei aus . Der Gerichtshof verhängte nach etlva

IVsstündigcr Bera' thung über G. Voigt loegen Mißhandlung 6 Monate

Gefängniß , wegen Anstiftung zum Meineid 1 Jahr Zuchthans . Beide

Strafen wurden verschmolzen zu 1 Jahr und 2 Monaten Zuchthaus .
Knauer erhielt wegen groben Unfugs 6 Wochen und G ohlfuß aus _ _ _ _ _ _. . . . . o

_ _ _ _ _ _

,
gleichem Grunde 3 Wochen Haft . Grosse , Pietzscher und Otto Voigr . chcr Nebenklägerin veruickhcilr .
blieben von Strafe ftei . An einem Lande >me En

Das Urtheil im Fall Kiefer lautet , wie der ) . Köln . Ztg . " aus

. Monn mitgetheilt wird : Auf grund des Ergebnisses der ganzen
Verhandlung erachtete das Gericht für festgestellt� Der Angeklagte

Kiefer fuhr am Abend des 2. Juli 1897 auf der Pferdebahn in der
Richtung auf den Dom zu und sah auf der rechten Seite seiner
Fahrtrichtung die ihm bekannte kontrollirte Willms mit einer zweiten
Frauensperson . Als die Willms den Kiefer erblickte , ging sie mit

ihrer Begleiterin in das Cafö Becker , das einen Ausgang nach der

Burgmauer hat und als Sammelpunkt für Dirnen bekannt
war . Der Angeklagte machte den Schutzmann Schneider auf seine
Wahrnehmungen aufmerksam , bat ihn , den Ausgang auf der

Komödienstraße zu beobachten, und erklärte ihm , er selbst werde nach
der Burgmauer gehen , um die Personen , wenn sie das Cafs ver -
lassen würden , abzufassen . Als Kiefer sich zu diesem Zweck auf die
Straße Unter Fettenheunen begab , sah er eine Frauensperson in un -
mittelbarer Nähe der Willms herankommen , so daß er annahm , er habe
die Willms und ihre Begleiterin , die mit ihr ins Cafs Becker gegangen
war , vor sich . Diese Begleiterin sah er , da sie mit der Willms ge -
gangen war , als eine Dirne an . Der Angeklagte stellte die beiden
und fragte nach dem Namen . Das Fräulein Faßbinder aut >v ortete zw
erst : „ Jch heiße Faßbinder " und auf die weitere Frage : „ Ich heiße Will

helmine Faßbinder " . Nun erklärte der Angeklagte der Faßbinder , deren
Namen er als „ Faßbender " verstanden hatte , ihm zum Polizei
bureau zu folgen . Thatsächlich war dem Angeklagten eine Christine
Faßbender zur Festnahme aufgegeben . Die Willms und die Faß -
binder folgten ihm über den Wallrafsplatz nach der Richartzstraße .
Die Willms nahm einen Augenblick wahr und ging auf die rechte
Seite der Straße . Nun sagte Kiefer zu der Faßbinder , sie solle
auf die rechte Seite gehen zu jener Person . Nun stieg der Faß -
binder der Verdacht auf , sie stehe ebenfalls unter dem Verdacht .
eine liederliche Dirne zu sein . Sie erklärte dem Angrklagtcn , sie
gehe nicht ans die rechte Seite der Straße und werde nicht folgen .
Die Willms entfernte sich nun , kniff aus , und nun nahm die Faß -
binder Anlaß , dem Angeklagten zu sagen , sie sei die und die .
ihr Vater sei das und das , ivas in der Verhandlung oft wiederholt
worden ist , und wohne Minoritcnstr . IIa . Darüber kann kein

Zweifel sein , daß diese Angaben von Kiefer verstanden
>v erden mutzten und verstanden worden sind .
Darüber hat das Gericht absolut keinen Zweifel . Die Faßbinder
ging nun mit dem Angeklagten bis zur Ecke Richartzstraße - Minoritcn
ftraße , Ivo das Geschäft von Wallich u. Pickardt sich befindet . Von

hier sah sie an der Thür ihrer gegenüberliegenden Wohnung Fräu
lein Boissier , Fräulein Hunncnkohl nnd Herrn Löwenstein stehen .
Sie winkte den Damen , um sie zu Hilfe zu rufcir und nahm an ,
daß die Damen das sahen . Es ist festgestellt , daß eine
dieser Damen hörte , wie die Faßbinder sagte : „ Hier wohne ich . " Die

Faßbinder strebte nun nach dem Hause zu. Trotzdem die Dmncr
in der Hausthür standen und die Faßbinder gesagt hatte : „ Hien
wohne ich ", faßte Kiefer die Faßbinder am Ann und riß sie g e
w a l t s a nr in der Richtung des an der Ecke der Lndwigstraßc
stehenden Laternenpfahls hin , so daß die Faßbinder zuBoden ge -
stürzt sein würde , wenn es ihr nicht geglückt wäre , an deni Laternen -
pfähl sich Halt zu schaffen . Nun bekam die Faßbinder vor dem
Kiefer Angst und suchte sich überall festzuhalten , um die weitere Fest -
nähme zu verhindern . Mittlerweile sammelte sich eine Menschen -
masse auf der Minoritcnstrahe au , und es kam die Zeugin
Bergemeifter heran . Diese sagte zu Kiefer : „ Lassen Sic das Mädchen
los , daS ist ein änständigcs Mädchen . " Zweifellos hat der

Angeklagte das gehört , denn er antwortete : „ Ich bin Kriminal .
Die muß mit . " Inzwischen kam auch der Zeuge Zcpp ,
der hörte , wie die Faßbinder sagte : „ Was habe ich gethan ?

Ich wohne ja da . " Zeuge Zcpp , der die Faßbinder kannte ,
trat an sie heran und bot ihr seine Begleitung an . In -
zwischen kam die Mutter der Faßbinder herbeigelaufen und wandte

sich an Zepp und dann an den Angeklagten mit den Worten : „ Ich
bin die Mutter , lassen Sie sie los . " Dabei stand sie dicht vor dem

Angeklagten . Er hatte zweifellos die Frage ver -
st a n d e n. Nachdem er die Mutter verächtlich von oben bis unten

angesehen und seinen Spazierstock hoch in die Luft gehoben
hatte , sagte er : „ Die muß mit . " Nun kamen zwei unisormirte
Schutzleute , Schcithauer und Frings . Mit Scheithaucr , der auf die

Faßbinder beruhigend einsprach , ging sie ruhig zum Polizeipräsidium .
während Frings und Kiefer ruhig hinterhergingen . Auf dem Polizei «
Präsidium sagte Kiefer : „ Das ist die Faß' bcn' der . deren Festnahme
angeordnet ist . " Als die Faßbcudcr auf Befragen ihren Namen angab ,
sagte Kiefer : „ Jetzt sagen Sie Wilhelmine , vorher sagten Sie Christine . "
Er stellte im Adreßbuch fest , daß die Eltern der Faßbinder thatsächlich
Minoritenstr . IIa wohnen . Die Faßbinder wurde dann cntlnffen
und entfernte sich mit ihrem inzwischen herbeigeholten Vater . Der

Angeklagte sagt , er habe bis zum Polizeipräsidium die Ucberzcugung
gehabt , daß er die kontrollirte Faßbcnder bei sich habe , und be -

haichtet , er entsinne sich nicht , daß die Faßbinder ihm gesagt oder

sonst jemand , er sei im Jrrthum , das sei ein anständiges Mädchen ,
das Minoritenstraße No. IIa wohne . Ticsc letztere Angabe
des Angeklagten i st unzweifelhaft nicht zu¬
treffend . Das ergiebt sich aus den Aussagen einer Reihe
Zeugen . Nach der Beweisaufnahme ist eine Verurtheilung des An -

geklagten aus Z 841 ausgeschlossen . Der Paragraph setzt voraus ,
daß er mit Bewußtsein und Versntzlichkeit die Faßbinder festgehalten
hat . Daß Kiefer das Bewußtsein gehabt hat , er habe die Faß -
binder vor sich und nicht ein kontrollirtcs Mädchen , hat das Gericht
nicht angenommen . Dafür spricht das Verhalten des Angeklagten
auf dein Polizeipräsidium . Allerdings müßte die Bestrafung des

Angeklagten eintreten , wenn der sogenannte dolus eventualis vor¬

läge , aber auch das muß verneint werde » . Allerdings , und das

ist nicht zu leugnen , hat der Angeklagte sich einer groben Fahr -
lässi gleit ichuldig gemacht' Er hat gegen seine Instruktion
fahrlässig gehandelt , weil er ohne besondere Schlvicrigkeit die

Legitimation der Faßbinder hätte prüfen können . Wegen fahr -
lässiger Freiheitsberaubung kann aber eine B e str a f u n g wegen
Mangels einer gesetzlichen Bestimmung incht erfolgen . Aus

§ 340 kann auch eine Bestrafung des Angeklagten nicht erfolgen ,
weil die Voraussetzung , daß er vorsätzlich und mit Bewußtsein ge -
handelt hat , fehlte . Es bleibt noch die fahrlässige Körper -
Verletzung . Diese hat das Gericht bejaht , da der Angeklagte
das nothwcndige Maß der Gewaltanwendung überschritten hat .
Dabei ist zu beachten , daß die Faßbinder bei der ersten Aufforderung
mitzugehen sich nicht gesträubt hat , ferner daß sie beim Erscheinen
des Schutzmannes Schcithauer auf dessen gütliches Zureden sofort mit -

gegangen ist . Durch sein rohes und gelvaltthätigcs Ver -
halten , besonders in dem Augenblick , als die Faßbinder auf die clter -

liche Wohnung zustrebte , hat der Angeklagte , selbst wenn er an sich bc -

rechtigt gewesen wäre , die erforderliche Gelvalt weit überschritten ;
denn durch das heftige und gewaltsame Zugreifen des Kiefer hat
die Faßbinder die konstatirtcn Verletzungen davongetragen ; sie ver -
fiel auch dadurch in eine heftige Gcmüthsbcwung nnd ist 14 Tage
lang schlver krank gewesen . Dann muß auch eine Fahrlässigkeit
darin gefunden werden , daß der A n g e k l a g t e die Legitimation
zurückgewiesen und dadurch den ganzen späteren Fall ver -
schuldet hat . Wäre er zur Feststellung der Legitimation geschritten ,
so würde es zur Anwendung der Gewalt nicht gekommen sei ». Was
die Beleidigung anlangt , so kann von einer Bestraftmg
aus Z 185 nicht die Rede sein wegen Erinangelung des

erforderlichen Bewußtseins . Der Angeklagte war daher lediglich auS

§ 230 Abf . 2 zu bestrafen . Bei der Strafabmesiung wurde berück¬

sichtigt , daß der Angeklagte sich bisher gut geführt , daß er durch
das ganze bisherige Verfahren gelitten , in seinem Fortkommen
schwere Nachthcile erfahren und in seinem körperlichen und geistigen
Befinden schwer gelitten hat . Ticsc Erwägungen führten das

Gericht dazu , von einer Freiheitsstrafe abzusehen und lediglich auf
Geldstrafe zu erkeimen . DaS Gericht ist ferner der Ansicht , daß
nach Lage des Falles eine Geldstrafe von 100 Mark eine genügende
Sühne bilden würde . Es tvird danach das llrtheil dahin
erlassen : Der Angeklagte Kiefer ist der fahrlässigen Körper -
Verletzung schuldig und wird deshalb zu einer Geldstrafe von
100 M. und zur T r a g u n g d e r K o st e n einschließlich der Koste »

Der Hauöfrcund . Ein Kapitel auS der Berliner Skandal -

chronik gelangte gestern vor der 140 . Abtheilung des Schöffengenchts

zur Erörterung .
'

Am Abende des 24. März d. I . spielte sich vor

den , Laden des Hof - Uhrmachers Felsing Unter den Linden eine häß -

liche Szene ab . Zwei feiugekleldete Herren schlugen mit Regen -

schirmen aufeinander los und konnten nnr durch _
das Dazwischen¬

treten anderer daran gehindert werden , daß sie ins Handgemenge

geriethen . Beide hatten leichte Hautabschürfungen erlitten . Der

Angreifer tvar der Kaufmann Karl Zobel , welcher gestern

wegen schwerer Körververletzung vor Gericht stand . Der

Angegriffene war der Kaufmann Isidor Lewy , welcher
auf seinen Aistrag als Nebenkläger zugelassen wurde . Der erstere
wurde vom Rechtsanwalt Dr . Cohn verthcidigt , dem Nebenkläger
stand Rechtsanwalt Dr . Jvers zur Seite . Der Angeschuldigte
schilderte den Vorfall folgeudermagen : Der Nebenkläger se, Jahre

lang in seinem Hause freundschaftlich verkehrt . Im Jahre 1896 habe
der ' Angeklagte plötzlich zu einer Beerdigung nach Westpreußen reisen

müssen ; . seine Ehefrau sollte ihn begleiten . Der Nebenkläger habe

sie nach dem Bahnhofe geleitet . Kurz vor Abgang des ZugeS
fei die Frau des Angeklagten unwohl geworden,� er habe
ihr deshalb zugeredet , von der Reise Abstand zu
nehmen und seinen Freund gebeten , sie nach Hause zu
geleiten . Er sei allein abgereist . Der Freund habe seine Ehefrau
überredet , mit ihm eine Weinstube zu besuchen . Er habe dort mit

ihr zwei Flaschen Nothwein und zwei Flaschen Chanipagner verzehrt .
Seine Ehefrau sei trunken geworden und diesen Zustand habe der

Freund sich zu nutze gemacht . Seit diesem Abende habe zwischen
ihnen ein sträfliches Verhältniß bestanden . Erst am 22 . März d. I .
seien ihm , dem Angeklagten , die Augen geöffnet worden . Er habe
furchtbar darunter gelitten . Am Abend des 24. März habe er sich
mit seinem Freunde , dem Kaufmann Callenbach , nach der Loge
Unter den Linden begeben wollen . Als sie durch die Passage gingen .
sei ihm plötzlich der vor ihm gehende Nebenkläger zu Gesicht
gekommen . Unwillkürlich habe er sich auf ihn stürzen wollen ,

Callenbach habe ihn aber zurückgehalten , so daß es hier zu einem

Austritt nicht kam . Aber Unter den Linden habe er sich plötzlich
wieder neben L. befunden und diesmal sei er erregt geworden , daß
er sich in sinnloser Wuth auf den Zerstörer seines Eheglücks stürzte
und ihm mit der Krücke seines Regenschirms einen Hieb über den

Kopf versetzte . L. habe den Schlag aber mit seinem Schirm abge -
wehrt und dann auch auf ihn eingeschlagen .

Der Zeuge Callenbach gab dieselbe Schilderung des Vorfalls nnd
der Nebenkläger L. mußte zugeben , daß das Verhältniß , welches

zwischen ihm nnd der Ehefrau des Angeklagten bestanden habe , in

leinen Anfängen so entstanden sei , wie der Angeklagte es angegeben .
Der Staatsanwalt verkannte nicht , daß den , Angeklagten mildernde

Umstände zur Seite ständen ; aber sein Vorgehen sei immerhin ein

rechtswidriges gewesen. Er beantrage gegen ihn eine Geldstrafe von
50 M. Der Vertheidiger plädirte für Freisprechung , da der An -

geklagte sich zlveifellos in einem Zustande so großer Aufregung bc -

ftulden habe , daß seine freie Willeusbestimmung ausgeschloffen war .
Der Vertreter des Nebenklägers hielt zwar eine Bestrafung für
unerläßlich , das vom Staatsanwalt beantragte Sttafmaß aber

für viel zu hoch und eine Geldstrafe von drei Mark
für eine ausreichende Sühne . Dem Nebenkläger liege nur daran ,
dem Angeklagten zu beweisen , daß sein Uebcrfall ungesetzlich sei und
daß er sich vor etwaigen Wiederholungen zu hüten habe . Dem An -

geklagten hätte es fteigcstanden , sich auf gesetzlichem Wege Genug -
thnung zu verschaffen , indem er Sttafanzc ' ige wegen Ehebruchs er -
stattete , dann habe der Nebenkläger eine Gefängnißstrafe zu ge -
wärtigen .

Der Gerichtshof unter dem Vorsitze des Amtsgerichtsraths
v. Sadroczinski sprach den Angeklagten frei . Es sei nur
eine einfache Körperverletzung als vorliegend angenommen , diese
aber auf der Stelle erwidert worden , woraus die Straffreiheit des

Angeklagten folge .

Daß die Privat - Tetcktivinstitttte bei der Anstellung von
Personen lvenig wählerisch sind , zeigte eine Verhandlung ,
welche gestern vor der 130 . Abtheilung des Schöffengerichts statt -
fand . Aus der Untersuchungshaft wurde der ftühere Zimmennann ,
jetzige Privatdetektiv August Brunkow vorgeführt , der des Bc -

tmges beschuldigt war . Bezeichnend war es , daß er sich selbst
Privatdektiv " nannte . Er hatte einem Schankwirthe vorgeredet ,

daß er vermöge seiner Beziehungen zur Polizei im
'

stände
sei , ihn , die Konzession zun , SchnapSausschank für die Zeit
von 12 bis 1 Uhr nachts zu verschaffen und der Schankwirth war
so einfältig gewesen , ihm zu glauben und ihm für seine Bemühungen .

M. zu geben . Die „ Beziehungen " , die der Angeklagte zu der

Polizei hatte , waren für ihn wenig rühmlicher Natur , sie beschränkten
sich darauf , daß er wiederholt gelegentlich früherer Vorstrafe » ver -
nommen worden war . Der Staatsanwalt beantragte gegen den An -

geklagten eine Gefängnißstrafe von drei Monaten , der ' Gerichtshof
erkannte auf fünf Wochen Gefängniß .

Der Krieg .

In einem Lande wie England , wo man die persönliche Freiheit
des Bürgers mehr achtet , lvie im polizeibehcrrschtcn Deutschland ,
würde ein Beamter , der wie Kiefer gehandelt hätte , wahrscheinlv
auf lange Jahre ins Zuchthaus gesteckt worden sein .
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FriedenSverliandlungen . Aus Madrid wird gemeldet :
Gamazo und der Minister ' des Aeußeren wurden von der Königin -
Regcimn mit den Friedensverhandlungen betraut . Der französische
Botschafter in Washington und der englische Botschafter

Madrid ftmgiren als Zwischenhändler . Die Königin -
Regentin hatte gestern mehrere Unterredungen mit dem Kriegs -
minister , wobei cS ihr gelang , den Widerstand des letzteren gegen
den Friedensschluß zu brechen .

Die Situatto » i » Spante « . Infolge der SuSpendirung der
konstitutionellen Garantien wird die Depeschenzensur sehr streng ge -
handhabt . Auf der ganzen Halbinsel herrscht vollständige

uh e. Es wird eine Proklamation des Don Carlos
erwartet .

Die Ucbergabe von Santiago . Aus Washington wird vom

freitag
gemeldet : Die Kommissare für die Regelung der Einzel -

eiten der Uebergabe Snntiago ' s beriethen gestern bis spät abends
und traten auch heute wieder zusammen . Man glaubt , daß die
Verhandlungen heute zu Ende geführt werden .

General S h a f t e r hat feinen Truppen gestattet , ihre Ver¬
schanzungen zu verlassen , das Eindringen in die TertheidignnaS -
werke der Spanier jedoch verboten .

'
Den aus Santiago Ge -

flüchteten wird die Rückkehr zu Hans und Hof erlaubt werden ;
den Aufständischen gegenüber sind strenge Befehle zur Ver -
hütnng von Plünderung sowie jeder anderen Ausschreitung erthcilt
worden . Andererseits sind Maßregeln zur Unterdrückung etlvaiger Un -
ruhen in der Stadt selbst getroffen .

Das Geschwader S a m p s o n ' s ist Sonnabend früh in den
Hafen von Santiago eingelaufen .

Das gelbe Fieber nimmt unter den amerikanischen Truppen
immer mehr zu . Es solle » bereits 30pCt . der Mannfchafte » er¬
krankt sein .

Lehke Nachrichten ,md Depeschen .
Hamburg , 16. Juli . ( SB. T. 83. ) Die Besserung der in

Slltona erkrankten Soldaten schreitet derartig fort , daß sämmt -
liche Mannschaften spätestens Dienstag wieder dienstfähig fein
dürsten . Ein sicheres Resultat der chemischen Untersuchung der
Speisereste und Slusleerungen der Erkrankten war bisher nicht zu
erzielen . Soviel steht aber fest , daß die Vergiftung nicht durch

chicrling , sondern höchst wahrscheinlich durch Fl' eischgeist erfolgte .
Frankfurt a . M. , 16. Juli . ( W. T. B. ) Wie die „ Frankfurter

Zeitung " mittheilt , wenden seit gestern die Zollämter an der russischen
Grenze auf direkte Anweisung des russischen Finanzministers auf
verschiedene Einftihrarttkel , ähnlich wie vor zwei Jahren , wieder
höhere Tariffätze an .

Paris , 16. Juli . ( W. T. B. ) Esterhazh ' S Verhör dauerte bis
7. Uhr abends , er wurde nicht in Fmheit gefetzt .

Cardiff , 16. Juli . ( SB. T. 83. ) Eine heute abgehaltene Kon -
erenz der Kohlcnarbeiter und der Unternehmer ging zu Ende , ohne

daß eine Verständigung zu stände gekommen wäre .
'

' . �Verantwottlicher Redakteur : August Jacobe » ) in Berlin , Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu » Beilagen «. iiiiterhaltmigsblatt .
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DokÄles .

Die Parteigenossen des ersten Berliner ReichStags - Wahl -
krciscs werden ersucht , in der Versammlung , welche der Wahl -
verein am Montag Abend 8V2 Uhr bei Miegcl , Stralauerstr . 57 , ab -
hält , zahlreich zu erscheinen . Beiträge werden in dieser Versammlung ,
sowie in den Zahlstellen von Moll , Klosterstr . 101 , Preutz , Nene
Fricdrichstr . 20 , Sommer , Grünstr . 21 , Mörschel , Jiidenstr . 35 ,
Pinzer , Friedrichsaracht 16, entgegen genommen . Am Sonntag , den
11. Juli , veranstaltet der Wahlvcrein einen Familienausflug
lach Pferdebucht . Treffpunkt S Uhr Schlesischer Bahnhof . Der Vorstand .

Achtung , zweiter Wahlkreis ! Am Sonnabend , den 23. Juli ,
fndet in den Gesammträmnen der Berliner Bockbrauerei
im Tempelhofer Berg ein grohes Sommerfest verbunden mit
sommernachtsball , großem Instrumental - und Bokal - Konzert statt .
tnS Fest wird außerdem verschönt durch turnerische Aufführungen .
Die Gesangvereine „ Kreuzberger Harmonie " , „ Frohe Hoffnung " ,
. Gerechtigkeit " , „Freiheit " , „Friihlingslust " haben ebensalls ihre Mit -
Wirkung zugesagt . Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr an geöffnet . An -
fang des Konzerts 4 Uhr .

Dritter Berliner Reichstags - Wahlkreis . Heute , Sonntag .
17. Juli , Familienausflug nach Schmargendorf , Restaurant „ Sans -
fouci " . Treffpunkt daselbst IV Uhr früh . Hierzu ladet ergebenst «in

Der Vor st and des Wahlvereins .

Zur Schnlarztfrage schreibt die Berliner Acrzte - Korrespondenz
Einem cm dit zufolge soll vom Magistrat zu Berlin eine Zahl von

Schulärzten ernaimt worden sein . Wie weit ihre Obliegenheiten sich
erstrecken , entzieht sich bisher der Oeffcntlichkcit . Soviel kann indeß
als verbürgt mitgetheilt werden , daß der Kreis , innerhalb dessen die
den Schulärzten gestellten Aufgaben sich bewegen werden , ein eng
begrenzter ist . Es dürfte sich wesentlich um die Begutachtung geistig
zurückgebliebener Kinder handeln , welche dem allgemeinen Unterricht
entzogen werden sollen . Waren die Erwartungen auf das Entgegen -
komnien des Magistrats in der Schularztfrage auch nicht hochgespannt ,
so würde doch die eben erwähnte Lösung die gehegten Befürchtungen
iveit übertreffen . Im Jntereste der Sache wäre es wllnschenSwcrthcr
gewesen , das Projekt ganz abzulehnen , als eine Abschlagszahlung zu
leisten , welche niemanden befriedigen kann .

Wie kläglich es mit dem Unterricht an den Berliner
Gemeindeschulen bestellt ist , lehrt folgende Zuschrift eines Lesers :
„Vielleicht hat es allgemeines Juteresse , zu erfahren , wie der Gc -
schichtSunterricht , besonders was Griechenland und Vi 0 m au -
betrifft , in den Berliner Gememdeschulen vernachlässigt wird . Ich
habe während der Ferien für Nachinittags zum Gängebeso rgen
einen Knaben angenommen und da ich mich dafür intcresstre , was
j cht in den Gemeindeschulen in dem Fach „ Alte Geschichte "
geleistet wird , legte ich dem Knaben einige Fragen vor . Frage :
Habt Ihr in der Schule die Belagerung von Troja durchgenommen ?
— Nein . — Weißt Du hiervon überhaupt nichts ? — Nein ! —

Ihr habt doch aber etwas über die Geschichte Griechenlands ge
lese »? — N e i n I — Ueber Rom weist Du wohl auch nichts ? -

I a , d 0 ch I — So , das freut mich . Was Iveißt Du denn über
Hannibal ? — Soweit sind wir noch nicht , wir sind
er st bei Alarich !

In Ivelcher Klasse bist Du ? In der la Klasse . Wo gehst
Du in die Schule ? In der Manie uf . fel st raße . Welche
Nummer hattest Du auf Deinen : letzten Zeugniß ? Eine Zwei .
Wohl eine Zwei bis Drei ? Nein , eine Zwei ! Wie alt bist
Du ? 13 Jahre !

Dies ist ein schöner Beitrag zum Kapitel : „Shstematische Volks -
verduinmung I" Ich habe selbst die Berliner Gcmeindeschule besucht ,
und zwar in den Jahren 1367 —74 , kann aber nur sage »,
daß damals etwas ganz Tüchtiges auf dem Gebiete der
alten Geschichte geleistet wurde . Speziell Griechenland und
Rom wurden so gründlich behandelt , daß ich mich noch
heute über meine Kennwisse , anderen Leuten gegenüber , die damals
eine sogenannte „ h ö h er c Schule " besucht hatten , freuen kann .
Sollte dieser furchtbare Schritt nach rückwärts vielleicht zusammen -
hängen mit der Bekämpfung der Sozialdemokrasie mit geistigen
Waffen ? II . A. w. g. "

In wie weit letztere Frage eine Würdigung verdient , wissen
wir nicht . Wohl aber hat der Einsender Recht mit seiner
Behauptung , daß die alte Geschichte , deren Aufnahme
in den Unterricht anfangs der siebziger Jahre eigens durch Ministerial
rcskript angeoronet wurde , jetzt m den Gememdeschulen völlig ver -
nachlässigt wird . Dafür aber werden die Gcmeindcschüler etwa sechs
Jahre laug mit Anekdoten gefüttert , aus denen sie entnehmen sollen ,
>vas die Joachim ? und Friedrichs und andere für die Entivickclung
der Menschheit in hohem Grade gleichgiltige Hohenzollcrnfürsten aus
dem Mittelalter doch für unbändig tugendhafte , weife und tapfere
Landesväter waren . Das nennt man heute Geschichtsunterricht .

Ten betheiligten Parteigenossen zur Nachricht , daß die
Dampferparthie des Gesangvereins „Liedcsfreiheit " am 24 . Juli
nicht nach Rauchfangwerder , sondern nach dem Neuen Krug in

Neu - Rahnsdorf stattfindet . Das Komitee .

Der elektrische Betrieb ans der Linie Krcuzbcrg —Gesund¬
brunnen ist gestern Morgen aufgenommen worden . Bei starkem
Verkehr wird thcilweise noch Pferdebahn gefahren .

Mit den Vorarbeiten für die elektrische Bahn , die von der
Behrenstraße durch die Französischestraße , über den Schloßplatz , durch
die Königstraße , über den Alexandcrplatz und durch die Prenzlauer -
straße an stelle der bisherigen Pferdebahn nach Weißensee führen
soll, ist gestern früh in der Prenzlauerstraße begonnen tvorden .

Neue An - und Abmcldcformulare sind bekanntlich von der

Polizeibehörde vorgeschrieben . Sehr unangenehm kommt es zahl¬
reichen Händleni , daß die jetzt gebräuchlichen Forniulare schon vom
1. August ab uugiltig tverdcn sollen . Ein Interessent schreibt uns :
„ Ich selber habe noch einige tausend Exemplare im Laden und ein
Bekannter von mir , der die Formulare im großen vertreibt , hat
ganze Stöße bei sich lagern , die nun Makulatur sind . Uns wird
niemand für den Verlust entschädigen . " Auch wir meinen , daß die
Behörde einen späteren Termin als den 1. August für die Ungiltig
teitscrklärung der alten Formular « hätte festsetzen sollen .

Die Rathlosigkeit bei Nnglücksfällcn wird durch folgendes
Vorkomnmiß treffend illustrirt . Sonnabend Mittag 11>/2 Uhr stürzte
der Bauarbeiter Bodczelski auf einem Neubau Bergmaunstr/äv
beim Auswinden von eisernen Trägern infolge eines Fehltrittes auS
der Höhe von drei Stockwerken herab , schlug auf unten lagernde
Eisenträger und Holzbalken aus und blieb bewußtlos liegen . Allem
Anschein nach hatte er neben Beinbrüchen auch schwere innere Ver¬
letzungen davon getragen . Anstatt nun sofort die Unfall - oder Rettungs
statiou anzurufen , holte man eine Droschke herbei , in die man aber
den Schwerverletzten nicht packen konnte . Der mittlerweile zum Be¬
wußtsein Gekommene schrie und stöhnte und wurde in die angrenzende
Destillation gebracht , wo man ihn auf einen Tisch legte . Ein bc -
uachbarter Handelsmann holte darauf seinen aus Federn ruhenden
Geschäftswagcn und erbot sich , den Verletzten , in Decken verpackt ,
ins Krankenhaus zu fahren . Hiergegen erhoben die übrigen
Maurer und Bauarbeiter Einspruch , weil nach ihrer Ansicht ein

solcher Transport einem Stück Vieh aber keinem Menschen zukomme .
Endlich hatte man den gcschcidten Gedanken , die Unfallstation an -

zurufen , und so war denn genau eine Stunde sünf Minuten nach
dem Unfall ein Krankcnlvagcn zur Stelle . Unverständlich bei diesem
Vorgange bleibt noch , wie der Polizeiposten , der in unmittelbarer
Nähe der Unfallstelle stand und auch schnell herzueilte , unterließ ,
das Vorkommniß der etiva fünfzig Schritte entfernten Polizeiwache
melden zu lassen , bannt von dort aus Hilfe herbeigerufen wurde .
Wie man uns noch mittheilt , ist der Unfall wesentlich der Hast zu -
zuschreiben , mit der auf dem Bau gearbeitet werden mußte .

In der Airgelegenheit Guthmann meldet eine Lokal -
korrespondenz : Mit der Thäterschaft des muthinahlichcn
Mörders der Prostituirten Bertha Singer , des Zuhälters Hugo
Guthmann , scheint die Sache doch noch nicht so sicher zu stehen .
Wenigstens scheint der Untersuchungsrichter noch keinenfalls den opti -
mistischen Standpunkt der Berliner Kriminalpolizei zu theilen . Die
weiblichen Zeugen , welche den Augeschuldigten in der Nacht der That
in der Gesellschaft der Singer in der Nähe von deren Wohnung ge -
sehen haben wollten und die vor der Polizei den Guthmann mit
aller Bestimmtheit rekognoszirten , sind jetzt wieder sehr schwankend
geworden , so daß auf deren Zeugniß wohl schwerlich entscheidendes
Gewicht zu legen sein dürfte . Wenn sich im Laufe der Untersuchung ,
welche nattirlich mit großer Energie fortgeführt wird , nicht neue
Beweismomente ermitteln lassen sollten , so dürfte es noch innner
fraglich sein , ob die Sache spruchreif werden wird .

Eine merkwürdige Vergiftungsgcschichtc beschäftigt äugen -
blicklich die Kriminalpolizei . Die 15 Jahre alte Verkäuferin
Martha Sch . , die aus Altona stammt und seit zwei Jahren bei ihrer
Tante Frau K. in der Wollinerstraße wohnt , wurde am Montag mit

Vergiftungserscheinungcn in ein Krankenhaus gebracht . Ueber die
Art und Weise ihrer Vergiftting mit Schweinfurter Grün machte sie
seltsame Angaben , sodaß man an die Schuld eines anderen glauben
mußte . Das Mädchen , dessen Vater Pförtner an der Eisenbahn -
maschinell - Werkstatt im Grunewald ist , fing Anfang dieses Jahres
ein Verhältniß mit einem 21 Jahre alten Bügler Lothar I . aus der
Swinemünderstraße an . Die Taute des Mädchen ? und die Mutter
des jungen Mannes waren gleich sehr dagegen . I . gab schließlich auch
sein Ehrenwort , daß er die ' Verkäuferin in Ruhe lassen werde , ließ
aber dennoch nicht von ihr ab . Oft holte er sie vom Geschäft in
der Metzerstraße ab . DaS Mädchen befindet sich nun in anderen

Umständen und machte Aeußcrungen , aus denen man schließen konnte ,
daß das Gift ihr beigebracht worden sei , oder daß sie es unter der

Einwirkung eines Zwanges habe nehmen müssen . Unter anderem

sagte sie , wenn Lothar nicht bestraft würde , so werde sie alles gc -
stehen. Auf weitere Fragen gab sie indessen keine Antwort und bc -
stärkte so noch mehr den Verdacht , daß I . bei der Vergiftung bc -

thciligt sein könnte . Als diese Sachlage zur Kennwiß der Kriminal¬

polizei kam , nahm sie I . fest . Ein Kriminalbeamter führte ihn dem
Mädchen im Krankenhause vor . Die Vergiftete erklärte aber nun , daß
sie das Gift in einer Droguerie gekauft und freiwillig genommen
Hab . I . , der behauptet , das Mädchen nicht berührt zu haben , wurde
ivicder entlassen .

Nach einem Liebespaar , das aus Dresden hierher gekommen
sein soll , wurde heute auf den Bahnhöfen und in den Hotels ge -
forscht . Es soll von Dresden mit der Absicht nach Berlin gefahren
sein , um sich hier zu erschießen . Es handelt sich um einen jungen
Kausinann H. und seine noch nicht 20 Jahre alte Geliebte M. Bis
jetzt hat man noch nichts ermittelt , waS auf die Ausführung des
geplanten Doppcl - Sclbstmordcs schließen ließe . Vielleicht sind die
jungen Leute unterwegs vernünftig geworden und haben sich die
Sache noch einmal überlegt .

Alter und Krankheit haben den 61 jährigen Arbeiter Hcnnann
Kuhlbrett aus der Bergstr . 2 veranlaßt , Hand an sich zu legen .
K. lvar früher Meiler , konnte aber in der letzten Zeit wegen Kränk -
lichkeit nur noch Gelegenheitsarbeiten verrichten . Gestern blieb er
zu Hause in dem Dachstübchen , das er als Junggeselle allein be -
wohnte . Abends besuchte ihn der Hausverwalter und ftagte ihn , ob
er nun bald wieder gesund sei . Der Mann erwiderte : ' „ Jawohl ,
bald bin ich ganz gesund . " Wie er das verstanden hatte , fand man
bald darauf . Als ein Verlvandter zu Besuch kam , hatte sich Kühl
brett erhängt und war bereits todt .

Einen tödtlichcn RnSgang hat ein Unfall genommen , von
dem am Mitttvoch die 78 Jahre alte Wittwe Lüdicke geb . Ncumann
ans der Gcrichtstr . 7 betroffen wurde . Die Greisin , die einen Handel
mit allerhand Kräutern im Umherziehen und in der Markthalle an
der Dalldorfcrstraße betrieb und daher in jenem Viertel sehr bekannt
war , hatte das Unglück, von der Kellertreppe zu ihrer Wohnung
fünf Stufen hinabzusallen und mit dem Kopf aus das Steinpflaster
aufzuschlagen . Sie achtete aber die Verletzung nicht und ging wacker

ihrem Handel nach . Vorgestern Morgen jedoch fand ihr Schlafbursche
sie todt in der Wohnung liegen .

Straffcnspcrrnng . Die Straße III B Kolonnenwcg von der
Kolonneubrücke bis zur Katzbachstraße wird behufs UmPflasterung
vom 17. d. M. ab , die Friedrichsttaße von der Straße Unter den
Linden bis zur Dorothcenstraße einschließlich des Krcuzdammes sowie
die Maaßeustraße von dem Lützowplatz bis zur Knrftirfteifftrnße
werden behufs Asphaltirung vom 18. d. M. ab bis auf lveitcrcS für
Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Vermißt wird der Tischlcrgcsclle Carl Ewald aus der Cuvrh
straße 38. Er ging am 2. Juni mit seinem Handwerkszeug zur
Arbeit , ist aber weder auf seiner Arbeitsstelle eingetroffen , noch ist
er nach Hause zurückgekehrt . Ewald wurde vor etwa 4 Jahren in
der Irrenanstalt zu Dalldorf untergebracht und es ist nicht aus -
geschlossen , daß er in einem neuen Anfall von Geistesstörung sich
ein Leid angethan hat . Seine Familienvcrhälttnsse sind sehr traurig ,
da 2 erwachsene Kinder blind sind und daS dritte seit 5 —6 Jahren
in der Jdiotcnanstalt zu Dalldorf untergebracht ist . Ewald ist
43 Jahre alt , 1,63 Meter groß , hager , mit dunkelblondem Schnurr -
bart . Sein ebenfalls dunkelblondes Haar ist stark gelichtet . Bekleidet
war er mit einem dunkeln Rock , grauer Hose und rundem , weißen
Strohhut ; die Stiefel waren sehr ' defekt. Für eine Auskunft über
den Verbleib Ewalds würde die Familie sehr dankbar sein .

Unglüeköfälle im Straßenverkehr . Vor dem Hause Müller -
straße 33 fiel der Kutscher Karl Brötzmann dein . Besteigen seines
nnt Mauersteinen beladenen Arbeitslvagens durch das plötzliche
Anziehen der Pferde hin , gerieth unter die Räder und trug
eine schwere Verletzung des linken Unterschenkels davon . Nachdem
ihm auf der Unfallstation VI ein Verband angelegt worden
war , wurde er in die Charitcc gebracht . — Nachmittags scheute das
Pferd eines vor dem Hause GrcifSwalderstr . 3S ohne Aufsicht
stehenden GeschäftsfuhrlvcrkS und stieß den auf einem Zweirade vor -
überkommenden 13jährigen Sohn der Wittwe Lepke um . Der am
Boden liegende Knabe wurde überfahren und am rechten Oberarm
schwer verwundet . — In der Skalitzerstraße stieß der Glaser Willy
Müller nnt dem Zweirade die Arbeiterin Pauline Gettner , und auf
dem Kreuzungspunkte der Leipziger - und Wilhclnisttatze der Kauf¬
mann Paul Schultze die Schneiderin Hedwig Pohlmann um . Ersterer
wurde ein Zahn ausgeschlagen und die Oberlippe verletzt , letztere
trug starke Abschürfungen an den Händen davon .

Durch den Hufschlag eines Pferdes wurde auf dem Schieß -
platze bei Jüterbog der Kanonier Grothe vom 1. Garde - Feld -
Arttllerie - Regiment schwer verletzt . Grothe sollte ein Pferd , das von
der Kolik befallen war , umherführen und gab ihm , da es nicht gehen
wollte , einen leichten Schlag mit der Peitsche . Nun schlug das Thier
mit dem linken Hinterfuß aus und traf seinen Führer mit großer
Wucht an der rechten Körperseite . Der Verunglückte wurde mit der
Eisenbahn nach Berlin und mit einem Kopp ' schen Wagen in das

Garnison - Lazareth I in der Scharnhorststraße gebracht .

„ Ruf der Treptow - Tternwarte " wird in dieserWoche außer der
Sonne noch Venus , Sattirn und der Ringnebel in der Leycr mit dem
Riesenfcrnrohr gezeigt . Von Mittwoch an wird auch der Mond
wieder beobachtet , der alsdann in den frühen Abendstunden günstig
sichtbar ist . Heute , Sonntag , spricht Direttor F. S . Archcnhold
um fünf Uhr nachmittags über : „ Die Sonne und ihre Planeten "
und um 7 Uhr abends über : „ Die WclttintergangS - Prophezciungen " .
Fericnkartcn für Lehrer und Schüler werden an der Kaffe der
Trrptow - Stcrnwarte ausgegeben .

Der Vorstand des neubcgründeten Vereins von Freunden
der Treptow - Stern warte hat beschlossen . ftir die Mit -

glieder zweimal im Monat astronomische Beobachtungsabende ein -

zurichten und soll der erste bereits in diesem Monat stattfinden .
Beitrittserklärungen sind an den Schriftsiihrer Herrn Dr . Paul

Schmidt , Treptow - Baumschuleuweg bei Berlin , zu richten , auch
nimmt solche die Direktion der Treptow - Sternwarte entgegen .

Feuerbcricht . Ein Schorusteinbrand veranlatzte Freitag Abend

8' / - Uhr Alarni nach L 0 r tz i n g st r a ß e 38. Sonnabend früh
11 Uhr brannte S w 1 n e m ü n d e rst r aß e 27 der Fußboden und
ein Verschlag des Dachbodens . Hilfe war schnell zur Stelle . Nach -
mittags 4 Uhr war M 0 l t k e st r a ß e 4 ein Kellerbrand abzulöschen,
der auch das Haus erheblich beschädigte . Eine Stunde später stand

Reichenbergerstraße 101 ein Dachstuhl in Flammen . Durch
einen günstigen Angriff mit vier Schlauchlcittmgcn konnte das Feuer
rasch zum Stehen gebracht werden , doch ist ein großer Theil der

Dachkoustruktion eingeäschert .

Nns den Nachbarorten .

In Pankow hält der Arbeiter - Bildungsvercin am

Dienstag eine Versammlung ab . Am Sonnabend ist General -

Versammlung mit Vorstandswahl . Zahlreicher Besuch ist erwünscht .

In FriedrichSbcrg hält der Arbeiter - Bilduugsverein bei Moser ,
Dorfstr . 2, am Dienstag eine Versammlung ab , in der Dr . Friedbcrg
über daS Erfurter Programm spricht . Die Parteigenossen werden

zum Eintritt in den Verein aufgefordert . ES ist ein Mißverhältniß ,
daß der Verein bei 4000 sozialdemokratischen Stimmen nur 100 Mit -

glieder zählt . Parteigenossen , werbt für den Verein !

Dteglitz - Fricdena » . Am Dienstag findet eine Versammlung
des Arbciter - Vildungsvereins in Steglitz , Llhorustr . 15 a bei Schell -
Hase , statt . Genosse Lankow - Berlin wird sprechen über : „ Der

platonische und urchristliche Kommunismus " . Die Mitglieder werden

ersucht , pünktlich und vollzählig zu erscheinen . Gäste sind sehr will -
kommen . Der Vorstand .

Wilmersdorf . Montag , abends 7 Uhk , findet im Orte eine

Flugblatt - Vertheilüng statt . Treffpunkt : Berlincrstr . 40 ,

Volksgarten . Um rege Bethciliguug ersucht der Vorstand des Arbeiter -

Bildungsvereins .

Schmargendorf . Die Generalversammlung des Arbeiter -

Vildungsvereins findet am D i e n st a g abends 8 Uhr bei Baier ,
Wnrnemünderstr . 8, statt , Sämmtlichc Mitglieder und auch die dem
Verein noch fernstehenden Parteigenossen werden aufgefordert , zu er -

scheinen . Der Vorstand .

In der Nähe der Station EbcrSstraße sind die Miethcn
durchweg erheblich gesteigert worden . Die meisten Miethcr ziehen
daher lind die Schöneberger Hauswirthe sind in großer Roth , ihre

Wohnungen los zu werden . In seiner Angst ist nun ein Wirth in

der Frcitagstraße darauf verfallen , unter den Vorzügen , die seinen

Wohnungen anhaften sollen , auch den gesunden — Malzgeruch ,
der der iinhen Schlohbrauerei entströmt , hervorzuheben l

Tie Tage des Wilincrödorfcr „ SccS " sollen , wie ein

hiesiges Blatt schreibt , gezählt sein . Der See ist mehr und mehr
zugewachsen und versumpft , seine Ausdünstungen sind lästig gc -
worden , ja die Besucher der Badeanstalten klagen sogar , daß das

„ Seebad " sich nachgerade zu einem Moorbad cutwickle . So geschah
es denn , daß verschiedene der Anwohner und Besitzer des Sees sich
genöthigt sahen , mit der allmäligcn Zuschüttung des Wassers zu be -

ginnen . Ein hübsches Stückchen Land war dem See schon abgerungen
tvorden , da erhob Herr Schramm , der Besitzer der ganzcuSüdsette , gegen
die Schädigung seines Etablissements Klage , die , durch alle Instanzen
geführt , zuletzt vom Kammergericht zu seinen gunsten enffchiedcn wurde .

Hierdurch ließen sich aber andere nicht abschrecken . Gegenwärtig
tvird die Nordostcckc ebenfalls zugeschüttet . � Der dorttge Feldbesitzer
läßt seinen hochgelegenen Acker bis an den See führen . Das Material

dazu liefert ihm in kolossalen Mengen eine Ballgesellschaft , die im
Siidcn des Sees , in der Nähe der Ringbahn , zu Bauzwecken Hügel
abtragen läßt . Schon wächst der Acker sichtbar , und der Wasserilix
muß zurückweichen . Diesem Vorgehen des FeldbcfitzcrS hat sich
Professor Schüler , der Inhaber der am Nord - Ufer belegenen Gräfeffchen
Augenklinik , angeschlossen . Seit vierzehn Tagen ist die Arbeit im

Gange . Wie dieser Kampf um den See , um Wilmersdorf als „ See -
bad " , sich entscheiden tvird , ist für die nächste Zukunft nicht abzu -
sehen . _

Ein Wahlnachklang .
In Nr . 161 hatten wir uns niit einem Artikel des „Schultheiß «

Boten " befaßt , in welchem im Tone des Bedauerns darauf hin -
gewiesen war , daß die Arbeiter der Schultheiß - Braucrci in Dessau

sich gegenüber den im Wahlkampfe von sozialdemokratischer Seite

gegen den Reichstags - Kandidaten Direktor Rösicke gefallenen An -

grlffen „gleichailtig ' und schweigend " verhalten hätten . Unsere Be -

mcrkungcn zu dem Arttkel haben uns zwei Zuschriften eingetragen ,
die wir nachstehend veröffentlichen :

Der bekanntlich in Anhalt zum ReichstagS - Abgcordnetcn gc -
ivähltc Direktor der Schulthciß - Braucrei , Herr Richard Rösicke ,
schreibt uns ;

Berlin AV. , den 15. Juli 1898 .

Geehrte Redaktion I

In Ihrer Nummer vom 13. d. M. bringen Sie aus dem für die

Arbeitnehmer der Schulthciß - Braucrei monatlich erscheinenden „ Schult -
hciß - Boten " einen Artikel zum thcilweisen Abdruck , der an die Ver -

unglimpfungen anknüpft , welche sich die sozialdemokratische Partei�
führnng des 1. Anhaltischen Wahlkreises während des letzten
Wahlkainpfes mir gegenüber hat zu Schulden kommen lassen . Sie

knüpfen daran eimge krittsche Bemcrknngcn und meinen , daß der
Artikel von „ ungewöhnlicher Sensibilität " zeuge ; auch fürchten Sie, .

daß er dazu dienen wird , das gute Einvernehmen zwischen
GcschästSlcitnng und Arbeiterschaft in den von mir geleiteten Be -
trieben bedenklich zu stören , indem „liebedienerische Angestellte
diesen Wink mit dein Zaunpfahl dahin auffassen könnten , daß die

Arbeiterschaft eine Entrüstungs - und Vertrauenskundgebung absenden
müsse " , was die sozialdemokratisch gesinnten Arbeiter , deren es auch
in der Schultheiß - Vrauerei eine ganze Anzahl gäbe , in Rücksicht auf

ihre Partei zum Widerspruch herausfordern müßte . Im übrigen
entschuldigen Sic die in Rede stehenden Angriffe , die Sie an "sich
nicht verthcidigen , einerseits mit der Hitze des Wahlkampfes , anderer -

seits damit , daß die Sozialdemokratie von „ staatserhaltender Seite

nicht alleinlmit scharfen Worten , sondem mit Verleumdungen nieder -

trächtiger Art " angegriffen sei .
Gestatten Sic mir diesen Ausführungen gegenüber einige Worts

der Erwiderung :
Zunächst handelt es sich im borlieaenden Falle nicht um Angriffe

gegen eine Partei , sondern um Angriffe gegen meine Person . Sind
sozialdemokratische Kandidaten irgendwo ungerecht angegriffen ,
verunglimpft oder gar verleumdet tvorden , so tadle ich das gerade ,
so, wie ich das mir gegenüber tadle . Ja , ich bedauere und tadle
auch die — Ivie mir scheint — mit jedem Wahlkampf zunehmendem
Verunglimpsiingen und Verleumdungen der Parteien unter »
einander I Denn , wohin soll das führen ? Doch wahrlich
nicht zu einer höheren Sttife der Gesittung , vielmehr
zu einer allmäligen , allgemeinen Verrohung . Daß eine solche
verhütet werde , daran haben alle Parteien ein gleiches
Interesse ! Auch haben meines Erachtens alle die Pflicht , mit
den ihnen zu Gebote stehenden Mitteln eine Besserung anzustreben ,
nicht ,n letzter Reihe die Partei , welche die größte Stimmenzahl auf
sich vereinigt , und sich als Vorkämpferin einer neuen , auf höherer
Stufe der Moral stcheilden GcscllschaftSordimng bezeichnet . Daß die
Sozialdemokratie aber nicht nur in bezug auf persönliche Angriffe .
sondern auch in bezug auf die Verunglimpfung anderer Parteien im
letzten Wahlkampfe Menschenmögliches geleistet hat , tvcrden auch Sie
angesichts der vorliegenden Thatsachen kaum bestreiten , -



SBnS alsdann die an mir gerügte „ Sensibilität " betrifft , so sollte
es doch auch bei sozialdemokratischen Arbeitern und . deren Ver -
tretern eher . Anerkennung als Tadel finden , wenn Arbeitgeber sich
gegen Angriffe wie „ profithungriger Kapitalist " und dergleichen
den bei ihnen beschäftigten Arbeitern gegenüber zu recht
fertigen suchen . Beweisen sie doch dadurch , daß ihnen an der
Achtung ihrer Arbeiter nicht weniger gelegen ist , als an der anderer
Leute ! Der Anlaß zu einer Rechtfertigung war im vorliegenden
Fall um so mehr gegeben , als einer der von mir geleiteten Betriebe
in Dessau , also in meinem Wahlkreis selbst belegen ist . Und
machen es denn sozialdemokratische Arbeitgeber anders ? Lassen
denn sie sich in den Augen der bei ihnen beschäftigten
Arbeiter ohne Widerspruch herabsetzen ? Finden nicht auch
sie es , gleich mir , bedauerlich , wenn ihnen gegen un -
gerechte Vorwürfe aus der Zahl ihrer Arbeiter skein Verthcidiger
erwächst ? Gewiß gehören auch viele Arbeiter der Schultheiß -
Brauerei der sozialdemokratischen Partei an . Aber auch sie sollten
sich einer solchen Ehrenpflicht nicht entziehen . Das bedauerlichste
dabei liegt aber in der mir von Arbeitern selbst zugestandenen
Thatsache , daß eine solche Vertheidigung meistens aus dem Grunde
unterbleibt , weil man fürchtet , als „ liebes Kind " und nicht mehr als
waschechter Sozialdemokrat angeschen zu werden I

Daß die Arbeiter der Schultheiß - Braucrei den in Rede stehenden
Artikel des „ Schultheiß - Boten " , welcher in der Hauptsache in der
Darlegung der Gcwinnvertheilung im letzten Betriebsjahre bestand ,
als eine Aufforderung zu Entrüstungs - und Vertrauens - Kund -
gebunaen ansehen sollten , kann nur jemand befürchten , der die Ver -
Hältnisse in der Schultheiß - Brauerci nicht kennt und daher auch nicht
weiß , daß die Direktion jede Art von Liebedienerei zurückzuweisen
gewohnt ist .

Ich bitte mir zum Schluß noch ein paar Worte bezüglich Ihrer
Bemerkung zu gestatten , daß sich gegen eine Beweisführung , wie sie
in dem in Rede siehenden Artikel versucht ist , gar manches anführen
ließe , Sie aber darauf verzichten , weil „ auch der indifferenteste
Arbeiter der Schultheiß - Brauerci so wie so kaum zu der lieber -

zeugung kommen wird , daß er besser daran ist , als die Direktoren
und Aktionäre mit ihren IL pCt . Dividende " . Das letztere ist auch
nicht behauptet worden ; es sollte vielmehr nur nachgewiesen werden ,
daß von dem Gcsammtgewinn des Unternehmens im verflossenen
Geschäftsjahr mehr als den Beamten und Arbeitern und weniger
als ' /Z den Mitgliedern der Verwaltung und den Inhabern der
10 700 Aktien zugeflossen , daß also die Vcrtheilung für die durch
ihre Arbeit am Unternehmen bethciligten Personen keine so ungünstige
gewesen ist , als sie von den Führern der sozialdemokratischen Partei
in Dessau behauptet worden war . Daß die einzelnen Arbeiter

trotzdem ein wesentlich geringeres Einkommen haben , als die Mit -

gliedcr der Verwaltung und diejenigen Aktionäre , welche ein

größeres Kapital in Schultheiß ' Aktien angelegt habe » , wer ivollte
das bestreiten ? Andererseits ist aber zu berücksichtigen , daß für die
weit überwiegende Mehrzahl der Aktionäre 16 pCt . Dividende nicht
gleichbedeutend ist mit 16 pCt . Zinsen , denn von dem gcsammten
Aktienkapital von 7 000 000 M. ist nur der kleinere Theil zu pari ,

' der bei weitem größere zu 200 —230 pCt . ausgegeben . Auch für die

gerade jetzt auszugebenden neuen Aktien ist ein Kurs von 200 pCt .
Aussicht genommen . Für die Inhaber solcher Aktien bedeuten

16 pCt . Dividende aber nur 62/3 bis 8 pCt . Zinsen . Es kommt hinzu ,
daß auch die vor langen Jahren zu xan ausgegebenen Aktien sich
mit wenigen Ausnahmen heute nicht mehr in den Händen der ersten

Zeichner befinden , vielmehr von den jetzigen Inhabern zu dem

. jeweiligen Börsenkurs erworben sind , daß somit auch bei diesen
von einer 16proz . Verzinsung nicht die Rede sein kann . Wenn
nun die Aktionäre der Schultheiß - Brauerci trotzdem noch
eine Verzinsung genießen , welche den für Hhpothekcn und Staats -

Papiere üblichen Satz überschreitet , so haben sie dafür auch , wie in

jenem Artikel doch Ivohl mit recht hervorgehoben ist , das Risiko des

Unternehmens zu tragen . Sie müssen sich daher in ungünstigen Jahren
mit wesentlich geringeren Erträgnissen begnügen , während die Lohn -
sätze der Arbeiter davon unberührt bleiben . Die Angestellten der

Schultheiß - Brauerci haben aber umsoweniger Veranlassung sich über die

Höhe der Dividende zu beklagen , als ja ihre Ersparnisse — ohne
Uevernahme irgend eines Risiko — mit dem vollen Zinssatz ver -

zinst werden , der den Aktionären . in Form von Dividende gewährt
wird . Und die auf solche Weise in der Sparkasse der Schultheiß -
Brauerei angelegten Beiträge belaufen sich heute schon auf mehr als
730 000 M.

Im übrigen ist doch bei der Beurtheilung des Verhältnisses

zwischen Kapital und Arbeit zu berücksichtigen , daß dasselbe auch in
den einzelnen Betrieben abhängig ist von der bestehenden , unserer

gesammten Erwerbsthätigkeit ' zu gründe liegenden Wirthschasts -

ordnung , an welcher der Leiter eines einzelnen Unternehmens

nichts ändern kann , auch wenn er der überzeugteste Sozialdemokrat
wäre .

Ich muß es natürlich Ihrem Ermessen anHeim stellen , ob Sie
der vorstehenden Erwiderung auf Ihren Artikel Aufnahme in Ihr
werthes Blatt gewähren wollen . Nur möchte ich bitten , meine Aus -

führungen entweder gar nicht oder unverkürzt zur Kenntniß Ihrer
Leser zu bringen .

Hochachtungsvoll
NichardRösicke .

Generaldirektor
der Schultheiß ' Brauerei Aktien - Ges .

Wie Herr Rösicke sieht , erfüllen wir seinen Wunsch auf Abdruck
der ganzen Zuschrift , obgleich sie über den Rahmen der Entgegnung
des von uns in Nr . 161 gesagten zum theil weit hinausschweift .
Wir wollen aus dem vielen , was Herr Rösicke sagt , indeß nur eins
richtig stellen , nämlich seine Anschauung , daß sozialdemokratische
Unternehmer es in gleichem Maße wie er bedauerlich finden
würden , wenn ihnen „ gegen ungerechte Vorwürfe aus der
Zahl ihrer Arbeiter kein Vertheidiger erwächst " . Nun , wir meinen , daß
die wenigen sozialdemokratischen Unternehmer , die in unserer Partei
an leitender Stelle stehen , fiir sich wie auch für ihre Arbeiter sehr
viel zu thun hätten , wenn sie von diesen für Vorwürfe von nicht
schlimmerer Art , als die gegen Herrn Rösicke gefallenen , sich Ver
trauensvoten beschaffen lassen wollten . Man mag sich drehen und
wenden , wie man will , unter den heutigen sozialen Zuständen sieht
der Wunsch nach derartigen Kundgebungen immer wie eine
Pression aus , und die Arbeiter , die Herrn Rösicke zu
gestanden haben , daß eine folche Vertheidigung meist
aus dem Grunde unterbleibt , weil man furchtet , „ als
lieb Kind und nicht als waschechter Sozialdemokrat " angesehen zu
werden , haben einem Gefühl , das der ökonomische Druck erzeugt
unter dem die Arbeiter in den weitaus meisten Betrieben leiden ,
einen zwar drastischen , aber nur allzuwahren Ausdruck gegeben .
Der Staat wie die erdrückende Mehrzahl der Unternehmer tragen durch
ihre Stellung gegen den Emanzipationskampf der Arbeiter in gleichem
Maße dazu bei , daß Vertrauenskundgebungen für Unter
nehmer , welcher Art sie auch seien , iii der Arbeiter¬
schaft ganz naturgemäß stets mit Mißtrauen betrachtet werden .
Was nun die Reform des Tones im Wahlkampf betrifft , so theilen
wir , wenn wir uns auch aus härterem Wachs dünken , als Herr
Rösicke , im wesentlichen seine Anschauungen. Aus der nachstehenden
Zuschrift wird Herr Rösicke sehen , daß sich ihm unter seiner eigenen
Anhängerschaft schon recht reichliche Gelegenheit bietet , in seinem
Sinne sittigend zu wirken .

Ein Parteigenosse aus dem Wahlkreise Anhalt I schreibt uns
nämlich :

Der „ Vorwärts " beschäftigt sich in Nr . 161 mit einem Artikel
des „Schultheiß - Boten " und trägt dabei der Sensibilität des Herrn
Rösicke , wie es mir scheinen will , denn doch etwas zu sehr Rechnung .
Wir haben keine Veranlassung , von dem im Wahlkampf gegen Herrn
Rösicke gesagten etwas zurückzunehmen oder weil herb , mit der Hitze
des Wahlkampfes zu entschuldigen . Herr Rösicke und sein Anhang haben
im Wahlkampfe gekämpft ganz im Stile des Herrn Eugen Richter .
Die Frage nach dem Z u k u n f t s st a a t , der Vorwurf , wir z e r -

zörtenEhe undFamilie , wir seien Vaterlandsfeinde ,
während Rösicke hie und allewege gut reichstreu sei , die Broschüren
des Lorenz und des Fischer , diese neuen Parteigenossen der
OrdnungSmänner . nichts wurde den Genossen in Anhalt I erspart ,
und von der Einsicht in sozial - politischen „ Dingen " , von der der
„ Vorwärts " schreibt , war bei Herrn Rösicke während des Kampfes
wahrlich nichts zu merken . Unser Kandidat , Genosse K ä p p l e r
ans Altenburg , wurde im „ Anhalter Tageblatt " , dem Rösicke - Monitcur ,
überhaupt fast nur der „ Mllhlbursche aus Altenburg "
titulirt . Hinzu kam , daß sich hinter der Person des Herrn Rösicke
die Liberalen , die gesammte Unternehmerschaft Anhalts in geschickter
Weise verkrochen . Hieben wir auf die Parteien ein . stets Parirtc
Herr Rösicke als Person den Hieb . Wenn ein Genosse , der Herrn
Rösicke seit Jahren gut kennt und über die Betriebs -
Verhältnisse in seinen Brauereien gut unterrichtet ist , auch ihn
mit sammt seinem Anhange „ profithungrige Kapitalisten " genannt
hat , so ist das den Umständen nach nur zu erklärlich , denn auch bei
Herrn Rösicke werden die 16 pCt . Dividende aus unbezahlter Arbeit
herauSdestillirt . Wenn wir ferner im Wahlkampf geschrieben haben ,
Herr Rösicke behält die 2V Mark - Stücke für sich und giebt seinen
Leuten die Thaler , so haben wir ihm geschmeichelt , denn wir setzten
hinzu , daß er in dieser Weise anständiger handle , Ivie
seine Mandatgeber respektive Hintennänner , welche nicht nur
die 20 Mark - Stücke . sondern auch die Thaler behalten und ihren
Arbeitern nur Groschen geben . Im übrigen aber möchte Einsender
bitten , Herrn Rösicke als weißen Raben nicht allzu sehr heraus -
zustreichen , den Rösicke ' schen Arbeiten : wird nichts geschenkt ; was sie
als Lohn und Gratifikationen mehr erhalten , müssen sie durch
Jntcnsivität bei der Arbeit voll und ganz ersetzen . Herr Rösicke aber
registrirt sich jede lobende Bemerkung seiner Person dnrch unsere
Literatur und Presse sorgfältig und geht während der Wahlkampagne
damit krebsen ; bei der letzten Wahl hat er mit der Bemerkung über
ihn im Handbuch für sozialdemokratische Wähler in jeder Versammlung
paradirt , wie der Pfau mit seinem Schweif .

VeelÄnintlungen .
X

Der Verband aller im Handels - und Transportgewerbe
beschäftigten Hilfsarbeiter Berlins und Umgegend nahm am
12. d. M. in seiner dritten ordentlichen Generalversammlung nach
einigen geschäftlichen Mittheilungen seitens des Vorsitzenden , den
Kassenbericht vom letzten Quartal von dem Kassirer entgegen . Nach
demselben war der Kassenbestand am 1. April 3034,13 M. Die Ein -
nahmen hatten betragen 3653,90 M. , die Ausgaben 3182,30 M. Der
Kasscnbestand am 1. Juli stellt sich auf 3526,03 M. Der gegebene
Bericht wurde mit großer Befriedigung entgegen genommen und
dem Kassirer Decharge crthcilt . Aus dem Arbeitsnachweisbericht ,

der von Rein gegeben wurde , war zu enwehmen , daß sich 11L Kol -

legen arbeitslos meldeten , davon konnten 82 in feste Stellung gehen ,
zur Aushilfe 33 , gemeldet wurden 243 Stellen , davon 40 zur Aus -

Hilfe ; von den 123 Stellen , die hiervon nicht besetzt werden konnten ,
waren 18 zu spät und 9 falsch gemeldet ; bei 23 war zu schlechter
Lohn . Branchenkenntniß war bei 27 Stellen nicht vor -
Händen . Bei den übrigen nicht zu besetzenden Stellen
waren allerlei Gründe , lange Arbeitszeit , Sonntagsarbeit ,
Laufburschenarbcit und dergleichen . Der höchste Lohn betrug von
den 82 besetzten Stellen 21,50 M. , der niedrigste 15 M. , durch¬
schnittlich 18 —19 M. die Woche . Die längste Arbeitszeit betrug 14,
die kürzeste 10 Stunden täglich . Die Pausen belaufen sich durch -
schnittlich auf l ' /e Stunden am Tage . Es wurde sodann noch bc -
merkt , daß der Verband in diesem Jahre bedeutend an Mitgliedern
zugenommen und alle Schwierigkeiten , womit derselbe durch die

Organisationsstreitigkeiten im vergangenen Jahre zu kämpfen hatte .
gehoben seien und somit wieder eine gute Grundlage für die
weitere gesunde EntWickelung des Verbandes geschaffen sei .

Der Verband der Kürschner hielt am 11. d. M. seine Ver -
sammlung ab . in welcher Dr . Borchardt einen Vortrag über :
„ Die Fortschritte der Elektrotechnik unter Berücksichtigung der sozialen
Entwickelling " hielt . Bei Punkt 3 gab Kollege Michaelis die

Abrechnung vom ersten Quartal des dritten Jahrganges : Einnahme
38,40 M. . Ausgabe 66,35 M. , bleiben 22,05 M. , dazu alter Bestand
706,85 M. , mithin jetzt 728,90 M. Kollege Michaelis bemerkt

hierzu , daß durch den Versammlungsausfa ' ll im vorigen Monat die
Einnahme dieses Mal kleiner wäre .

„ Berliner Krankeii - Unterftühungs - und Begräbniff - Vercin für
Franc » und Mädchen " , gegr . 1892 . Heute , nachmittags 4 Uhr : Großes
Soniniersest in den Arminhallen , Kommandantenslr . 29. Siehe Inserat in
heutiger Nummer .

Freie Vereinigung selbständiger Barbiere , Friseure ic . für Berlin
und Umgegend . Montag , den 18. d. M. , abends 19 Uhr , im Restaurant
Schiller , Noscnthalcrstr . S7: General - Versammlung .

Zentral - Kranken - und Sterbekasse der deutschen Wagenbauer
( E. H. ) , Sitz : Gotha . B e r li n , Bezirk 1. Mitglieder - Versammlung
am Dienstag , den 19. d. M. , abends 8 Uhr . in Thiel s Fcstsälen , Frucht -
strahe Z6 a.

"
Um zahlreiches Erscheinen ersucht : Die OrtsvermalMng .

Verein von Freunden der Mathematik . Montag , den 18. d. M. ,
abends 9 Uhr , Sophienstr . 15 ( Kleiner Saal ) : Vortrag „ Ueber Zahlen und
Zahloperationen . — Probleme " . Gäste willkommen .

Leffentliche Versammlung der Schneider und Schneiderinnen
aller Branchen . Dienstag , den 19. d. M. , abends 8: / , Uhr . in den Armin -
hallen , Konininndantenstr . 29. Tages - Ordnung : 1. Der diesjährige Kongreß
und unsere Stellung zu dcniselben . Refereutin : Fräulein Ottilie Baader .
2. Diskussion . 3. Wahl eines Delegirten zum Kongreß . Um zahlreichen
Besuch bittet : Der Vertrauens niatln : H. Stubbe .

lieber das beste Armeesystem ( what kind of an anny is the
best ? ) wird nächsten Mittwoch , 29. Juli , abends 9� Uhr , in dem
Englischen Klub , in den A r m i n h a l l e n , diskutirt . Partcigenosicn ,
die der englischen Sprache mächtig sind , werden gebeten , sich an der Debatte
zu bctheiligen . _

Briefkasten der Redakkwn .

Wir bitten , bei jeder Anftage eine Chiffre ( zwei Buchstaben oder eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort ertheilt werden soll . Schriftliche Antwort

wird nicht ertheilt .
Die juristische Sprechstunde findet am Montag . Donnerstag

und Freitag von « bis 7 Uhr abends statt .
C. W. Warmes Waffer und Seife .
A. S . Für die höhere Karriere soll in beiden Fällen daS Gymnasium

absolvirt sein . Daran schließt sich besonderes Studium und langsames
dienstliches Ausrücken . Kosten bedeutende . Ueber Einzelheiten fragen Sie
bei Fachleuten an.

I . P . Lesen Sie im großen Kursbuch nach auf irgend einem
Postaniie .
— X. B> Z. Wenn Sie die Wohnung nicht innerhalb der vertragsmäßig
festgesetzten Zeit zur Besichtigung fteistellen , so können Sie verklagt werden ,
die Besichtigung zu gestatten und den Schaden , der durch Abweisung Mieths -
lustiger entsteht , zu ersetzen . Sie thun also gut , Sorge dafür zu
tragen , daß innerhalb der vertragsmäßig festgesetzten Zeit die
Wohnung besichtigt werden kann . Der Wirth ist in Ihrem Fall im Recht .
— Abonnement Freibnrg . I . Nein . 2. Nein . 3. Des Morgens . 4. Aber !
5. Nein . - A. F . l » 00 . Leider : nein . - H. H. 62 . Hat ein Junge
über 7 Jahren eine Scheibe ( außerhalb der Micthsioohnung ) aus Unvor -
sichtigleit zenvorfen , so haftet er, nicht der Vater . War der Junge unter
7 Jahren , so haftet auch der Vater . Für die Scheiben der Miethswohnunj
hastet der Miether . Selbstredend kann in de « Fällen deS Muthwillens au
�

cite deS Jungen Bestrafung , beziehentlich Zwangserziehung eintreten

WitternngSüberficht vom 16 . Jnli 1898 . morgens 8 llhr .

Stationen

Swinemde .
Hamburg
Berlin
Wiesbaden

München
Wie » .
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Petersburg
Cork
Aberdeen
Paris

752
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3 heiter
Iwolkig

— wolkenl

16

16
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Wctter - Prognosc für Sonntag , de » 17 . Jnli 1898 .
Zunächst etwas wärmer , vielfach heiter , bei ziemlich frischen , westliche »

Winden ; nachher zunehmende Bewölkung , etwas Regen und Abkühlung .
Berliner W e t t e r b u r e a u.

� Die Mitglieder der Freie » Vvfks7
bühne zahlen heute im Friedrich -
Wilhelmstädtischen Theater zur Nach -
mittagsvorstellung „ Maria Stuart "

. für Logen und Fauteuils ' nur 59 Pf .
[ 4525bj _

Tie Direktion .

Wissen Ist Macht .
Genosse « !

Euren gesammten Büchcrbedarf be-
' zieht zu loulanten Bedingungen von

Hugo Warscliawski ,
Berlin C. , Steinstraße 11.

An der Rofenthalcrstrahe .

Schiviegermutterlikk�Wchm
»/ . Ltr . - Fl . inkl . 1,25 . A. Cfclsler ,
Veterancnstr . 4. 55051 ! *

I > r . tehrich ,
Spczialarzt f. Hant - u. Harnld . ,

Beingeschwnre und Lupus .
An ssier Stiadtbahn 24 ,

( am Bahnhof Alexanderplah . )
Sprechst . : 9 —12 und 3 —6 .

Freitags keine . 4963L *

Wklinik : feiw}9-10' ' -
Dm OSmmnl Moritziilatz ,

Ir . ulffl sUBl ' Daus U AschingerUl * 2 Treppen rechts .
Spezialarzt f . Hantn . Harnleiden .
10�2 , 5 —7 , SonntagS 19 —12 , 2 —4 .

Werkstatt , ca. 89 Quadrat -
t , meter , flir

. fflsielilerel etc . geeignet , evcut .
mit Dampfkraft , billig zu vermiethen .
55891 ! * Alexanderstr . 26 .

Strickmaschineit
aus der Dresdener Strickmaschinen -
Fabrik sind die besten und ein leichter
Erwerbszweig f. Männer , Frauen und
Polam . - Geschäfte . Erlernen leicht und
gratis . Arbeit w. nachgewiesen . Ver -
jaus zu Fabrikpreisen . Lager bei dem
Vertreter A. Homburger . Kloster -
praste « 3 , Berlin . Nachmittags . * I

KhKtenvaxeil
mit n. ohne Schutz¬

vorrichtung .
Schntzvorrich -

tniig allein 3,56 .
dieselbe verhindert
das Heranssalicn

der Kinder .
lilnäer - , Puppen - ,
Kasten - , Leiter - u.

Sportwagen stets 2999 Stück am Lager
von 19, 12, 15 M. bis zu den clcgan -
testen . Versandt nach außerhalb ab

Fabrik . Musterbuch gratis . Dhcil -
zahlnng gestattet . Woche 1 M.

ältestes Geschäft Berlins .

Kinderwagen 7, 8,
il0M . , - leg . 1ä M. .
ii. vernickelten Arrad -
keckem 22 M. Größte
Auswahl in Sport - u.
Puppen - Wagen und
snnitl . Kinder - Möbeln .
( « nstavUiicke
Prinzcnstr . SS , I ,

Ecke Dresdcnerstr .

Gardine « -
Rester - Ausverkauf

älterer Muster in weiß und creme ,
zu 1 —4 Fenstern passend , spottbillig
in dem Gardincnfabrik - Lager von

Bruno Güther ,
Berlin O. , Grüner Weg Nr . 86
park. , Eing . vom Flur ( kein Laden ) .
Neuheiten treffen täglich ein . l5456L *

Proben nach außerhalb portofrei .

Stepi >iIecIleii . „„LK,. ,
G. Sclinierzler,Blumeiistr . 13,l .

Bitte auf meine Adresse zu achten .

Billig ! Knabenanzüge ! Billig !
Waschanzüge , Mädchenkleider preisw .
O. Uoffuinun . Veteranensir . 14,

Fahrräder !
nur erstklassig , verkauft zu äußerst
niedrigen Preisen s558IL *

4' r . Stande , Oppclnerstr . 7 1.

Staarc . ). z. anl . , Drosseln , Waldvögel
billig , Frettchen , Netze , Maulkörbe , Schel -
lenbändcr . Schnelle , Bcrl . ,Koppenstr . 69

100
seltene Briefmarken !
v Austr . , Brasil . , Bulg . ,
Kap, Cci>l . , Chil . : c. zc. —
alle versch . — gar . echt —
nur 2 Mk ! ! Porto extra .

Hayn , Naumburg a. S .

Dem « Anzöge
Reine Wolle : 25, 2 1, 28 30 M. , nach
Maaß : 33, 35, 37, 39 M. Halb -
wolle : 18, 19, 29, 21 M. Eigenes
Fabrikat . Bei theureren Anzügen
Theilzahlung , monatl . 19 M. , gestattet .

TompOlmlti . Schneidermstr . .

Stralauerstr . 56 , Laden .

Freunden und Bekannten empfehle
mein Weiß - und Bairisch - Bierlokal
„ Zum Thüringer * . Vereinsztmmcr ,
Piano . 9. Kertel , Strausbergerstr . 28.

Kostenloie Auskunft von zu ver -
kaufenden Geschäften jeder Art . Ne-
anderstr . 16, Helm .

Schankgeschäft
wegen Uebernahme einer Schlofferei
billig verkäuflich, Charlottenburg .
Grolmanstr . 57. _

Arbeitsauzuge W . Pahr
Brunnenitr . 112 .

DM " Das beste und größte Brot
ist zu haben bei Ludwig Osterhagen ,
Bäckermeister , Britzerstr . 41. 39996

Ein Grünkram - Geschäft mit
Rolle und and . Materialwaaren preis -
Werth zu verkauft » Gräseftr . 77. 449 ? b

Einrichtung zum Borkostgeschäft ,
EiSfpind und große Dezimalwaage
zu verkaufen Frankfurter Allee 157,
im Eckgeschäft.

Fahrrad . 98er , neu , seit . Gclcgenh . ,
95 M. , verk. Ring , An der Stadt -
bahn 59 II .

Mühlenstrastc 8. a . d. Ober -
baumbrücke . 5 Min von Station
Warschanerstraste . sind v. 1. Ot -
tobcr frdl . Hofwohnungcn
v. 1 u. 2 Stuben nebst allem Zu
behör P. 72 —91 Dhaler zu ver -
miethen . 5463L *

Näheres daselbst beim Verwalter .

Schläfst , f. H. bei Wwe. Meinke ,
Dresdcnerstr . 3.

Schläfst , sep. E. , 2 H. , bei Bodora ,
Markgrafenstr . 9, Quergeb . I. _

Schläfst . , gr. sep. Stube , b. Heinze ,
Markgrafenstr . 6, Hof 2 Tr .

Schlasstelle für Herrn Wafferthor -
straße 45b , vorn 1 Tr .

Frenndl . Schlofft , f. 1 oder 2 Per -
sonen bei Riedel , Markusstr . 53 II .

Kl. möbl . Zimmer Reichenbergcr -
straße 157, v. 2 Tr . b. Frau Dochow .

Saud . Schläfst , an anst . Herren zu
verm . Mantcuffelstr . 193, H. IV . Eckart .

Schläfst , zu v. Dcssauerstr . 31. Götz .
Möbl . Schläfst , zu verm . Mathieu -

straße 3, Hof 3 Tr . _
45376

Möbl . Schläfst , an Herrn Naunyn -
straße 19 II bei Frau Gillmann .

Möbl . sep. Schläfst , an H. oder
Damen zu v. Saß , Adalbertstr . 99.

Möbl . Schlofft , f. Heren , sep. Eing . ,
Preis 7 M. , Fürstenstr . 15, Hof3Tr .
bei Grönke . 4599b

1 Schläfst . , sep. E. , Reichenbcrger -
straße 142, Seitenfl . IV . Frau Lehfeld .

Möbl . Schläfst , an 2 Herren Reichen -
bergerstr . 167 IV . Wittwe Oswald .

Freundl . Schläfst , f. Herrn Schützen -
sttaße 31, 4. Aufgang , 3 Tr . 4597b

Saub . Schläfst , ( möbl . ) Sebastian -
sttgße «4, v. III r. bei Höhug .

Anständige Schläfst , b. Wwe . Keßler ,
Waldemarstr . 21 IV . Woche abends
l/z 6, Sonntag d. g. T.

Freundl . Schläfst , f. H. Adalbert -
straße 6, v. 4 Tr . Wwe. Bohle .

Fr . möbl . Zimmer f. Herren , sep. ,
mon . 19 M. Krautstr . 3, v. IH . Daniel .

Möbl . Schläfst , f. 1 oder 2 Herren
Frau Lconhardt , Fruchtsir . 63.

_
Möbl . Schläfst , sof. o. t . Aug. z. verm .

Adalbertstr . 15, v. III . bei Göttcl .
Möbl . Schlofft , sep. , f. 1 od. 2- H. ,

b. z. v. M. Ziehe , Adalbertstr . 96, H. III .
Möbl . Zimmer f. 2 Herren , Zimmer -

straße 23, v. 4 Tr . rechts . 451lb

Frdl . möbl . Zimmer f. 2 H. z. 1. Aug .
z. v. Heise , Skalitzersir . 149 IV .

Frdl . möbl . Schläfst . , sep. Eingang ,
Ritterstr . 8 v. IV , Schwarz , 19,59 M.

Erkerzim , Flurcing . , nibl . Schläfst .
f. H. z. v. Britzerstr . 32, 2 Tr . r. 4513b

Arbeitsmartt .
Achtung ! „Electrotechnik ' ' -

Der 4. und letzte Abendkursus für
Praktiker zc. zur Ausbildung von
Elektromontcuren , Installateuren ,
Maschinisten oder für Bureau be-
ginnt am 2 . Angnst 1898 . Dauer
6 Monate . Monat 6 Mark . Keine
Vorkenntnisse nöthig . Bedeutendste
Zukunft für strebsame Herren jeden
Alters , leicht faßliche Lehrmethode ,
großart . Erfolge , hochfeine Referenzen .
Die Absolventen werden soweit aus -
gebildet , um nach Beendigung des
Kursus mit Hilfe der Anstalt in gut
lohnende Stellungen zu gehen . Erstes
u. einziges Institut , welches im stände
ist, in der verhälwißmäßig kurzen
Zeit seine Besucher reell und ganz
auszubilden . Anmeldungen baldigst
bis abends 19 Uhr . Man verlange
Prospekt . „ Elvctra " . Prinzen -
ftrasfe 55 . [ 45396

HUngcr - 4541 ®
Arbeiterinnen außer d. Hause , Stück
99 Pf. , ohne Ausfertigen verlangt

• faenlelie , Prinz Eugenstr . 8.

Barbierlehrliug 4542b
wird verlangt Schulstrahc 166 .

Adler - Nähmaschine , wenig gebr ,
verk. Melcher , Schulslr . 196. [45431:

_ _ Näheriilueu " IPQ
auf schwarze Schürzen verlangt

Selunlllt , Brunn enstr . 103, III .

Schneider
auf bessere Paletotö u. Jaqucts
gegen Vorlegung von Probe -
Arbeit verlangt [ 27M

M. B. Rosenthal & Comp. ,
Kaiser Wilhelmstr . 48.

Erfahrener Presscr für Bclegere !
aus Goldleistcn gesucht Licgnitzerstr . 15.

Dischlergcsellen .
speziell auf Waschsäfferboden , verlangt
4514b Bläst . Langcstr . 85.

Vergolder - Roharbeiter verlangl
45226 ] Stolpe , Potsdamersir . 20.

Pappenznschneider ,
perfekten , sucht bei dauernder Beschästi -
gung Kartoufabrik M. Wolfs .

Plätterin b. h. Verdienst verlangt
Kastanien - Allee 27, Laden . 4517b

Ärbritcrinncn auf gute Jaqnetö
im Hause verl . Büchler ,
44676 * Kastanien - Allee 52 .

Schlosser

Iauf
Geldschrank - u. Drcsorbau .

gewandt u. geübt , finden dauenidc
Beschäftigung . 66/17 »

S. J. Ärnheim ,
Badstraste 40 .



Achtung ! 1. Wahlkreis . AMug !

Montag , de » 18 . Jttli , abends 8� , Uhr :

Wahlvereins - Versammlung
bei Miegel , Stralauerstrafte 57 .

T -l g e s - O r d n n im :
ü. Vortrag des Genossen �iixust l ' iiter « « ' . 2. Diskussion .
3. Beieiiisaiigelegenheiteii und Verschiedenes .
Um recht zahlreichen Besuch bittet De » » Voi * » t » nd .

SozialdemoKraMer Wahlverem
für den 4. Verl . Veichstags - WaMms lSüdost).

der » IS . . 1 »Ii , l »I »«ttd ! « 8Vz tri »»' ,
lo > I . okinl des Herrn Hrilder , Waldcmarstrnsse 75 ;

pT * Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag deS Geiioften Kotzke über : „ Wahlbetrachtmigen " . L. DiS -
silssion . 3. Vcreinsaugelcgenhciten . 213JV

Nene Mitglieder werden aufgenommen . _ Der Vorstand .

SozillldenwiMMer Wahlverem
für den L Verl . Relchstags - WahlKreis Wen) .

Hienslux . den 19 . Jnli . abend » 8 Uhr ,
bei Warsany ( Königsbank ) , Gr . Urankfhrterstr . 117

PF * Versammlung " Pi
TagcS - Ordilung :

1. Vortrag des Herrn Hr . H. 81Ibersteln über : . . Prostitution
und Geschleclitslrankheiten vom Standpunkt der öffentlichen Gesundheits -
pflege� 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . _ 242/20 *

Die Versammlung wird präzise eröffnet , das Erscheinen aller
Mitglieder ist Pflicht . Her Verstand .

SozialdemollraMer Wahlvereln
für den 6. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Dienstag , den IS . Juli , abends 83/4 Uhr :

Versammlung
im „Feldschlöstchcn *. Atüllcrstraste Nr . IIS .

TageS - Ordnung :
Vortrag des Genoffen IV . Klebkneoht . Diskussion . Vereins -

aiigclcgenheitcit . Verschiedenes .
247/10 » Der Vorstand .

XL . Die Genoffen , welche noch Anträge zur Generalversammlung haben ,
werden ersucht , dieselben bis Dienstag einzureichen , damit dieselben aus die
Tagesordnung gesetzt werden . _

AAnng ! üaurei� . « �21
Dienstag , den 19 . Juli d. J „ abendS SV, Uhr , bei Hnsne ,

Grenadierftraste 33 :

Tersammlnng der Baudeputirten
Zcntral - Verband deutscher Haurer .

Tages - Ordnung :
1. Der Stand unserer jetzigen Lohnbewegung . 2. Diskussion .

3. Gewerkschaftliches .
Es ist nothwendig , daß in dieser Versammlung jeder Bau durch einen

Deputirten vertreten ist. 133/lb
Die Lohnkommission der Maurer Berlins und Umgegend ,

Zentral - Bcrband deutscher Maurer .
I . A. : Wllh . Frltzsch .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Zahlstelle Berlin .

Am Montag , den 18 . Jnli 1898 , abendö 8 Uhr ,
im Lokal Oranicnstrafte Nr . 51 :

Brattcheuversammlttilg der Korbmacher
TageS - Ordnung :

1. Vortrag über : „ Das Zwangsinnungs - Gesctz und wie verhalten wir
UNS gegenüber der von der hiesigen Korbmacher - Jnniing beschlossenen Ein -
fübrung der ZwangSinnung ?" Referent Redakteur Pötzsch . 2. Dis¬
kussion . 3. Branchcnangelegenheiten . 4. Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Hie Ortsverrvaltnng .

Verein deutscher Schuhmacher .
Versammlungen

NM Montag , de » 18 . Jttli , abends S1/ « Uhr .
Zahlstelle 1 bei Feind , Wcinstr . 11.
Zahlstelle II bei Hange , Dragonerstr . IB. Vortrag des Fräulein

H a a s c über : Die wirthschastliche Lage der Arbeiter .
Zahlstelle III bei ? ! iii ler , JohanniSstr . 20. Vortrag : Aus der

Chemie der Ernährung . Ref . : Dr . I . Wollheim .
Zahlstelle IV bei Holl , Adalbertstr . 21. Vortrag deS Kollegen

Hamacher . 170/14
Zahlstelle Frlcdrlchsberg bei Waklawlak , Frankfurter

Allee 150.
Zablstclle Schöneberg bei Obst , Grunewald str. 110.
Zahlstelle Weissensee bei PfeifcnmUller , König - Ehauffce .
Zahlstelle Charlottenbnrg bei Bayer , Wallstr . 96.

In sämmtlichen Versammlungen : Abrechnung pro 2. Quartal 1898
Um zahlreiche Betheilignng bitten _

Die Bevollmächtigten .

Stuckateure .
Montag , den 18 . Juli , abends 8 Uhr ,

bei Buske , Grenadierstr . 33 :

General - Versammlung .
Tages - Ordnung : 1. Abrechnung vom 2. Quartal . 2. Wahl eines

HilfskafsiierS . 3. Gewerkschaftliches .
Die Kollegen sind ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen . _

Arbaub der in HchbeaMNgS- Fabriken
miii niif HolDläijtn beslhastiM Arbeiter Dentslhlanbs.

( Filiale Berlin 11 . Norden . )
Dienstag , de » 10 . Juli , abends 8V > Uhr . Bergstr . IS : - MS

TertmuÄs - Versammlung .
Tages - Ordnung : 83/8

1. Abrechnung vom 2. Quartal und Dampferpartie . 2. Neuwahl des
t . Kassirers . 3. Gewerkschaftliches und Verschiedenes .

Die Wcrkstelle von Hcrkert , Swineniünderstr . 6, ist hierzu eingeladen .
Die restirenden Mitglieder werden an ihre Pflichten erinnert .

Her Verstand .
Emil Gaffke , 1. Kafsirer , Friedr . Weiland , Vorsitzender .

Berlin , Marienburgerstr . 21.
_ Neu- Weißensee , Fricsickestr . 7a.

Achtung , Dekateure Berlins !
Filiale Berlin III des Textilarbeiter - Verbandes .

�Mittwoch , den SO. Juli 1898 , abends 8V - Uhr :

General - Versammlung
im Fngllschen Garten , «lexanderstraste S7e .

Tages - Ordnung : 1. Bericht des Vorstandes . 2. Bericht der

Kassirer . 3. Berschiedenes und Ausnahme neuer Mitglieder .
Pflicht jedes Mitgliedes ist eS, der wichtigen Tagesordnung wegen

pünktlich zu cilcheinen . Mitgliedsbuch legitiinirt . 197/15
Her Vorstand .

Oeffentliche Versammlung
der Schneider und Schneiderinnen

aller Branchen
gy am Dienstag , den 19 . Juli 1898 , abends 8Vz Uhr ,

tu den Armin - Hallen , Kommandantenstrasie SO .
Tages - Ordnung :

1. Der diesjährige Kongrch und unsere Stellung zu demselben . Ref . :
Frl . Ottilie Daaser . 2. Diskussion . 3. Wahl eines Delegirten zum
Kongrest . 4. Verschiedenes . 164/3

Um zahlreichen Besuch bittet
Her Vcrtranensmann : H. Stubbe .

Verbaub d » Gravelire » . Aseleure
Deuischlands . ( Filiale Berlin . )

Dienstag , de » 19 . Juli , tu de » Oranlenhallen , Oraitienstr . 31 :

General - Versammlung .
T a g c s - O r d n n n g :

1. Geschäftliches . 2. Bericht des Vorstandes . 3. Verschiedenes .
74/20 _ Hie Ortsvcrwaltnng .

Achtung , RabilMker !
Dienstag , de » 19 . Jult er . , abends 8: /z tthr , bei Vtabernaek ,

Jnselstraste lv :

Mitglieder - Uersammlnng
der Zahlstelle Berlin lH des Zentral - Verbandes deutscher Maurer .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegeiiheiten und Verschiedenes .

NM " Mitgliedsbuch ist initzubringcn . - MF
255/1 Die Ortsverwaltung .

IsvievriÄIsvevTZ .
Dienstag , den 19 . Juli 1898 , abends 9 Uhr , tut Lokale des Herrn

Moser , Lichtenberg , Dorfstraste S :

Mitglieder - Versammlung
des Arbeiter - Bildung sver eins .

Tagesordnung : 1. Vortrag deS Genoffen Hr . Friedeberg
über : „ Das Erfurter Programm . « 2. Diskussion . 3. Abrechnung vom
2. Quartal . 4. Verschiedenes .
14/2 Der Vorstand .

Zlchtnng ! Rixdorf . Achtung !

DkMkr WMttitt SerbM .
Mittwoch , de » SO. Juli , abends 8i/z lihr , im Lokale des Herr »

Blemke , Bergstraste 137 :

Vonevetzl � DovlmnlvrUmg -
TageS - Ordiiiing :

1. Abrechnung vom 2. Quartal . 2. Berichterstattung vom BerbandStag .
ES ist Pflicht eines jeden Mitgliedes , pünktlich zu erscheinen . — Mitglieds -
buch legitiuiirt . Tie Lokalverwaltuug .

Tie Mitglieder werden aufmerksam gemacht , dast am
Gonntag , de » Sl . Jnli , eine Herren Partie stattfindet .
Treffpunkt Bahnhof Rixdorf KV, Uhr morgens . H . O.

W ilmersdorf .
Arlieitrr - Kiidnngs herein .

Mittwoch , den SO. Juli , in Klingcnberg ' s Volksgarten , Berlinerstr . 40 :

�eSiRSr » ! - V « r 8 « rnrnlung .
TaaeS - Orduung :

1. VierteljahreSbericht . 2. Vortrag des Genossen A. Hoffmann
über : „ Glaube und Vernunft . " 3. Diskussion . 4. Verschiedenes . s13/2

Ilm rege Betheiligung ersucht _ Der Vorstand .

Cognac
selber

zu mache » .
Man nehme 1 Ortginalflasche

Keiedel ' ZcognseLsseni
für 75 Pfg . , 1 Liter feinsten BSeingcist
( Spiritus vini ) und IV« Lit . Blasser .
Tie Mischung ergiebt ein rcineS ,
gesundes , wohlbeköniinliches Ge -
tränk von vollem , feingeistigem
Bonqnet und herrlichem Ge -
schmack , welches vollständig
echtem Eognac gleicht .

Es gicdt Nachahmungen , welche
Cognac in nichts gleichen alS in der
Farbe und nur Mißfallen erregen .
Tausendfach erprobt und ancr -
kannt ist nur die unübertreffliche , un -
vcrglcichliche

Reichers Cognac - Essenz
welche echt einzig und allein nur direkt
erhältlich ist bei Htto Reichel ,
Berlin , Eiscnbahnstr . 4 . Fern -
sprech - Amt 4, 3190 .

Verkaufsstellen nirgends . Zu¬
sendung durch mein Gespann frei
HanS , auch einzelne Flaschen .
Auswärts durch die Post . Die

selbstbercitullg» " » Riim ,
Vordhhuscr und sämmt¬
lichen L,lq u euren mit den
Eombintrten Original - Reichel -
Essenzen . ( Patentamtl . geschützt . )
Prospekte mit Rezepten gratis u. frko. ,
nebst Rezept zu köstlichem

Nmu - Gompot .

Dr . meli . Leimper ,
prakt . Homöopath . Arzt u. Spezialarzt f
Haut - , Harn - , GeschlechtSlriden ,
Franenkraiikhctteu . Gpr . 9- 1, 4- 8.

8ehöneberger Ffer 85 .

Homöopath . Poliklinik :
Montag , Mittwoch , Sonnab . AJ) . 7- 8.

Grosse Hambnrgcrstr . SO , 1.

Aue 11. J « . 2 « ii » ss .
tstu Olga Jacobson

65/5 * Jnvalidensir . 145 .

Kinderwagcnrädcr . Pallisadenstr . 101.

ZM - Falirröder , �
I a Fabrikat , unter Garantie zu koul
Theilzahlung bei mäffig . Anzahlung
direkt in d. FabrikDicssenbachstr . 33

Speeialäriktl . Institut

Hr . B. Lasker
4S Alexanderstr . 4SS

( am Alexanderplatz ) .
Spec . opcratioiisloscs Hcil - Ver -

fahren ohne Bcrnfsstörung

Veiuleiden .
Erprobte Methoden bei Flechten ,
Impus und anderen

Hautleiden .
Tägl . 9 —12, 3 —6 . Freitag und

Sonntag 9 —12 .

usrt . ' kaSiAkrer . �t

Neue Herrenräder mit Zubehör , Preis
v « Hark , vertauft Hartman » ,
Anklamerstr . 21, I. 4500b *

Milchgeschäft , gutgehend , krank¬
heitshalber zu verkaufen Gotzkowsky -
ftrabe 10 IV . Krüger . 45196

Weißbier , Werderslh - Lm,
Weizen- Bier

zum Selbstabziehea
in ' / . T. 4 M. . -/ » T. 2 M. .

>/ „ T. I M. , Vn T. 0,50 M.
frei Haus it. Berlin u. allen Vororten .
Kein Verzapfen von der Straffe ans ,
alle Fässer direkt i. d. Brauerei gefüllt .

Herl . fVelssbler - Brauerel
Wohl & Co . .

Köpnlckerst . 112 Tel . - Amt VII , 3590 .
Alleiniger Jungbier - Verkauf täglich ,
auffer Sonntags , in der Braueret

v. morgens Vi7 Uhr b. mittags 1 Uhr

fortige Betien , oÄ
. Unterbett ]

zwei Kopfkiffen mit gereinigten
neuen Fedeni , von 12 M . an,
fertige Inletts , Bettwäsche ,
Matratzen jeder Art , Stepp - ,
Schlaf - , Bettdecken und Polster -
Bettstellen empf . billigst das al »
streng reell bekannte , 1870 gegr .
Spezial - Gesch . 8 ; Pollack ,
Oranienstr . « l,am Maritzpla ? .

Sparfystem 2 % Zwci -
, loch 6, Drciloch 15.

Gasbratofen 10 M. Gasplätteisen bill .
�VoMsilSr , 4070b *

26/27 . Wallncrthcatcrstraße Nr. 26/27 ,

Freitag , den 15. Juli , nachm .
31/, Uhr , entschlief sanft nach
kurzen schweren Leiden mein
inniageliebter Mann und Vater ,
der Restaurateur 4548b

Barl Btepin
Lim 48. Lebensjahre .

Dies zeigen tiefbetrübt an die
trauernde Gattin Marie Lteppln
geb. Golze , Karl , Martha , Else ,
Paul als Kinder .

Die Beerdigung findet Montag ,
den 18. Juli , nachm . ilj2 Uhr ,
vom Tranerhanse Ostbahubvf 4 |
nach dem Georgen - Kirchhof ,
Landsberger Allee aus statt .

llen Freunden n. Bekannten
die traurige Nachricht , daff am
14. d/M . meine liebe Frau

Narimme Nerre
geb. Ackermaun in Löberschütz
in Thüringen , verschieden ist.

Die Beerdigung stndet 1 am
Sonntag Nachmittag 4 Uhr in
Löberschütz statt .

Otto Nerre nebst Kindern .

. Kinderwagen » Bazar

Max Brinner ,
'

Jernsalemerst . lS ,
Brnnnenstr . K,

�Grostartige SluStvahl
st wn Kinder - , Sport -' 1. Pnppcnwag . , best.

Fabrikat , billigst
w: u| icrbnai gratis und franko . —

Theilzahlung gestattet . s*

Gegen

Hanksagnng .
Für die überaus grosse und herz -

liche Thcilnahme bei der Beerdigung
meiner Frau sage ich allen Freunden ,
Genossen und Genossinnen meinen
herzlichsten Dank . 4540b
Htto Krtikcr nebst Kindern .

Kauarienhähne , Vorsänger , ver -
kauft Joachim , Brunnenstr . 9?

CttgAUTV
gfeinst . tranz . Vcrschnitt, |

ohem . roin und essenzfrei ,
ohne Konkurrenz , 3Vj Ltr .
Korbflasche postfrei H. 6,50 , |
7 50, 10,00 gegen Nachnahme . |
Vorsuch führt zur Nach - I

h bestellnn ». 27/131
iKmil Schroetcr , LandsberyB

( Warthe . ) «

Antliima .
Die Heilkraft dcSPohl ' s Brombeer -

wein ist erprobt bei Lungenleide » ,
Bronchialkatarrh , Kehlkopflciden ,
Berschleimung , Influenza , Er -
kältnng u. Schlaflosigkeit . Preis
per Fl . 1 M. Fabrikant Drog . Pohl ,
Brunnenstr . 157. 56211, *

Wanzen

nur EHcniiker Silmlerhanf ' s
„ Fnredol " (gesetzt , gcsch. ) in Fl .
von 0,50 an Gr . Frankfiirterstr . 89 .
sonst nirgends .

HO OOO I/itcr rother

Elsasser iTisehweln
( Abschluss laut notaricllox
Urkunde ) rein , mild , süffig ,
Jjitor 70 Pfg . franko Bahn¬
station . Probefasschen ca .
3' / , Liter Infi . 51. 3,75 inkl .
Fas » franko , p. Nachnahme .
F in i I Scnroeter ,

7/12J Landsberg , Warthe .

Für die B623Ö
Orts - Krankenknsse

der

Hntmacher , Hutfonrnitnrcn -

unü Fllzwaaren - Verfertigor zu Berlin
ist am 1. Oktober c. die Stelle eines
Bnreau - Beamte » zu besetzen .

Geeignete Bewerber , die mit den
nöthigen schriftlichen Arbeiten vertraut
sind , wollen sich nur schriftlich unter
Darlegung ihrer Befähigung an den
Vorsitzenden J . Banibns , Land¬
wehrstraffe 11, wenden . _
WW Finsriminlg günstig
auten die Nrthcile über Apotheker

Rahser ' s Wanze » - Essenz , durch
langjährige Versuche und Praxis er-
probt , als sicherstes Mittel gegen
IVanzen u. Schwaben , in Fsafchen

ä 50 Pf . 53000 *

� Wilh . Koitke »aehf .
Berlin SO. , Relchenbergcrstr . 164.

hahezu

Welt - Ruf
Hat gegenwäriig die Aussehe » erregende Heilkraft von

Mllsel ' s ! . ch - ? silmn - LSderii I
jit Mi « , fa . H « «. i . 6- 8, W>Wr. ro - n

und Ansbacherstr . 19 ,
[ erlangt .

Tauseude von Heil - Erfolgen
! verzeichnet die Berliner Haiipt - Anftalt . die von Herrn !

G. Münsel begründet , die Loh - Tanuin - Bäder als Heilsakwren
überhaupt erst in Berlin einführte und so die älteste « nd
besirenommirte ist, in Dank- Atteste », Anerkennungen und frei -

I willig ausgestellten Zeugnissen , welche in Originalen zur Kenntniff -
j nähme und Prüfung Neu- jtölln a. W. 6 —8 aiislieaen . Ein Theil

dieser Heil - Erfolge ist in ihren überzeugenden Resultaten bereits l
in diesem Blatte gekennzeichnet worden . Der

VefeuMche Grund diefer Erfolge .
die in ihrer ganz auffergewöhnlichen und oftmals völlig über - 1
irischenden Form Interesse in allen Kreisen zu erregen beginnen ,
wurzelt in der vorzüglichen und in ihrer Art geradezu

_ _

httvlMMiidell Sorgfalt in der �
Bereitung der Bäder und �

Behandlung der Uatieulen ! R
Mniisel ' s Loh- Tanniii - Heilanstalt ist lediglich und aus -

schliesslich nur für Loh - Tannin - Bäder eingerichtet ! Nur diese
Bäder werden verabfolgt , und die unter gewissenhaftester per -

| söulicher Leitung des Begründers und Schöpfers Herr » I
G. Müufel selbst stehende und in ihrem Betriebe ständig kon-
lrolirte Anstalt verwendet nur direkt frische , eben zubereitete
Loh - Danni » - Extrakte bester , reinster und stärkster Qualität ,
was besonders betont sei, um etwa vorhandenen Vorurtheilen
gerade mit Bezug auf diese Anstalt vorzubeiigen ! Die lang - !
jährige Erfahrung und Beobachtung von Dausenden von
. Krantheilsfällen , die ganz aussergewöhnliche Schulung des
Personals , die vorzügliche , bis ins Kleinste hiuetn sorgsame I
und exakte Bchandluug des badenden Publiknms

rechtsertigen ibrä stölldig Wlliseüe vertrauen ,
das die fast uiiansblciblichen Heilerfolge namentlich

bei allen Irühjahrshranhhetten �
1 wi ° Rheumatismus , Gicht , Ischias , InDuenza ,
I die gegenwärtig wieder stark in die Erscheinung tntt , und ins -
I besondere noch bei

ü ? den meisten xranenhrankhtiten
ganz allgemein gezeitigt haben , und das durch den bis Abends
9 und 10 tthr andnuerudcn Andrang der Badende » anfs !
Zweifelloseste tllustrirt wird . Und dieser anfferordentliche Andrang
erscheint schlicfflich ganz natürlich und erklärlich , wenn man in |
Betracht zieht , daß

'
diefeMder mit ihrer außer -

"
ordentlichen Heilkraft nicht

. . .

°
erheblich thenrer

smd, als ein gewöhnliches Bad sonst , nämlich nur

' 4,00 M. für die II. u . 1,50 tür die I. Kl. �
incl . Packung , Douche 11. Massage�

zuzüglich 25 Pf . Trinkgeld für den Bademeister . " WS

Prospekte « der die Art der Bäder und ihre aufferordent - 1
lichen Heilerfolge aus Verlangen gratis n » d franko . Besichtigung I
der Anstalt kostenlos und gern gestattet täglich von 8 Uhr 1
Morgens bis 9 Ufte Abends . Sprechstunden des Arztes jeden I
Dienstag u. Freitag von ? —8 Uhr Abends Neu - Köll » a. fls . S - 8.

Mkbeluud Volkermaaren , fmi TutzauerT
VW » Tischlermeister , Berlin N. , Braunenstr . 152 .



Achtung ! Parteigenossen Kerlins ! Achtung !

Sonntag , den 24. Mi . im Schloß Meißenste

kr . Volksküt
arrangirt von den

sipItaMiiß « Mrtchmßt » ki 6. Sttlintt zitiPtagS - WWeiD

Mklsson GefÄngo
von ca . 300 Mitgliedern des Arbeiter - Sängerbundes

unter Leitung des Bnndes - Dirigenten Herm Blöde ! .

GroHev ilnöfnlifcv - « Tiotro
auf festlich geschmückten Fnhrrädern durch daS ganze Etablissement unter Vorantritt einer Mustl - Kapelle .

Eine Stunde später

umam Grolzcs Mvigrnfnhrvtt
auSgesührt von Mitglicdem des � . rdetter - B » ari » I » i > ei > - Vereti » « Berlin .

KrossArtige tllri »eri8eke /ilMkrungeu
von Mitgliedern der Man II er - und Damen - Nbtheilungendes allgeuiein beliebt «

�rdsItsr - LliriivsrolBs „ vloNts ! «

Im herrlich gelegenen See :

Die Besitiergreifuug von Ting . sang - Sing oder : Die gepanzerte Faust

ausgeführt voin BeeUuer Arbeiter - Schwlinmerbnnd ( „ Neplun " , „ Nord " , „ Vorwärt »" ) ,

Auftrtteu der bernhulten Norddeutschen Konzett - Siinger .

�uttreten 8smmt1ieker Lpe�jAlitäten
in dem herrlich gelegenen See - Theater .

KOMQI * ft « NKuSlK
von Ztvvi Jfaufi l,efvlztrn ANttfib � Vnpellen

unter Leitung der Dirigenten Herren Tletz und Sichonert .

KiOtrbeWgilngeil ilker Art mit großartigen llcbtrralihuugen.

Am Abend :

Großes Brillant - Wasser - Feuerwerk
ausgeführt von dem berühmten Pyrotechniker Herrn v . Aiber « .

Von 4 Uhr nachmittags an in beiden Sälen : AM " Tanz , " Mg
Herren , welche daran theilnchmen , zahlen bü Pf . nach .

Die Kaistekiilhe ßeht k\ i geejiten Damen m l bis K llhr zur Verfiiguug.

Anfang des Konzerts früh 8 Uhr . Villet 80 Vf .
ZM - Für hinreichende Fahrverbindung wird Sorge getragen . - MW

Da wir weder Mühe noch Kosten gescheut haben , daS Fest großartig zu gestalten und die

Besucher in jeder Weis « zufrieden zu stellen , so ersuchen wir um recht zahlreichen Besuch .

220/1 Da » Comite «

Billets sind bei allen bekannten Parteigenossen zu haben .

Schöneberg . - Arbeiter - Bildungsverein .
Sonntag , den 17 . Juli er . , in Klingenberg ' s Volksgarten zu Wilmersdorf :

Achtes Stiftungs - Fest .
■ . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . .Garten - Konzept . > ■

©esiuigsvortrage , ausgeführt vom Gesangverein Rothe Nelke - Schäneberg ( Mitgl . d. A. - S. - B. ) .

» Die Kaffeeküche Ist von 2 Uhr an gefiffnet . — — —

„ „ rawflHT » A » / » t T Herreu , die daran thcilnehmen , zahlen 30 Pf . nach .
Von « Uhr an : yEM JttAJLJL . ( Einzel - Danz 10 Pf . )

Anfang des Konzertes 4 Uhr . Entree 15 Pfennig .
Zu zahlreichem Besuch ladet ein Der Vorstand .

Montag , dm 18. Juli , abends 8»/ , Uhr : Versammlung bei Obst , Grunewaldstrab - 110.
Vortrag des Genossen Sassenbach über : DaS neue JnnungSgesetz . — Gäste haben Zutritt .

Hmrch. im MMM MMlllVttder !
Allen Ausflüglenr empstehlt fem in würzigem Kiesernwalde , in der Nähe

des Sanatoriunis , 10 Minuten von der Bahn gelegenes Kcstanrant
mit Vereinszimmer , Piano , schattigem Garten . 2 Kegelbahnen , Kaffeeküche .
Ausschank von Schultheiff - Vcrsandbirr . Für gute Weiße sowie warme
und kalte Speisen ist jederzeit bestens gesorgt . « . Wajewskl .

w. Noack ' s Msale . DrunnkUr . 16.
Es sind noch Sonnabende im September , Ottober , November

zu vergeben . 44K8b «
b004L »Empfehle all « Freunden und Parteigenossen mem

Weiss - und Balrisch - Bierlokal .
Grofter Garten . Kegelbahn . Vereinszimmer , Kaffeeküche stehen

zm gefälligen Benutzung zur Verfügung .
Birebe St Kuppen . I . 58. ; Anton BUker ,

Friedrichsfelde , Berlinerftratze 112

Hoablter Spreeli allen , Kirchstp . 27.
Empfehle mein Lokal nebst Saal und Garten am Waffer . — Jeden

Sonntag Tanz . — Kaffeeküche . — Beretusztmmer . — Einige Sonn -
abend « noch frei . _ [ 6618g *] R . Hube .

Btablissement Süd - Ost ,
Waldemarstraste 75 . 4948S *

Mehrere Sonnabende und Sonntage sind noch an Vereine zu vergeben .

»Veääjllg - ? ark »
BtlUerutrasse 178 .

In dem 3000 Personen fassenden
Garten mit schönen Lauben

deden Sonntag :

Frei - Konzerl u . Ball .
Kaffeeküche täglich von 3 Uhr ab
geöffnet . 7 verdeckt « Sommer -
Kegelbahnen Frenz . Billard .

Volksbelustigungen .
Empfehle mein Lokal den ge-

ehrten Vereinen zu Festlichkeiten

_ «. : c. 15381L *
WWW Wilhelm Trapp . V

Srentowiftk
Empfehle mein Lokal zu Sommer -

festen sowie Festlichkeiten jeder Art .
Lagerbier O. l Ltr . 15 Pf. , ff. Weißbier .

8 Kegelbahnen . Kaffeeküche .
Jeden Sonntag :

I ? K' ei - ; Kon « ei . ' t
und Großer Vsll .

MW Johannisthal : MW

Barl - Restanranl !
Jeden Sonntag : Gr . Ball !

Abonnement für Herren 7b Pf .
Damen frei .

- Jeden Mittwoch ; ——
Kinderfest und Frei - Danz .

Die Kaffeeküche ist v. 2 Uhr
ab geöffnet . Zwei Kegelbahnen ,
Vereine erhalten Extra - Preise .

Fritz . Ran . W>

. Buttmannftr . 10
iThurneyffcrstr . S

empfiehll sein Weist - n. Bairischbier -
Lokal . Vereinszimmer zu 10, 20 und
80 Personen , mit Piano . 4186b *

«oabller Klubhaus ,
Bensaelstr . O.

WEmvfehle meinen großen Saal ,
Veremszimmer f. 20 —80 Personen ,
Restauration . Mittags - u. Abendtisch
Jeden Sonntag : Grosser Ball .
4951L * Carl Flacher .

Broelmow ' s

Fest - Säle ,
Scbastlanstr . 8( 1.

M " Jede » Sonntag . Montag .
�Donnerstag . Sonnabend : - Mg

Velks - Ball .
Einige Sonnabende sind noch frei .

Uuls Keller s Festsäle
Koppenstr . 30 .

Heute Sonntag :

Grosser Ball .
Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pf.

bsoil * Lonis Keller ,

Gkssmm
Landsberger Allee 40 - 41

Jeden Sonntag , Montag , Mitt -
woch und Freitag 64018 *

Frei - Konzert .
Ans. Sonnt . 4 Uhr , Wochent . 7 Uhr .

NB . Sonnabende sind noch frei für
Vereine bis 3000 Personen .

Carl Eisermann .

__ Sien eröfTnet !

) 8mIdKpsuep ' 8LMW
MdriWerg ,

1 <3Min . v. Bahnh . Ruminelsbitrg ) I
Weiß - u. Bairifchbier - Lok. m. Gart . ,1

I Kaffeeküche (Ltr . 60 Pf. , Kegelbahn ,
Billard , Vercinszimm . , Familien -

Aufenthalt , ff. Weiße 20 Pf .
Vi» Bahr . Bier 10 Pf .

Strand - Restaurant
am Müjtgelsee

zwischen Müggelschloft u. Denfel
see . Wunderbar schön von der Nawr
begabt . Tanzsaal mit Parquet -
Fustboden . L Kegelbahnen . Gr .
Halle . 3000 Personen fassend . Empf .
den Bereinen , Fabriken . Gesell -
schaften zum Sommeransflng .

Gute Bedienung . Solide Preise .
4956L * ] 91. Tcgebrodt . Gastwirth .

Treptow .
R . H o h l w e i n ,

Keffer - SchlUaachen .
Schöner Garten , kl. Saal f. Bereine .
Bairiich Bier 3/io Liter 10 Pf. , große
Weiße 20 Pf . 66328 *

heu erüklnet !

Restmant jnm kiihbilsli ,
vorm . Schadewald ,

Inhaber A. Welnhold ,

Treptow , Neue Krug - Allee 4.

Emo' ehle meine Restauration
lind 2 BereinSzimuier mit Piano .
für Zahlstelle « und Bercine .

Ernst Lier ,
4953g *] Alte Jakobftr . 119 .

Weiftrnbnrgerstraste 3 » ist ein
grofteö nnd et » kleines Bereins -
zinimer mit Piano zu vergeben .
62468 * tltto Scheere .

VtrtivSzi ««niü�. n�ei "
44108 *] Sepp Wlcdcinann ,
_ _ Frledcnstr . 67.

Julius Wernau s
Restaurant und Fcstsiile ,

W. , Schwedterstrasse 23/4 , N.
Sonntag : Konzert . Theater

u. Spezialitütenvorstrllnng . - MG
Schattiger Garten . Aufenthalt für
2000 Personen bei gutem n. schlechtem
Wetter . 2 Kegelbahnen . Privat und

Stammpublikum Gintritt frei .
Zunr Besuch ladet ergcbcnst ein

66031 . *] J . Wernau .

Briillntnsirch 16,
ist wieder eröffnet

56498 *] H . Nlania .

P. Schrader ' s
ölt.zllhiilittlier des Nordens

Rochstr . 48 . gegr . 1879 .
Zahnörztliche Berrichttingeil fammt -
licher Kraiikenkaffen , Zahnzieben
mittels Elektrizität . Familien - An-
gehörigen der Kr. - Kaffe Kaffeuprcise .

Achtnnix : Kein l aden .
Nur eigene Fabrikation , 26 Eigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippeutabak 2 Pfd . 60 Pf .

B . F . Binalagc , [ 49418 *
Kottbuserftraste 4. Hot parterre .

Berliner Krankeii -Nilterffchiilgs- und Begriibmß-Berciil
Gegr . 1893 . | j|C §1011� llllh MWll . Cegr . 1892 .

Sonntag , den 17 . Juli 1808 , nachmittags 4 Uhr ,
Arnilnhallen , Kommandantenstrasse 20,

Großes Sommerfest
unter gütiger Mitwirkung von Mitgliedern des Turnvereins „ Fichte " .

nngshumoristen Herrn Orstreich sowie eines beliebten »ichrfachclrdes «
Männer - O- nartetts . Konzertmusik von Zivil - Verufsmnsikern

Im großen Saale : Tanz . Herren , die daran theilnehmcn , zahlen 50 Pf .
Bei eintretender Dunkelheit : Kinder - Fackel - Polonaife .

_ Die Kaffeeküche ist von 3 —6 Uhr geöffnet . _ [ 60/5

Brauerei - Ausschank

der Victoria - Branerei , Stralau .

Spezialitäten - nnd Theater - Vorstelinng .
Jeden Sonntag und Donnerstag : Grones GlirteN - Konzert

und im elekttilch erleuchteten Ricsensaale : Clrosscr Ball .
Die Kaffeeküche ist den geehrten Damen von 2 Uhr an ununterbrochen
geöffnet . Für gute Speisen und Getränke habe ich bestens Sorge getragen .

Um recht regelt Zuspruch bittet hochachtungsvoll
53618 *

_
Karl lllttag , Ockonom .

Robert Scheere ,
Restaurant „ Sänger heim *

« . Blumen - Straste 38 .
Telephon ; Amt VU Nr . 3760 .

Arbeitsnachweis der Möbelpolirer , Brauer , Brauerei - Hilfsarbcitcr .
Zahlstelle deS Verbandes der Holzarbeiter , Metallarbeiter , Buchbinder ,

Maler , der Orts - Krankcnkaffe der Möbelpolirer , der Zentral - Krankcnkaffeil
der Schuhmacher , Maler , Gold - und Silberarbeiter , Buchbinder und deS
Wahlvcrems des 4. Berliner Reichstags - WahlkreiseS ( Osten ) . [ 61058 *

Kollegen , Freunden und Bekannten zur Nachricht , daß ich [ 66401 . *

Frankfurter Allee Vll ,
nahe der Petersburgerstraße ,

- in Weiss - und Bairisch - Bier - Lokal
passend für Zahlstelle » und Familien - Berkehr , übernommen habe und
empfehle daffelbe geneigter Beachtung . Wilhelm Ceorsl , Tischler .

„ Sanssonci " Schmargendorf .
Großer schattiger Garten mit verdeckten Halle » und Lauben , direkt

am Grunewald gelegen . Spielplätze . L Kegelbahnen . Pillard . Kaffee -
küche ( Liter 70 Pf. ) . Gutes Bnirisch - , Potsdamern . Weistbicr . [ 6106L *

. Jeden Sonntag : CrrOSSei * Ball .

Restaurant Jägerhäuseben , Saatwinkel , 38866 *

empfiehlt alten schattigen Garten ,
Kaffeeküche zu Landpartien .

gr > Saal mit Bühne , Kegelbahnen .
h . lilesen .

Schönhauser Allee Ho. 108.
iJCiu CA IIrUS Neu renov . Garten ( 6000 Personen faffend )

iM mit neugebauter Bühne für Vereine . Großer
Tanzsaal . 4 neu renovirte Kegelbahnen . —

GrOssto Volksbclnstlguneen In ganz Berlin .
Kaffeeküche von 2 Uhr an geöffnet . 6397L *

Jede » Montag : Croswcs Kinderfest .

Flora - Säle Besitzer : Bernh . Rieft
17 Weberstt . 17

Fernspr . : VU 1663 ,

cn. 1000 Pers . , mit feststehender , « euer hocheleganter Theater -
Bühne . Tages - Restaurant mit Billard , Gartm , Vereinszimmer
mit Klavier , Anfang August 1898

neii WW eröffnet ; .
Elektrische Beleuchtung . ,

Die Pracht - Fmnk - Fcst - Sttle u. Vereinszimmer find noch
an Sonnabende » u. Sonntagen zur fmen Benutzung den geehrten
Vereinen bestens empfohlen .

Um Besichtigung metner neuen Lokalitäten bittend , zeichne hoch¬
achtungsvoll

B . » Tieft , Gastwirth , Besitzer der Flora - Säle , 17 Weberstr . 17,

Elysium
Eandsherger Allee 40/41 .
Jeden Sonntag ;

Grosses Freikonzert .

Im Ricsensaale : Ball .
AviS : Empfehle den geehrten Ver -

einen meinen bis 1000 Pees , fastenden
Saal zu Festlichkeiten mld Versamm -
lungen gratis . 56228

Karl �isvrmann .

Für rationelle Telutpflege . |

Crolich ' »

Heublumen - Seife
( Syst . Kneipp ) , Preis 50 Pf .

« lrollcV »

Foenum graecuni -Seife
pf .
zur

( Syst . Kneipp ) , Preis 50
Die erprobten Mittel

Erlangung u. Pflege eines
reinen weissen und zarten
Teints . Wirksamb . Pusteln ,
Mitessern u. Hantunreinig -
keiten . Geeignet zuWascn -
ungen u. Bädern nach den
Ideen weil . Pfarr . Knoipp ' s .

Zu haben in Apoth . und
Droguer . oder direkt min¬
destens 6 Stück ( 12 St . vers .
spesenfrei ) ans der Engal -
Droguerla v. Joh . Orolich ,

Brünn ( Mähren ) ,
Berlin ; Dr . E. Kuhl¬

mann , Friedrichstrasse 134
( auch en gros ) . — Lützow -
Apotheke , Lützowplatz .
F. Berger , Königstr . 20.
R. Sauer Kaiser Wilhelm¬
strasse 47. Max Schwarz¬
lose , Hoflief . , Königstr . 60.
Admiral - Apoth . , Admiral -
strasse 31/32 , Schwanen -
Apoth . , Spandanerstr . 77.
Köni " ; Salomo - Apotheke ,
Charlottenstr . 54 . Wrangel -
Apoth . , Wrangelstr . 108.
Blumen - Apoth . , Blumen -
Strasse 73. Strauss - Apoth . ,
Stralauers tr . 47. Adler -

Apoth . , Neue Königstr . 50.
F. W' . Sehrondt . Dresdener -
Strasse 115. P. Brandes ,
Dresdeners tr . 66/69 . Rieh .
Loose Nachf . , Neue König¬
strasse 19 c. Kopp , Josef ,
Potsdam erstr . 122c .

Der t
Tod

ist ohne Gnade sicher allen Wan -
zen fammt deren Brut durch das
sofort sicher tödtende . . Concen -
trirtc Wauzeu - Nluid " ( ges . ge-.

. . . . .in Flaschen zu 50 Pf. .
k. 1,00 , » 00, 3,00

und

Literflasche Mk. 5,00 . Spritz -
Apparat 50 Pf . Verhindert
dauernd jede Wiederkehr , durch -
dringt Tapeten und Stoffe und
zerstört alle Nester bis auf den
letzten Nest . Hinterläßt nirgends
Flecke . Ist völlig geruchlos und
nicht feuergefährlich . Der

Te- ifel
holt auf der Stelle alle Schwa -
ben mitfammt der ganzen Brut
bei der geringsten Berührung mit
» Pondre Martial * (gcs . gesch . )
in Palleten zu 60 Pf. , Mk. 1,00 ,
»,00 und das Pfund Mk. 4,00 .
Tödtet wie kein zweites Mittel
absolut sicher.

Einzig mögliche Ansrottnng
und totale Vernichtung . Garan -
tie für radikalen Erfolg k
Glänzende Anerkennungen bis
ans den fernsten Ländem .

Diese altbewährten unüber -
trefflichen Spezial - Mittel sind
einzig und allein nur direkt zu
haben bei 61368 *

Beicliel

Berlin SO. , 41
gegenüber der Markthalle .

Nirgends Weiler ! Alle Be -
slell , ingen sofort frei nach jeder

Wohnung .
Nach außerhalb durch die Post .
Fernsprecher Amt TV, Nr. 3190.

| Jeder Dame unentbehrlich I

Möbel fl "f XfjtiM1 «»«
J . Kellcrmann ,

Neue Jakobstr . 26 .

Fahrräder .
Stetd großes Lager rrsiklass . Fabri -

katr ans 49998 *

ohnePrciSerhöyuug zu de » konlantesteu
Zahlungsbedingungen .

Herren , u. Damen - Räder v. 150 M. an .

Adomeit & Landau,
Lothringerstraße 48 I,

dicht am Roseuthaler Thor .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobeh in Berlin . Für den Jnseratentbeil verantwortlich : Th . Glocke in Berliu . Druck und Verlag von Max Badina in Berlin ,
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VevpnttttttltlNZen .
Im Wnhlvcrcin für den fünften Wahlkreis sprach Dr

W e t> l am Donnerstag über die Ergebnisse der RcichZtagswahlem
Nachdem er zunächst dargelegt hatte , datz die Sozialdemokratie im
Vergleich zu allen anderen Parteien siegreich an- Z dem Wahlkampf
hervorgegangen sei , rneinlc er , unsere Erfolge auf der einen Seite
dürften uns natürlich nicht hindern , über unsere Verluste auf der
anderen Seite nachzudenken und uns zu fragen , warum wir
diesen und jenen Wahlkreis verloren haben . Unsere Partei müsse ,
wenn sie in ihren « Siegeslauf fortschreiten wolle , eine zielbewußte
klare Politik treiben . Die Frage , die auf dem Hamburger Parteitag
angeschnitten wurde und sich später im Fall Heine zuspitzte , die An -
sichten Bernsteines , die Haltung des „ Vorwärts " in der Frage der

Landtags - Wnhlbetheilignng , das alles sei keine zielklare Stellung
gewesen , habe unsere Anhänger verwirrt ui «d zum thcil die bei den
diesmaligen Wahlen hervorgetretene Lässigkeit verschuldet . Die
parteilose Presse , „ Lokal - Anzeiger " « md andere , welche die
politische Ebarakterlosigkeit groß zieht , trage auch einen
Thcil der Sckmld an der geringen Wahlbcthciligung .
Ausgabe unserer Genossen werde es sein , für weitere Verbreitung
der Partciprcsse und Verdrängung der sog . unpartcischcn Blätter zu
sorgen . Bei den Wahlen habe es an ausreichenden Kräften für die
erforderlichen Arbeiten gefehlt . Das müsse in Zukunft anders
werden . In der Abhaltung von Versammlungen sei vielleicht zuviel
geschehen . Die Gewerkschaften , abgesehen von den Handlimgsgchilfen ,
Bäckern und Kellnern , seien diesmal nicht für die Partei eingetreten ,
was ihre Pflicht wäre , da doch die Partei die gewerkschaftlichen
Kämpfe jederzeit unterstützt . Die Agitation in « fünften Wahl -
kreise sei insofern berkehrt gewesen , als sie nicht Rücksicht genmnmcn
habe auf die zahlreichen Angehörigen des Mittelstandes , die im
Kreise wohnen . Diesen Leuten hätte man klar machen müsse «, , daß
der schwere Kampf uiuS Dasein , den sie führen , gemildert
werden könne , wein « sie sich der Sozialdemokratie an -
schließen . Man habe aber die Airschauungen der Kleinbürger
mehr mit Hohn und Spott , als mit Ernst behandelt . — An
die Ausführungen des Referenten knüpfte sich eine lebhafte Debatte .

PKr de » Inhalt der Inserate
ii ' criiimint die Nedaktio » dein
Publik » » « gegeniiber keinerlei

Verantwortiina .

Thentov .
Sonntag , den 17. Juli .

Neues Opern < Theater (Kroll ) .
Lohcngrin . Ailfang 7 Uhr .

Montag : Die Afrikaneriii .
Residenz . Frage an daS Schicksal .

Hierauf : Moinentalifnahuien . An¬
sang 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Neues . Aschermittwoch . Mein treuer

Antoine . Alisang 7� Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Westen . Die Jüdm . Ans. 7«/ , Uhr .
Montag : Martha , oder : Der Mar »

zu Richmond .
Ostend . Auf Sumatra . Ansang

?' / , Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung . An-

fang 8 Uhr .
Thalia . Im Fegefeuer . Anfang

8 Uhr .
Montvg : Dieselbe Vorstellung .

Velle - Slllianee . Ein toller Einfall .
Alifang 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Friedrich - WilhelnislädltscheS .

Die Doppelgänger . Anfang 8 Uhr .
Nachmittags l Uhr : Maria Stuart .
Montag : Die Doppelgänger . An¬

sang 8 Uhr .
ikllexanderplah . Die Ehebrecherin .

Anfang 8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

llrania . Tanbenstraste 48 —19 .
Naturkundliche Ausstellung . Täg¬
lich geössnet von 10 Uhr vor -
ulittags ab. Einttitt 50 Pf .
Abends 8 Uhr : Wissenschaftliches
Theater .

Jnvalidenstraste 57/6Ä . Täglich
abends von b —10 Uhr : Stern¬
warte , Operntelephon .

Apollo . Don Juan in der Hölle .
Anfang 8 Uhr .

Passage - Panoptikum . Speziali -
täten - Borstellung .

Reichshallen . Spezialitäten - Vor¬
stellung . Anfang 8 Uhr .

Ostend - Gttl Weist -Tdeater .
( Ör. Franksurterstr . 13Ä .

Auf Sumatra .
Ansang 7 Uhr .

Montag , zum so. Male : „ Auf
Sumatra . " Anfang 8 Uhr .

VorzugsbilletS haben Giltigkeit .
Oitond - Tbeater - Konzert • Garten .
Gr . Spezialität und Thealer - Vor -

stellung . Geschwister Vanonl . MUiier -
Römer . Gebr . Forre . Franka Sylou .
Gelchlv . Petzam . Fantoche - Theater .
Klown Tutti in. f. dressirten Gänsen ,
Ziegen und sprechend . Schwein .

Anfang 4 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung . An-

sang bVz Uhr .
Dienstag : Benefiz für den Regtfieur

Ernst Felsch . Mittwoch : Gr . Kmder -
Freudensest .

Ostbahn - Park .
Am Aiistriiler Platz .

Direktion : II . I in b b.
Täglich :

Konzert , Theater und

Spezialitäten-Vorstellung. j
Anfang des Konzerts :

Wochcnt . 6 Uhr , Sonntags 4 Uhr .
Bei ungünstiger Wittenmg

finden die Vorstellungen im
grossen Saale statt .

Meine ncnerbnntcn Festsäle
stcbcn Vereinen zur Bcrsiignug . i

Achtung ! Pereine !
KngliBcher Ciarten, !

Alexauderstr . 27 . 4 Säle .
Sonnabend im Septbr . noch frei .

hb73L " j Moltumun .

leichshaüen -
Carten - Tliealer .

Leipzigerstr . 77.

Ji2iiM ! SK0 Jifii

und das sprechende Pferd
„ Pnnch " ! Mihl . e5ter ' eLa1vincn -
stürze . Die Kunstradsahrcr „vor -
rlngton " . Fenicr bei kolossalem

Beifall :

Berlin auf Stelzen !
von W. Ajposton und

K . IVilhclm .

Unsana - Sonntags 7 Uhr .
. lllftllUJ • Wochentags 8 Uhr .
mr Entree 50 Pf . ' » p
Familien >VorzugSkarlen giltig .
Bei » » günstiger Witterung

im großen Theatersaal .

Vi. Noack ' s Theater
lt r ii ii ii c n - Iii 1 r a a b e 10 .

Täglich im schönen Garten :

Theater - und SpeziaiiMen -
Vorstellung.

Das goldene Kalb .
Charakterbild in 1 Akt v. C. Dachow .

Mord und Süd .
Operette in 1 Akt von Linderer .

Mustk von Richard Thiele .
Im Saale : l - ii - oBBer Rall .

Prater - Thealer ,
_ Kastanien - Allee 7/9 .
£ } V - Friede auf Erden " . " My
Lebensbild mit Ges. u. Tanz in drei
Abth . von Hugo Schulz . Musik v.
A. Kcrsten . Auftreten d. Kostümsoub .
Elsa da Planque , d. GroteSque - Duett .
Gedr . Slilarclo , der 3 Varton Gm» -
nastiler , des »insik . SlownS Ar. Barna
mit f. iteff . Ratten , der Osranl Troupe ,
mustk . Epcentr . Ballet . Pantomime .
Konzert und Ball . — Ans. 4 Uhr .

Eintritt 30 Pf. , num . Platz SO Pf .
Kalbo .

Victoria - Brauerei
l,iitzuw - StfaBBe II1/11Ä

( nahe Potsdamer Platz ) .
Garte » resp . Saal .

CäaHdi :

Äkltiiitr Silliger
( Pielsiel , Pielro .
Britto » , Steidl ,

Krone , Röhl ,
Schneider

und Schräder ) .

Ansang präzise 8 Uhr .
Enttee 50 Pf . Vorverkauf 40 Pf .

Familien - Billets a 1 Marl
(siehe Plakate ) ,

Sei' Iiiiei ' Aquaiium
Unter den lilnden 08a ,
Elnean « ; Schndowntr . 14 .

Heute , Sonntag , Eintrittspreis

gp so pf . - ms
Eeichhaltigste Saminlung

der Welt an lebenden Seetiueren ,
Reptilien etc .

Haferland ' s Restaurant ,
Obcr - SchUncsvelde ,

empfiehlt seinen Saal , Gatten , Kegel -
bahn , Kosseeküche , Solid « Preise . *

L i e p m a n n stimmt mit Dr . Wehl darin überein , daß er
die Einpfehlung der Betheiligniig an den Landtagswahlen für eine
Ursache der flauen Betheilignng an den Reichstagswahlen hält . Er
ist ferner der Ansicht , daß die Gelverkschafteir nicht genug für den
Wahlkampf gethan haben , meint aber , die Halttmg unserer Partei dem
Mittelstand gegenüber sei eine durchaus korrekte gclvescn . B lau r o ck
schreibt dem „ Vorwärts " die Schuld dafür zu, daß die Gewerk -
schaftcn sich nicht am Wahlkampf bcthciligt haben . Der „ Vorwärts "
hebe die uiipolitischen Gewerkschaften in den Himmel nnd hindere da -
durch die Arbeiter an der politischen Bethätigung , Rob , Schmidt sei
auch einer von denen , die einen Keil in die Gelverkschastsbcwcguiig
getrieben haben , dcslvcgei « hätten sich auch viele Arbeiter der Stimme
enthalten . " ) Im weiteren diskutirten einige Parteigenossen über die
Handhabung der Wahlarbeiten . Während einige Redner in dieser
Hinsicht Fehler mid Mängel entdeckt zu haben ' glaubten , meinten
andere , es sei alles in Ordiiting gewesen . In der nächsten Vereins -

") Die Aeußcrungcn des Genossen Blaurock können wir
nicht miividersprochen lassen . Wir wüßte « : nicht , inwiefern und bei
welcher Gelegenheit wir die „unpolittschen " ( gemeint sind wohl die
zentralisirten ) Gciverlschaften einseitig hervorgehoben hätten . Hat
doch bei den verschiedenen Streitigkeiten , die hier in Berlin zwischen
den Lokalen und Zciitralci « stättgefiniden haben , mehrfach
von beiden Seiten anerkannt werden müssen — und zuletzt ist
daS noch geschehen von Vertretern beider Richttiiigen der Maurer -
gcwcrkschasten — , daß der „ Vorwärts " in loyalster Weise beiden
Richtungen gerecht geworden ist und sei eS auch nur durch Aufrecht -
crhalttmg vollster Neutralität . Freilich als Vorspann für allerhand
Quertreibereien wird sich der „ Vorwärts " niemals benutzen lasse ««.
Was aber den Vorwurf gegen uiiscrcn Kollegen Schmidt anlangt ,
er habe einen Keil in die Gcivcrkschaftsbcwcgung getriebc ««, womit
ohne Zweifel die leidige DarlehnSaiiaelegenheit der Musik -
mstrumenten - Arbeiter gemeint ist , so ist dazu zu be -
merken , daß die Musikinstrumenten - Arbeiter vor kurzem
die heikle Angelegenheit in dem von Schmidt schon vor
Monaten befürlvortcten Sinne zu regeln , beschlossen haben .

Red . d. „Vorw . �

Versammlung soll die Debatte über diesen Gegenstand fortgesetzt
iverden .

Hierauf erstattete der Kassirer Z e i s e den Bericht stir daS zweite
Quartal . Die Einnahmen betrrigcn 433,60 M. einschließlich eines
Bestandes vom vorigen Quartal von 154,65 M. Ausgegeben wurden
335,16 M. , so daß ein Bestand von 08,53 M. verbleibt . Der Kassirer
Ivurde entlastet . S a s s e n b a ch gab einen kurzen Ueberblick über
die Thätigkcit des Vorstandes . Muck wurde als Gruppenführer der
vierten Abtheilung gewählt .

Die Fliesenleger hielten am Donnerstag im Englischen Garten
eine öffentliche Versammlung ab , in der zunächst der Vertrauens -
mann Menz den Kassenbericht erstattete . Danach betrugen die
Einnahmen inkl . des alten Bestandes von 425,16 M. im ersten und

zweiten Quartal inSgesammt 681,36 M. , die Ausgaben nur 6,90 M. ,
lodaß ein Kassenbestand von 674,06 M. vorhanden ist . Eine längere
Diskussion entspann sich hierauf , da der angekündigte Vortrag wegen
Nichterscheinens des Referenten ausfiel , über die Mißstände in den
einzelnen Geschäften , die lediglich durch dieJntcresselosigkcit der Arbeiter
selbst allenthalben eingerissen sind . Insbesondere krittsirten mehrere
Redner die überhandnehinende Ueberstundenarbeit , durch die die errungene
neunstündige Al' beitszeit völlig illusorisch gemacht wird und die sonst
üblichen Nachtheile für die Arbeiter im Gefolge hat . Im weiteren «vurde
die Thcilnahmslosigkeit der Bernfsgenossen an den Bestrcbnngcn der
Organisation lebhaft beklagt und zur regen Agitation für dieselbe
aufgefordert . Um hierin Wai « del zu schaffen , wurde augeregt , mit
den Bauhaudwerler « « Fühl « » « g zu nehmen »«nd insbcsoi,dcre die
Maurer zu veranlassen , auf den Bauten eine Kontrolle über die

Zugehörigkeit der Flieseuleger zur Organisation auszuüben . Sodann
>vl «rde beschlossen , in allen Geschäften Dcplitirte zu ernennen , die
gemeinsam über die Mittel und Wege zur Beseitigung der lieber -
stundcnarbeit und sonstiger Uebclstände Bcrathungcn Pflegen sollen .
Außerdem beschloß die Versammlung , diejenigen ihrer Kollegen , die

Ivcgen ihres Eintretens von dem Unternehmer cvcnt . gcmaßregclt
werden , mit 3 M. pro Tag aus dem öffentlichen Fonds zu unter -
stützen . Zur Regeln «« » der Unterstützungsansprüche wurde dem Vcr -
traueuSmaim eine Kommission beigegeben , in die Meißner ,
H u p k e und Keller gewählt wurden .

Apollo - Theater .
Neues Programm. �

Um » Uhr :

Don Juan in der Wie .
Phantastische Ausstattungs - Biu -

leske in 2 Bildern .
Ferner :

20 Spezialitäten 1. Ranges.
Vor der Vorstellung :

GrosBCB Garten - Konzert .
Kassenei ' öllhung 6 Uhr , Konzert
fi ' /a Uhr , Auf , der Vorst , y/2 Uhr .

Pnlilmann ' B

Vaudeville - Theater
Schönhauser Allee 148.

O bieje LZndluv !
Possen - BurleSke von Oskar Victor -

R 0 e d c r.
Auftreten d. gesamuiten neu cngagirten

SeltlUkspiel » u . Zftezialitäteii -
Pcraonala .

In . ®aai : Gr. Fesl - Ball .
Ans. d. Konz . 4«/z , b. Vorst , b' / , Uhr .

Enlrce 30 Pf .
Die Direktion : Ferd . Lehmann .

Concerthaus
I . eipzlgei >li . Xo . 48

Letzte Saison
vor dem Zlbbruch .
S8P - Täglich : " W

Hoffmann ' s Quartett
und Humoristen .
Eine Rekruteu . Ansheliuiift .

Anfang : Sonntags 7, Wochcnt . 8 Uhr .

Urasiia
Tanbcnstr . 48/49 .

Täglich :

Vom Matterhorn z. Jungfrau .
Invalidcnstr . 57/62 :

Sternwarte .

Passage - Panoplicum .
Theätre -

Variete .

Sensationell :
Die schöne

Tätowirte
Sga .

Radolti
als Athletin .

Castan ' s

Panopticnm .
, Hujor Graf

MI Wa,sjn -

Esterhazy .
Neu! ! Lebende Bilder

dargestellt von

6 jungen schönen Damen .

| AUSSTELLUNG « m KÜRFÜRSTENDAMM . !

Carl Hagenbeck ' s

INDIEN
Cokaiiofollimnon >» der Arena : Wochen ! 6 u. 8 Uhr nachm . ,
uulldUolCIIUliycll an sonn - u. Festtagen 4 , O u. 8 Uhr nachm . ,

im Indischen Theater ab 4 Uhr beständig .
Ab 4 Uhr nachm . : Gr . Hilltitr - Doppcl - Concert .

Entree 50 PI. , Kinder die Hällte .

Hlnx Kliem ' s Sommer - Theater ,
Hasenhaide 44/15 . — Artistischer Leiter : l ' anl lüllbita .

Täglich :

Große Theater - u. SpejjolMell - Norsttl ! uug
Uhr Onra ' s . — IHIbs Alice , Jongleuse aus rollender Kugel . —
Ucpi und Pepiuo . — Tho IMcnrdi ' s . — Carl Gnrsch ,
Tanzloiiiiler . — 71 in 111 Untern , Kostüm - Soubrette . — Uanl
Vroy , Humorist . — Franziska Wünsch , Operettensängcri ». — ■

Pros . CniiQ ' B Katzeu - Zirkus . — Ne » ! dnne « oder Ilüdcbca ,
Gesaiigsposse in 1 Alt von Suchow . — Sten l Hn ahnst es

nicht , Schlvank in 1 Akt von N e i ch a r d t.
Im schattigen Garten vor und nach der Vorstellung :

VW Grosses lloppcl - Konzcrt . " 96
In den Sälen : �W " Grosser Itall . " M «

Anfang des Konzerts 4 Uhr , der Vorstellung Wochentags S Uhr ,
SonutagS ö Uhr .

Hax Klient

Actien - Brauerei Friedrichshain
früher Ulpps am Kitniesthor .

Heute Sonntag :

Gr . Doppel - Konzert
Abschieds - Konzert

des Herrn LäUSkä StrOUSS
Kaiserl . und Königl . Oesterr . Hosballmusildircktor init seiner voll -

ständigen Kapelle aus Wien «
SlfstSvts * . * * des Mililär - KonzertS 5 Uhr ,
- ailffllig . des Stransj - Konzerts 7Vz Uhr .

Lntree i Lperrsite 1,50 Mk ,

Am Könige -
Thor .

Halteetella der
Ringbahn .

Am Frledricha -
haln ,

, Haltestelle der
Ringbahn .

Theater u . Spezialitäten -
Vorstellung , YoIksbelusUgungen . J*„ua\ eBall .
An Wochentagen freier Damentanz . Auch ist die nn cn ;
Kaffeeküche von 3 —0 Uhr geöffnet . Anfang des DlIIuC du PI .

Konzerts 41/i Uhr . der Vorstellung 6 Uhr . - - - -
Billets zu ermäßigten Preisen in Handlungen .

Ins Neaititniigl Größeren Vereine » empfehlen wtt unser
ZUl Btllllftllllff . Etabliffenient ( mit Vorstellung und Ball ) zur
Abhaltung ihrer Somnierfeste (speziell Sonnabends ) .

Vereinsbrauerei - Äusschank Rixdorf
Herrlicher Garten und grofte Säle .

MittlvochS und Sonntags :
Er . Prel - Eonzert . � —- - - -- *

Vorzügliche
Küche , Wurstpavillon ,

. » „ 1�—- Schießstand , Kegelbahnen u.
sonstige diverse Belustigungen .

SW Änsfcetüche von 2 Uhr ab- geöffnet .

4944L »j Pferdebahn vom Moritzplatz für 10 Pf . bjz zur Brauerei .

VeU- Flahiissemeul „Scbloss Weissensee " .

Sonniag , 17 . Juli et * , a

2W 1 Schwiniuifest des Arbeiter Schwiinnier - BnndcS
. Neptun - ( ZBeiffensee ) , „ Nord " und „ Boru - ärtö " .

Anfang des Schivimu « ens »achuiittags 0 Uhr .

Grosses Monstrc - BConzert
Neues Berliner Konzert - Orchester . Dirigent : Rudolf Tie tz.

Humoristische Soiree der Original Norddeutschen Säuger .
In « dal charnpetre :

Grosser Kavalier - Ball
bei gut beietzteu « Orchester .

Im See - Theater : Spezialitäten 1. Ranges . Solo - Borträge
und Ensemble - Spiel .

�Dunttlhrt ?-" kroßes Waßtr-Prallit-zeileriverk,
entworfen im Ladoratorium Paul Zeidler , ausgesührt vom Kunst -

Feuenverler Herrn Alber «.
Bolksbelustigungcn aller Art . Dauipfer - tkorso - BootSsahrten .

Die große Kasseetüche ist vo » 2 Uhr an geöffnet .
Anfang 4 Uhr . Iladoir Schenk . Entree 25 Ps .

JBrnst Höflich ' ®
Koniert - Sarten 1. z ? tmlitiittil - Thkaitr

Friedrichsbcrg , Frankfurter Chaussee RL0 .

Sonntag , den 17 . Juli , in « herrliche » Lürdenpark :

Grosses Konzert und Spezialiläten - Vorstellung .
Im Saal : Großer Sommernachts - Klili .

Die Kaffeeküche steht den geehrten Da » ne » v. 3 Uhr ab zur Verfügung .
Anfang 4 Uhr . Untre « 20 Pf .

5382S *
_ Achtungsvoll _ Crnst Httfllch .

_

Angustln ' s Lindenpark , KH*tA,o . T( Allee
Jeden Montag : Grosses Itlnder - Preadenfest und große

Prösentverloosung , verbnnden mit Volksbelustigungen aller Art . Um 8 Uhr :
Kinder - Ball . Um 9 Uhr : Fackelpolonaise . Entree ä Person 10 Psg . ,

wofür jedes Kind ei » Loos gratis erhält .

HMtgtMIlll : ein großes Wiegepferd
sowie verschiedene andere «oerthvolle Gewinne .

IM CMtag: Künstler - Freikonzerl .
Kaffeekochei «: 1 Liter 50 Pf . Vs Liter 25 Ps .

_ Vorzügliche Viere , ff . Weißbier . _

Oesellscliaftshaits
Täglich : Eoueert , Theater u. Spezialit . - Vorstellnng . Entrec lO Pf . ;

Sonntags 20 Pf . . Kinder 10 Pf . In « Saale : Ball »
Säle ( 2 - 800 Vertonen saff . ) zu Versammlungen u. Festlichkeiten empföhle ».



Wasserschaden .
In Verbindung mit dem Massen - Verkauf der durch Ueberschwemmung be¬

schädigten Waaren - Vorräthe findet am

Montag, den 18. Juli und folgende Tage
_ _

■ f | j | _ _ _ H _
■ h

schwarzen Kleiderstoffen ,
6 i il W» 6 n Bm a U 1 in einfarbigen und gemusterten Kleiderstoffen ,

in Waschstoffen ,

in weissen n . bunten Leinen - u . Banmwollwaaren

zu bedeutend ermässigten Preisen statt .

W . Schneider
Manufaktur� und Modewaarenhaus grössten Styls

Brunnen - Strasse fl987 am Rosenthaler Thor -

von Resten

■' S!-

J . Brünn ,
(Bllhllhöf Vörie) Dalhescher Markt L

Wcgen UllllUllU meiner Geschäftsräume gelangen

grobe Lagcrbcstände meiner 50131, *

Teppiche !
Gardinen !

Portiören !
Steppdecken !
Tischdecken !

zu sehr billigen Preisen » um

Ansverlmnf ! �

IZittS vn lesen !

Brailttti Wem. Zieuskirdistr . 39.
DaS Brrbot l >cr Laccharin - Vcrwciidiing bei der Herstellung van

Bier ist un » der ReichStagSuirhrhcit augciiomuicit wardcu und tritt i »it
dem 1. Oktober d. I . in traft . Dieser kiiustlichc Siiststosf enthält durchaus
lciiicu NähNverth und dient eigentlich nur dazu , de » gehaltlosen , thcilivcisc
schlechten Geschmark des Vieles zu verdeikeu . Infolge dessen erlaube Ich mir
hierdurch »ochmalS bekannt zu machen , daß ich bei meinem Vrcsiaiicr
üAeizcnbicr kein Taccharin , sondern nur de » fciiistcn Ltafsilladezucrer .
sowie dnS beste Malz und den edelsten Hohfc » vcrivcndc . Meine » vc>
ehrten Kunden liefere ich daher ein reclteö ii »d wirklich nahrhaftes Vieri
das kleinste ? ah , die >/ . » Tonne , mit 8 Ltr . Inhalt und „ nr in der
Brauerei gefüllt für M. t . lll frei inS Hau ? . Auch in Flaschen zu 10 P?.
sende ich mein Brcölnner Wcizcnbicr nach allen Gegenden Berlins und
literweise ist dasselbe vormittags von 8 —12 Uhr , an Sonn - und Feiertagen
von 7 —10 Uhr in meiner Brauerei und in ineiner Filiale . Jellerfir . 35
am Wrdding , zu haben . — rv » l . It « ? 15 a ' r . — Fässer und Flaschen
sind mit meiner Firma versehen , woraus ich »och besonders z » achten bitte

�VeeiRR , Brauereibesilzer ,
6378L * SO Zlonsklrclistr . SO .

) Dr. Thompson s Seifenpuiver
ist das beste 21/11 »

I
und im Gebrauch billigste und bequemste

» Waschmittel der Welt.
9

Älndcnvagcn 0, —, 0, —, mit
Gnmmirädcm 14, —, cleg . 20
bis 80, —, Sportwagen , Leiter¬
wagen , Kindcrstühle . Spez .
Abtheilung slir Bettstellen
und scrtige Betten . Grob «
Holzbcttstellen mit Feder -
bodcn v. 24, — a». Bett -
scdcrn u. Daunen in grober
Auswahl . Fertige Betten ,
Stand v. 10, - bis 100, - .
Schütten der Betten im Bei »

Theilzahlnug gestattet .
Ivi - rv »?? «! ! » und ! Schl ! ifiiiiU » cl - Bn « ap Raby

M
fein der käiiser .

Rladvpvl ' aK ' — . . . > WWMWW
Jnvalidenstrabe 180, Chanssccstrabe 8, Alexanderstrab - 44, Orainenstrabe ' 0,

Rciniiteiidorserstr . 2DE. Charlottenbnrg , WilmerSdorferstr . 22.
t Lieferant der Beamten - Bereinigung . Amt 3, 8281 .

ritxltsb von 7 Uhr morgens biö 8 Uhr abcndS :

Beckils srisilj gek. Whi. m\ \ . imü sin». WM .
Siindsleisch . . . . pro Psd . von 30 Ps an ,
Schweiliesicisch . . . „ 40 Pf . 140781 . »

VenvaUung der Kocbanstalt Sliidt . Sdilaolithof

SOOL- ,
VrieiE-, scHWtrri;
\ FlflTENWA5EI-

«ÄOEIT.

Gegen Erkättting . Gicht und giheiiniatiSuius .
I . vb - ' raQaia - , R« ! te, « tp « <! k « ? nliirt - » nd Ran > nrkn » tvabitdvp

nitt Vornarkiinx , Zla « « as « . s4g7gL » �

Ritter - Bad , Bad Frankfurt� A
18 Ritterstr . 18 ( Gcfc Prinzenslr . ) 130 Gr . Fraukfnrtcrstr . 136 .

Bäderliesernng für sünimtliche Krankenkassen Berlins n » d Umgegend .

Cacour van . $fyutorvt
Wird von allen Cncao - Kennern infolge der Güte , Ausgiebigkeit und de »

vorzüglichen Geschmackes der Vorzug gegeben .

J . Baer,i
Ü Berlin N. f [ 496GC* =

f nur Gesundbnnmeit 1
= 26 , Vadstraße 26 , �
« AZt ' k « Rrln - en - AlI « « , =

« empstchlt , wie bekannt , in reellster AuS -
"

Z fiihriing und allerbilligstcn Preisen �

�llerreu - n.
s Garderobe , |
® — Arbeitssachcn . — »

Anfertigung nach Maass .
"

Blouse », Kittel , auum a. im an « G« .
ivcrkc . SchillZbelleidniig f. jeden Beruf .
boulz ltcsontdiil , 0. , Kürzeste . 4, I

(dicht am Alexanderplatz ) , »
A r b e i t S l>l o n s e n - F a d r i k.

BiS zum " V ®

so . September er .

»nib die RdUUINNF meiner
seit 10 Jahren iunegehäbten , mir
von der Firma W. farnol ge-
lündigien AeschästSlolalitätcu

LpanSsnvrstr . 30

wegen Abbruch des Hanscö
erfolgen .

Ich bin daher gezwungen , die
noch vorhandene » Restdestände
meiner grobe » Waarcnvorräthe zu
enorin billige » Preisen
abzugeben und zwar

Teppiche ,
Portieren ,

Gardinen ,

Divan - , Tisch - ,
Reise - u. Steppdecken ,
LäuferslotTe , Möbel -
stoITe u. Plüsche etc .

alles in bekannten vorzügllchc »
O. nalltiitcn . b48SI . »

«I . �. dlsr ,
VS] ) i >lvlilKnii8 ,

Spandauerstr . 30 .

Hauptgeschäft :

Königstraste 20 ,
dicht hiii ItathhaaHC .

7nki » n Q II 10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloaet Zahn -
/ rtflStr / IVI ziehen I M. Plomben 1,50 JX. Thellzahl . wächentl . 1 M.

Spreclist . 9- 6. ZahnarifWolf . Lelpzlgeratr . 22.

Wletzner ' s Korbwaareu - Fabrik .
Berlin , Andreassir . L3 . vis - st - vis dem AudrcaSplah .

II . Geschäft : Bruniiriistr . 05 . vis - ä - vis Hnmboldh .
III . Geschält : Bensselstr . « 7 ( Moabit ) .
IV . Geschäft : Lcipzigerslraftc ( Spittcl - Kolonnadcn )

grösftcs Lager Berlins .
SH >« vl . l . lRllgk » r , Musterbücher gratis .

1 ö ö ö Aiark 2 nt ' 1 ti1 ®eri ! u

t085L »l
ciu gröberes Kinderwagen - Lager
alS daS »lcinige nachweist .

II nfallsacheu . Llagcn , Eingaben
t ' ntv . gei - , Steglihrrstr . 65 .

Z

Borrälhc ziirilikgtstjltcr
Teppiche ! !

Uortiören ! !
Gardinen ! !

Steppdecken ! !
erstaunlich billig .

Teppich - Hans
emilbesövreHttliliS

Ornuicnstr . 15H .

Prachtkatalog
mit buntfarbige » Teppich »
JUiiftratioiic », iowic zirka 200
Gardinen - und Portidren - Abbil -
dinigcn in kNiistlcrifcher AnS -
sührnng ans Wunsch gratis und
sraiikol - Mg 4S70L »
«riti » »! «? » I ' vppleliliaiis

Rvrllnn .

itiiliiil. Zähiic NS - ST
Schmerzl . Zahilzichcn . sticparat . sof.
Theilzlg . GolSatein , Oranienftr . 128.

t #

%
* A

Woen » , verdient die Privat - �ahn -
ZplllUilt Klinik von !>' . bitviron » ,
Rosenthalerslr . 6l , die besondere Aus -
merlsam kett aller Zahnleidcnden ?

*♦ '

f
T1S.

" O

Moil st « auch weniger Bemittelten
2NU kstnvl . 8ähn ° auf Theilzahluug
pro Woche IM . schmerzlos einseht .

Suchilitit :
lichcr Personen . bOVbL»

tkppllkLKgll
kalift man am

besten und bitligsten
nur direkt in der Fabrik

B . Strohuiandcl , Berlin 8 . ,

72, Wall - Slrasse 72,
loA mich alte Decken aufgearbeitet
werden . 50608 »

s

Brnch - Prehkohien sind zu haben
Urbaustr . 171 . « ehnl - ! . s4446b »

Gold . Blnsv von lS M. an
Gold . Brochca v. OM. an .

wrdsbmfButGoläwaaren
„ tlhron kaufen wollen , »o
u Ulli Cll besichtigen Sie

unsere permanente

Muster - Äusstellnng
mit Original - Preis -

notirung vor d�rHause
ßunipept' sohen Konditorei

Konigslr » 22 .

Goldwaaren - Indnstrit

Belmonte &Co .
Fabrikation goldener u, silberner |
Schmuckgegenstände mit alek

irischem Kraftbetrieb .
Einzelverkauf nnr Hof part .

Trnnrlnse 2 Duk . 181 M.
Brnch�old u. Silber

werden zu Courspreiten gekauft |
und In Zahlung genommen .

DieSelbsthüle

1 einji -t in lfm " Arl f| : i «ttint >f»
Weil zur LerHülung und Heilung
von Srlranluugen de« Uuierleibi ,

' inibesondere in veröl leteu gdtlfn .
Mit znhlreicheu nnnl »milchen «b.
biidungen . Mühkich säe Zeder »
man » . Bm » 2 Mi. (in »tief -
motten ) ßn beziehfn von
Uoruian Schmidt , vuchhdi .

Berlin W. ,
Wlnterfoldetr . 3 4.

Rohtabak
GrSbie AnLwabl ! Billigste Preiset

Anter Brand ! Borzügliche Qnaliläi l
Säiumtlichc

( Nene Forme « , sehr gr . AnSw .
» 1,4V M. » Man verlange Preis -

Verzcichnib . 4081� »

Heinrich Franck ,
Sir . 185 . Bru »neust r . Sir . 183 .

Rub - IPsbsk
dilligstc Preise [ 40508 »

Max Jacoby
Sirelitzerstrasse Nr. 52 .

Roh - Tabak
cu gvo » . cn ddtall .

Zeun & Eiirich .

RheinSbergerslr . 67, nahe Brunuensir .

Roh - Tabak .
Gröbtc Auswahl . — Billigste Preise

P. E. Platt & Söhne , f

Brnttnenstr . 16
Im Hause : Äioaek ' s Fcststtlfe ,

Verantwortlicher Redakteur : « ngust Jacobe « in Berlin , ttsir den Jnscratentheil verantwortlich : Dh . Glocke w Bcrlln . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin
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